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mDie Unterdrückung des Deutſchthums i

ungariſchen Reichstage.
Die ſchon lange latente Frage über die Unterdrückung des

Deutſchthums in Ungarn und vor Allem in Siebenbürgen iſt im
Peſther Unterhauſe anläßlich der Spezialdebatte über das Budget
am Freitag offiziell zur Sprache gekommen (ſiehe 2. Beilage zu
Nr. 25).

Wenn Ungarn das berufene Land wie der parlamentariſchen
Korruption ſo auch der parlamentariſchen Staatskunſt iſt und
Herr Koloman v. Tisza in beiden Beziehungen einen ganz beſon-
deren perſönlichen Ruf beſitzt, ſo haben ſeine letzten Erklärungen
dieſen Ruf wahrlich nicht vermindern können. Es erſcheint kaum
möglich ſchreibt die „Süddeutſche Preſſe“, mit der Wihrheit
zugleich ſo dreiſt und ſo geſchickt umzuſpringen, wie dies in der
genannten Erklärung geſchehen iſt. Die Behauptung daß in
Ungarn jede Nationalität ein friedliches Daſein führen könne,
iſt ein ſehr ſtarkes Stück. Jede Nummer eines ungariſchen
Blattes zeigt die Magyariſirung deutſcher Namen an und enthält
Späße darüber daß dieſe neugebackenen Magyaren gewöhnlich
ſelber nicht wiſſen, wie ſie jetzt heißen. Es iſt ja auch ein voll
endeter Widerſpruch, zu ſagen, Ungarn wolle die fremden Natio
nalitäten ſchützen und dabei ein Nationalitätenſtaat ſein; das
Eine ſchließt das Andere ganz nothwendig aus. Die Magyaren
betragen in dem ungariſchen Theile des Reichsgebietes noch keine
40 Prozent und dieſe ausgeſprochene Minorität will das Land
regieren, die Deutſchen, Slaven und Romanen beherrſchen. Das
iſt ohne Unterdrückung der übrigen Nationalitäten gar nicht
möglich. Auf die Spitze geſtellt aber wird die Heuchelei durch
die Behauptung, man unterdrücke keine deutſche Schule; wenn
dieſelben weniger würden ſo liege das an der Entwicklung des
nationalen Geiſtes in Ungarn. Das iſt freilich ganz natürlich.
Leider nur beſteht die „Entwicklung des nationalen Geiſtes“ in
Ungarn darin, daß man die Sprache der herrſchenden Minorität
zur Vorbedingung für jede ſtaatliche Anſtellung macht und damit
das Schulweſen der nicht regierenden Nationalitäten zur Ver
kümmerung verurtheilt. Es iſt eine ſchwere Sünde des Grafen
Beuſt gegen das Deutſchthum, daß er bei dem unvermeidlichen
Ausgleich des 8. Februar 1867 nicht die deutſche Nationalität
in der neugeſchaffenen öſtlichen Reichshälfte beſſer ſicherte, was
er damals ſehr gut konnte. Aber man hielt jenen ganzen Aus
gleich nur für ein Mittel zum Zweck der „Revanche für Sa-
dowa“, nach deren Herſtellung man den Magyaren ihre Herr-
lichkeit ſchon wieder abgenommen hätte. Eben dieſer Umſtand
hat den mit Napoleon III. perſönlich befreundeten und ihm zu
Dank verpflichteten Grafen Andraſſy in der Kriegskriſis von

1870 zu dem entſchiedenen Vorkämpfer der Neutralität und
ſpäter das Bündniſſes mit Deutſchland gemacht. Man gab in
der Hofburg bei jenem Ausgleiche von 1867 Hals über Kopf
Alles preis, weil man die ganze Sache nicht für ernſt nahm und
ſich deshals mit der Einzeldebattirung der Bedingungen nicht erſt
die Zeit verderben wollte. So glaubte man die Magyaren zu
betrügen und betrog lediglich ſich ſelber.

An einen unmittelbaren Erfolg der Freitogs-Debatte für
das Deutſchthum in Siebenbürgen und ſonſt in Ungarn iſt natür
lich nicht zu denken. Die parlamentariſche Mehrheit wird dort
Recht behalten, auch wenn ſie eine Landesminderheit iſt wie an
derswo auch. Jmmerhin iſt es nicht bedentungslos, daß die An
gelegenheit überhaupt öffentlich zur Sprache gekommen iſt; die

Unterdrückung der Deutſchen in Ungarn wird fortan nicht mehr
ganz und gar ſo am helllichten Tage betrieben werden können wie
bisher und Deutſchland wird in Zukunft ohne jede Jdee eines
Hineinredens die dortigen Verhältniſſe mit nicht wieder einzu
ſchläfernder Aufmerkſamkeit verfolgen. Zunächſt wird die Stim
mung zwiſchen Peſth und Berlin eine etwas argwöhniſche wer
den, woran aber für Deutſchland ganz und gar nichts gelegen iſt.
So lange die orientaliſche Kriſis dauert, wird die öſterreichiſch
ungariſche Monarchie bezüglich des Büne niſſes mit Deutſchland
noch immer die „gebundene Marſchroute“ des Grafen Andraſſy
verfolgen müſſen. Empfindlich zeigen ſich die Magyaren übrigens
bereits auf die Nachricht von einem aus Berlin nach Wien ge
langten Rathſchlag hinſichtlich der Annexion Bosniens und der
Herzegowina an Oeſterreich. Die Sache iſt dementirt worden.
Aber daß die Berliner Reiſe des Grafen WolkenſteinTroſtburg
ſich mit den Verhältniſſen des neuen habsburgiſchen „Reichs-
landes“ beſchäftigt, glaubt trotz aller Beriſhtigungen Jeder
mann.

Die deutſche Preſſe wird von jetzt an die Verhältniſſe der
Nationalitätsgenoſſen in Ungarn noch ſchärfer als bisher beob-
achten müſſen. Jn ſich ſelbſt ſchließt die nothwendig gewordene
öffentliche parlamentariſche Beſprechung jen r Verhältniſſe be
reits einen Erfolg ihrer bisherigen Beſtrebungen in ſich.

Felegraphiſche Depeſchen
München, 28. Januar. Wie in Abgeordnetenkreiſen ver

lautet, hat der Abgeordnete Schels wegen der geſtrigen Zu
ſtimmung zu der Amberger HochofenVorlage von Seiten der
meiſten Mitglieder der äußerſten Rechten ſeinen Austritt aus
dieſer Fraktion erklärt.

Lemberg, 28. Januar. Geſtern ſind hier bei mehreren Per-
ſonen Hausſuchungen vorgenommen worden, welche zahl
reiche Beweisſtücke für eine Verbindung der hieſigen So ziali-
ſten mit den ausländiſchen Führern der Jnternationale geliefert
haben. Es haben mehrere Verhaftungen ſtattgefunden.

Wien, 28. Januar. Offiziell. Das Generalkommando in
Serajewo meldet: Am 23. d. fand ſüdlich von Krajſelice ein
kurzes verluſtloſes Gefecht einer von Kalinovic entſendeten Kom

Halle, Dienstag den 31. Januar. Mit Beilagen.) 1882.

pagnie mit 150 Jnſurgenten ſtatt; letztere zogen in ſüdweſtlicher
Richtung ab. Am 24. d. zog ſich ein kleiner in Kalinoviec
ſtehender Poſten vor einer heranziehenden, angeblich 700 Mann
ſtarken Jnſurgenten- Abtheilung gegen Foka zurück. Am 25. d.
verſuchte eine Abtheilung Jnſurgenten Ranjcukula zu beſetzen,
um Gorazta von Serajewo abzuſchneiden; es wurden Gegen-
maßregeln getroffen. Unter dem 26. d. wird berichtet: 5000
Jnſurgenten verſuchten bei Paonce an der Drina mittelſt Flöſſen
das rechte Ufer der Drina zu gewinnen, um Foka zu bedrohen,
Jn der Nacht zum 23. d. beſchoſſen 200 Jnſurgenten von Kula
am Vrabacberg aus eine Rekognoszirungs-Patrouille. Abends
wurde ein von 150 Jnſurgenten unternommener Verſuch, gegen
Konjica vorzugehen, zurückgewieſen. Eine bei Lug, öſtlich von
Jablanica auftauchende Schaar Bewaffneter zog ſich am 24. vor
einer Militärpatrouille ohne Kampf gegen Recica zurück. Am
25. d. Abends erſchienen auf den Höhen nordöſtlich von Konjica
Jnſurgentenabtheilungen, welche von ſechs Zügen des neunten
Regiments über den Vrabacberg zurückgedrängt und bis Borke
verfolgt wurden. Von dort aus wurden bei Giavaticevo, Speta
und Kulazza 30 Lagerfeuer geſehen. Am 26. d. kehrten die 1
Kompagnien nach Konjica zurück.

Bei der öſterreichiſchen Delegation wurde heute
vom Miniſter des Auswärtigen, Grafen Kalnokhy, die Vor
lage über das außerordentliche Heereserforderniß von 8 Mill.
eingebracht, welches zur Durchführung der militäriſchen Moß-
nahmen behufs Unterdrückung der im Süden der Monarchie und
im Okkupationszebiete ausgebrochenen Bewegung für nothwendig
erachtet wird. Die Vorlage wurde den Ausſchüſſen überwieſen.

Paris, 28. Januar. Der Präſident Grévy hat das Ent
laſſungsgeſuch des Kabinets angenommen. Freycinet hat die
Miſſion, ein neues Kabinet zu bilden, noch nicht übernommen.
Derſelbe wird heute mit mehreren Perſönlichkeiten Unterredungen
haben. Gambetta hat die Zuſage ertheilt, bei der Bildung eines
neuen Kabinets keine Oppoſition zu leiſten. Wie verlautet, würde
Ferry es nicht ablehnen, in das neue Miniſterium einzutreten.
Viele Journale ſprechen den Wunſch aus, daß Léon Say das
Portefeuille des Finanzminiſteriums übernehmen möge, um tie
Löſung der finanziellen Kriſis zu erleichtern.

Freycinet hat den Auftrag des Präſidenten Grévy
zur Bildung eines neuen Kabinets nunmehr übernommen. Dem
Vernehmen nach würde Ferry das Miniſterium des Unterrichts
wieder übernehmen. Mit Léon Say ſind wegen Wiederübernahme
des Finanz miniſteriums Verhandlungen angeknüpft; man hofft,
daß dieſelben von Erfolg fein werden.

Das „Siècle“ ſagt, Léon Say zögere, das Finanz-
portefeuille zu übernehmen, wegen des wirthſchaftlichen Pro
grammes Freycinet's in Betreff großer öffentlicher Arbeiten;
aber es herrſche doch die Meinung vor, daß die Schwierigkeiten
heute Abend würden gehoben werden. Léon Sahy konferirte
heute gegen Abend mit dem Präſidenten Grévy. Mehrere
Blätter ſagen, Tirard, Handelsminiſter, Goblet, Miniſter des
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32] Am Kichte der Sonne.
Nach dem Engliſchen von R. Pardy.

(Fortſetzung.)

„Sie würden mich ſehr verbinden, wenn Sie mir Alles
mittheilten, was Sie über dieſe Geſchichte wiſſen.“

„Das fällt mir gar nicht ein“, fuhr die Lady in heftigem
Tone fort, „und ich begreife Dich keineswegs, mein Kind, mit ſo
verrückten Nachforſchungen Deinen Ruf zu compromittiren.“

Miß Spencer ſaß einige Momente regungslos, endlich ſtand
ſie auf und ſagte in feierlichem Tone:

„Jch hege die feſte Ueberzeugung, daß Mr. Engliſh kein
Betrüger iſt, jedoch werde ich Jhre Befehle ehren und keine
weiteren Schritte in dieſer Angelegenheit thun. Jch werde die
ſelbe aber in die Hände meines Sachwalters, des Herrn Penning
legen.“

Mit einem kleinen nervöſen Schrei war Lady Spencer
aufgeſprungen. Jhre Maske von Stille und Ruhe war für
einen Moment heruntergefallen und ſie ſagte in leidenſchaftlichem
Tone

„Jſt dies Dein letztes Wort?“
„Mein feſter Entſchluß“, ſagte Frieda und verließ nach einer

ehrerbietigen Verbeugung das Zimmer.
Die Lady blieb einige Augenblicke wie niedergedonnert ſtehen.

Dann ſagte ſie höhniſch:
„Sie mag das Schlimmſte verſuchen, fie kann mir nicht

ſchaden“, und die Depeſche, welche ihr Mrs. Winch eingehändigt,
aus der Taſche ziehend, las ſie: „Das „Kind des Oceans“ iſt
mit Mann und Maus untergegangen.“ Jhre Augen funkelten
und ihren Mund umſpielte ein böſes Lächeln, als ſie ſagte:

iſt ſo rauh, daß er nicht irgend Jemand etwas Gutes
rächte.“

Der Nachmittagszug des nächſten Tages brachte Miß Spencer
und Jane Garrod nach London.

er

31. Kapitel.

Es wird nach Jim Billings geforſcht.
Miß Spencer nahm Quartier bei einer entfernten Ver-

wandten und ließ Mr. Penning zu ſich beſcheiden.
Derſelbe war ein ruhiger, nüchterner Geſchäftsmann, aber

in ſeinem Fache ſehr gewandt und vollkommen ehrlich.
„Thun Sie mir den Gefallen, beſter Mr. Penning, dieſes

Papier zu leſen“, redete ihn die junge Dame an, indem ſie ihm
John's Erlebniſſe, welche ſie abgeſchrieben, übergab.

Nachdem Mr. Penning die Bitte befolgt und das Dokument
zweimal durchleſen hatte, ſagte er: „Ein ſonderbares Dokument,
mein liebes, gnädiges Fräulein, wirklich höchſt ſonderbar, hoffent-
lich aber haben Sie noch andere Beweismittel

Frieda erzählte ihm von ihrem Beſuche im Armenhauſe.
Dann rief ſie Jane Garrod herein.

Der Anwalt hörte aufmerkſam auf Jane's Erzählung und
ſchrieb ſich Vieles auf. Als dann Jane das Zimmer wieder ver
laſſen hatte, und der Sachwalter Miß Spencer's Augen forſchend

auf ſich gerichtet ſah, ſagte er zu ihr: „IJch weiß noch zu wenig
von dieſer in der That etwas romanhaften Geſchichte, um ein
richtiges Urtheil fällen zu können, mein theures Fräulein, und
die ganze Sache iſt durch die unerklärliche Abwesenheit der Haupt

perſon viel verwickelter geworden. Wäre er hier, ſo würte ich
zu ihm gehen und ſeine Jdentität mit dem amerikaniſchen Kinde
weiter verfolgen. Jndeſſen werde ich alle meine Kräfte aufbieten,
gebe Jhnen aber noch zum Abſchied den Rath, nicht zu ſangui
niſch zu fein!“

Der Name der Lady Spencer wurde weder von dem Anwalt,
noch von der jungen Dante ausgeſprochen.

Jane Garrod kehrte wieder nach Hauſe zurück und Miß
Spencer blieb noch einige Zeit in London, die Neuigkeiten zu er
warten, welche Mr. Penning ihr bringen würde. Aber es ver
gingen drei Wochen, bis er ſich wieder blicken ließ.

„Jch wußte immer, daß mein Agent ein ſchlauer Burſche
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ſei,“ begann er nach ſeinem Eintritt, „und dieſer Fall hat es

wieder auf's Neue bewieſen. Er iſt jetzt daran, dieſen Jim
Billings aufzuſtöbern, und hat ſich ſchon in den Beſitz von deſſen
Urtheil geſetzt, und wohin er gebracht worden. Nun hat er er
fahren, daß dieſer Gauner noch vor Ablauf ſeiner Strafzeit frei
gelaſſen wurde. Kaum aber war er wieder in England, als er
abermals einen Raub ausübte, und wieder auf zehn Jahre ver
urtheilt worden iſt. Allein, es ſcheint wie eine Fügung, daß er
uns nicht entſchlüpfen ſoll, Billings iſt krank geworden und
liegt in dem Gefängnißſpital. Meriton, mein Agent, hat eine
Einlaßkarte erhalten, und der ſchlaue Burſche iſt ſo gerieben,
daß ich gar nicht daran zweifle, in einigen Tagen Näheres zu
vernehmen.“

Zwei Tage ſpäter kam Mr. Penning mit einem Briefe
wieder, welchen er von ſeinem Agenten erhalten hatte, dieſer
lautete: „Theuerſter Sir! Es iſt mir gelungen, mit Billings
Bekanntſchaft zu machen und, obgleich er, als ich einmal zufällig

die Geſchichte des weißen Hauſes betonte, mürriſch wurde und
mich ſehr mißtrauiſch betrachtete, ſo iſt es doch ſchwer für einen
ſolchen ausgehungerten Geſellen, wie er einer iſt, einem ausge
zeichneten Diner und einer Flaſche feinſten Rum zu widerſteben.
Beides bot ich ihm in dem Zimmer, welches ich die ganze
Zeit über in dem Gefangenſpital bewohne. Nachdem er das
Diner eingenommen, wurde er mürbe und beichtete, wem das
Kind gehört habe. Selbſtverſtändlich mag ich jedoch dieſes Ge-
heimniß keinem Briefe anvertrauen und werde Jhnen morgen
früh in Chiffern telezraphiren. Jhr erzebener M.“

„Und das Telegramm?“ rief Frieda beinahe athemlos, in
dem ſie ihre Hände dem Anwalt entgegenſtreckte.

Dieſer zog daſſelbe hervor und überreichte es dem jungen
Mädchen, welche todtenblaß wurde, als ſie es las, und mit
Thränen in den Augen ſagte: „O, Mr. Penning, mein armer,
armer Onkel

Jn dieſem Augenblick wurde an die Thüre geklopft, ein
Diener trat ein, ein zweites Telegramm auf einem ſilbernen Teller
überreichend. Dieſes lautete: Sir Spencer liegt im Sterben,
komme ſogleich.



Jnnern, Jaurézuiberry, Marineminiſter, Varroy, Miniſter für
öffentliche Arbeiten, Campenon, Kriegsminiſter und Cochéry,
Poſtminiſter werden ihre Portefeuilles behalten. Es heißt, die
Kabinetsbildung werde morgen vollendet ſein.

29. Jan. Wievertautet, wirddas neue Kabinet wenn
nicht unvorhergeſeheneEventualitäten eintretenſollten zuſammen
geſetzt ſein, wie foigt: Freycinet Konſeilspräſident und Auswär-
tiges, Ferry Unterricht, Goblet Jnneres und Kultus, Humbert
Juſtiz, Varroy Finanzen, Carnot öffentliche Arbeiten, Tirard
Landwirthſchaft, Cocheèry Poſten. Als Kandidaten für das
Kriegsminiſterium werden Billot, Sauſſier und Davouſt, als
ſolche für das Marineminiſterium Jaurézuiberry und Peyrou
genannt.

Rom, 28. Januar. Deputirtenkammer. Der Finanz-
miniſter Magliani wies in Beantwortung einer bezüglichen Jnter-

pellation nach, daß die gegenwärtige finanzielle Kriſis für einen
guten Erfolg der Operation der Aufhebung des Zwangscourſes

kein Hinderniß ſein könne und gab der größten Zuverſicht auf
eine Beſſerung der finanziellen und volko wirthſchaftlichen Ver
hältniſſe Jtaliens Ausdruck.

Brüſſel, 28. Januar. Durch Verordnung von geſtern
iſt die wegen Rinderpeſt beſtehende Grenzſperre gegen
über Deutſchland und Luxemburg vom 30. d. M. ab
aufgehoben.

Haag, 27. Januar. Die zweite Kammer hat den Han
delsvertrag mit Frankreich mit 46 gegen 32 Stimmen abgelehnt.

Jn der erſten Kammer gab am 28. d. de Raadt, unter
beifälliger Zuſtimmung des Hauſes dem Wunſche Ausdruck, daß
das Kabinet wegen der Ablehnung des Handelsvertrags mit
Frankreich ſeine Demiſſion nicht geben möze. Der Miniſter van
Lynden dankte für das dem Miniſterium ausgeſprochene Ver
trauen, erklärte aber gleichzeitig, daß er in Bezug auf die Folgen
des geſtrigen Beſchluſſes der zweiten Kammer über den Handels-
vertrag mit Frankreich keinerlei Mittheilungen machen könne.

Petersburg, 28. Januar. Der „Neuen Zeit“ zufolge findet
die für dies Jahr projectirte Ausrüſtung mehrerer ruſſi-
ſcher Feſtungen nicht ſtatt, ſondern iſt auf einen für den Aus-
gabeetat des Kriegsreſſorts günſtigeren Zeitpunkt verſchoben wor
den. Indem Befinden des Fürſten Suworoff iſt eine Beſſe
rung eingetreten. Der neue chineſiſche Geſchäftsträger
iſt hier eingetroffen.

Bukareſt, 28. Januar. Kammer der Deputirten.
Da Cogalniceano in der geſtrigen Sitzung das Kabinet beſchul-
digt hatte, diplomatiſche Dokumente gefälſcht zu haben, beantragte
heute der Konſeilpräſident, daß die Kammer zur Prüfung aller
Dokumente und der geſammten diplomatiſchen Korreſpondenz eine
parlamentariſche Unterſuchungskommiſſion einſetze, welche be
rechtigt ſei, alle Diejenigen vor ihre Schranken zu citiren, welche
an den öffentlichen Geſchäften theilgenommen haben, ſeit die libe
rale Partei am Ruder iſt. Die Kammer nahm dieſen Antrag an
und ernannte die Kommiſſion, welcher mehrere Mitglieder der
Oppoſition angehören. Der Senat ernannte auf Antrag Gra
diſteano's gleichfalls e ne ſolche Kommiſſion.

29. Januar. Der Miniſter des Jnnern, Roſetti, be-
harrt auf ſeinem Entſchluß, von ſeinem Poſten zurückzutreten
trotz der wiederholten Bitten der Mitglieder der liberalen Partei,

ſein Demiſſionsgeſuch zurückzuziehen. Vorausſichtlich wird der
Miniſterpräſident Bratiano interimiſtiſch das Miniſterium des
Jnnern übernehmen. Gerüchtweiſe verlautet, daß das gegen-
wärtig unbeſetzte Juſtizminiſterium Giani anvertraut werden ſolle.

Konſtantinopel, 27. Jan. Malik Effendi, Scheriff
Bey und der Präſident des Handelsgerichtes Jsmail Bey
find zu Mitgliedern der türkiſch- griechiſchen Kommiſſion ernannt,
welche die Fragen über die Staatsgüter und die damit verbundenen
Privatintereſſen in den abgetretenen Provinzen nach den Be
ſtimmungen des Artikel 9 der Konvention vom 31. Mai zu
regeln hat.

London, 28. Januar. Die Nachricht der „Times“, die Re
gierung habe den Ankauf der Telephonleitungen be-
ſchloſſen, wird offiziell für unbegründet erklärt.

29. Januar. Lord Granville hat ſich geſtern zur
Königin nach Osborne begeben.

New-York, 27. Januar. Der „NeworkHerald“ ver
öffentlicht eine Depeſche aus Waſhington, der zu Folge der
bsherige Geſandte in Peru, Hurlbut, zurückberufen iſt und ſich
bereits auf dem Wege nach NewYork befinden dürfte. Daſſelbe
Blatt enthält einen Artikel, in welchem die Diplomatie des ehe
maligen Staatsſecretär Blaine als unehrenhaft bezeichnet wird.

Tagesrundſchau im Auslande.
(Ausgenommen die Nachrichten in vorſtehenden Depeſchen.)

Fraukreich. Der Zuſammenbruch des Miniſteriums
Gambetta ſo ruhig er auch äußerlich vor ſich gegangen iſt,
bringt doch ganz Frankreich eine furchtbare Enttäuſchung. Wenn
man bedenkt, daß die ganze republikaniſche Partei mit geringen
Ausnahmen ſeit Jahren gerade dieſen Mann an der Spitze der
Regierung zu ſehen wünſchte und daß ſie ihn, als er endlich das
Miniſterium übernahm, mit überſchwenglichen Hoffnungen
empfing wenn man das bedenkt, ſo kann man kaum begreifen,
daß derſelbe Mann in zwei Monaten und zwölf Tagen vor einem
zerſchmetternden Votum der Kammer zurücktreten muß ohne

nwr
„Gebe Gott, daß er nicht ſtirbt, ohne das Geheimniß ver

nommen zu haben,“ rief Frieda aus. Jn der nächſten Stunde
war ſie auf dem Wege nach Belair. Als ſie nach einer fünfſtün-
digen Reiſe dort ankam und der Haushofmeiſter ſie am Thore
empfing, machte er ihr die Mittheilung, vaß ihr Onkel, den
Namen „Frieda“ auf den Lippen, ſchon an dieſem Morgen ver-
ſchieden ſei.

32. Kapitel.
Das weiße Haus.

Das weiße Haus war in der ganzen Gegend als ein Un
glückshaus bekannt. Nicht allein, daß man von verſchiedenen
Verbrechen ſprach, welche dort verübt worden ſeien, auch die
jetzigen Bewohner deſſelben waren gefürchtet und gemieden.
Der Eigenthümer nannte ſich Nathan Orchard, und war ein
ewig fluchender, rauher Trunkenbold; ſeine Kinder, zwei Söhne
und zwei Töchter, traten in ſeine Fußſtapfen und waren der
Schrecken der Umgegend. In einem verdunkelten Zimmer
des Hauſes, welches mit eiſernen Gittern an den Fenſtern wie
ein Gefängniß ausſah, ſaß Orchard's jüngſte Tochter beim
Spinnen, während eine andere Frauensperſon in gewöhnlichen
Kleidern, mit abgeſchnittenen Haaren, an einem Tiſche ſaß und
nähte. Dieſe andere Frau, jetzt ſo verſchieden von ihrem früheren

Ausſehen, war Niemand anders, als Madame Marie, Jane
Garrod's Abmietherin und das Opfer, welches man irrthümlich
von Dupleſtis gemordet glaubte.

Fortſetzung folgt.

eine einzige der Reformen auch nur in Vorſchlag gebracht zu
haben, mit denen er die Wohlfahrt des Landes und die Beſtän
digkeit der Republik zu fördern verſprach.

Und was ſagen die gambettiſtiſchen Blätter zum Sturze
ihres Führers? Die Röpublique Fraggçaiſe ſchildert die
Deputirtenkammer dem Lande als eine Maſſe die nicht weiß,
was ſie thut: um 5 Uhr 10 Minuten hatten 298 gegen
173 Stimmen den Antrag verworfen daß Grund zur
Reviſion ſei und um 8 Uhr 15 Minuten hatten 282 gegen
227 Stimmen erklärt daß Grund zur Reviſion vorhanden ſei;
in der Zwiſchenzeit habe Gambetta eine Rede gehalten,
„die ihm verdoppelte und faſt einſtimmige Beifallsrufe der
republikaniſchen Partei eingebracht hatte“, und auf Gambettas
„wunderbare“ Rede habe die Kammer angenommen was ſie 3
Stunden 5 Minuten vorher verworfen gehabt habe; weshalb
„Die Kammer findet ein lebhaftes Vergnügen, den großen
Redner zu hören ſie findet jedoch ein noch lebhafteres Ver
gnügen daran, ihn zu ſtürzen. Jn dieſer durchaus frivolen
Weiſe ſtellt die République die Sache dar: ihr iſt alles
Schauſpiel. Der arme Gambetta kam mit einer ſchiefen
Stellung ins Geſchäft: „die Deputirten wollten Gambetta
in der Gewalt, weil ſie ihn nicht anderwärts haben wollten; aber
ſie verſtanden dies ſo, daß er, einmal Conſeilspräſident, ſich mit
dieſem Titel begnügen würde, ohne zu regieren und ohne ſeine
politiſchen Jdeen anzuwenden“. Jn dieſer faſt kindiſchen Weiſe
geht es fort bis zu der Beſchuldigunz: „Die für die Reviſion
gewählte Kammer will die Reviſion unmöglich machen, das iſt
klar; gewählt, um Reformen zu machen, ſetzt ſie das reforma
toriſche Miniſterium in die Minderheit; gewählt, um dem Lande
eine feſte Regierung zu geben, muß ſie das Cabinet vom 14. No-
vember durch ein lebensfähizeres erſetzen, das iſt ihre Pflicht.
Wird ſie vieſelbe erfüllen Jhr höchſter Wunſch iſt, Dauer zu
haben. Wird ſie dauern?“ Mit anderen Worten: ſchon heute
iſt der Feldzug zur Auflöſung der Kammer eröffnet. Dieſe Kam-
mer hat ihren Meſſias verworfen, weg mit ihr, wie mit dem
Senate, der vor ihr ſich an dem „großen Redner“ verſündigt
hat. Aber was ſagt der „Voltaire“? Jm ganzen daſſelbe. Die
„bewunderungswürdige“ Rede iſt wirkungslos geblieben, „weil
der Geiſt der Rache, der beſchränkte Particularismus, die Arron
diſſementswahl ſiegte; allerlei Haß und Groll, die ſich zuſammen
gethan, triumphirten mit Hülfe der Rechten. Gambetta fällt,
dem „Voltaire“ zufolge, „nach links, und zwar edel und würde-
voll ſein Sturz kann den Mann nur vergrößern“.

Montenegro. „Glas Crnagorca“ beſpricht die Situa-
tion Montenegros im verfloſſenen Jahre und erklärt, daß
die montenegriniſche Regierung in ihrem Bemühen um das
Wohl des Landes von dem freundſchaftlich geſinntenöſterrei hiſch

ungariſchen Nachbar und dem mächtigen Rußland warm unter-
ſtützt wurde. Montenegro ſtehe auch für das laufende Jahr eine
friedliche Beſchäftigung bevor, da es mit allen Staaten freund
ſchaftliche Beziehungen unterhalte. Es gehe Alles glatt ab, nur
in Dalmatien und ver Herzegowina ſeien Wirren zu Tage getre-
ten, welche einen lokalen Charakter tragen. „Gott der Allmäch-
tige“ ſchließt das montenegriniſche Amtsblatt „wird uns
wohl auch das laufende Jahr in Friedea verleben laſſen.“ Be
züglich der Nachrichten vom Jnſurrections Schauplatze be-
ſchränkt ſich das Blatt auf Auszüge aus Wiener und Budapeſter
Blättern.

Aſien. Jn Birmaſcheinenſich die Dinge, wie den „Times“
aus Kalkutta gemeldet wird, einer Kriſis zu nähern. Der König
Thibo leide am delirium tremens, und ſein Ableben ſei täglich
zu erwarten, aber ſelbſt wenn er am Leben bleibe, jeden Moment
ein Ausbruch des Wahnſinns zu erwarten. Die indiſche Preſſe
beginnt bereits auf die Nothwendigkeit einer nahen enzliſchen
Jntervention hinzudeuten, und mehrere Blätter verlangen die
Annexion OberBirmaniens. Es befinde ſich nämlich eine große
Anzahl Jtaliener und Franzoſen in Mandalay, deren Gegenwart
Anlaß zu ſchweren Verwickelungen geben könne. Es ſei dort
Niemand ſeines Lebens ſicher, und wenu ein Maſſakre von Euro
päern eintrete was jeden Tag geſchehen könne werde Eng-
land die Unterthanen der fremden europäiſchen Mächte zu beſchützen
oder zu rächen haben, da es die Jntervention ihrer eigenen Re-
gierungen niemals geſtatten könne.

Wie perſiſche Blätter von Bombay melden, hätte Abdur-
rhaman Khan das ganze Vermögen der Familie Schir Ali's,
darunter auch des flüchtigen Achmed Ayub, konfiszirt und zu ſeinem

Privateigenthum erklärt. Der in Menrut gefangen gehaltene
Jakub Khan hätte bereits gegen das Vergehen Abdurrhaman's
proteſtirt.

Deutſehes Reich.
Berlen, zen 29. Januar.

Dienachgeſuchte Dienſtentlaſſung mit Penſion iſt ertheilt
dem Amtsgerichts- Rath Wagner in Wittenberg.

Juſtiz-Rath Schuſter in Eisleben iſt geſtorben.

Der Kaiſer ertheilte heute Vormittag dem Prinzen
Reuß IX. eine längere Audienz.

Die Allerhöchſten und die Höchſten Herrſchaften waren
am Freitag Abend auf dem erſten Supfſkriptionsballe im
Opernhauſe anweſend und machten daſelbſt dieüblichen drei Rund-

c c
Kleinere Mittheilungen.

[Folgen des Schnürens bei Mädchen.] Man ſchreibt
aus Leitmeritz vom 25. d. Vorgeſtern fand in Welkau ein Tanz-
kränzchen ſtatt, welches durch einen Unfall geſtört wurde. Plötzlich
brach nämlich eine 17jährige Tänzerin mit lautem Aufſchrei zuſam
men und ein Blutſtrom entquoll ihrem Munde. Das Mädchen ward
in ein Nebengemach gebracht uud als Urſache der Ohnmacht zeigte
ſich, daß daſſelbe ſo feſt als möglich geſchnürt war. Dadurch und in
Folge der Anſtrengung beim Tanzen war ein Blutgefäß geſprungen.
Das Mädchen liegt noch krank darnieder und man zweifelt an deſſen
Aufkommen.“

[Eine prinzipielle Entſcheidung Jn einem Budapeſter
Salon ſo erzählt „Függetlenſeg“ entſpann ſich dieſer Tage
zwiſchen einer Dame von hohem Range und einem unſerer bekannten
Magnaten eine Debatte, die in ihrem Verlaufe immer erregter
wurde, ſo daß plötzlich den Lippen Jhrer Exzellenz die Worte ent-
ſchlüpften: „Sie find unverſchämt!“ Am nächſten Morgen ſchickte
der alſo Gekränkte zwei ſeiner Freunde an den Gemahl der Dame,
um von ihm Genugthuung zu fordern. Die Zeugen des Geforderten
brachten jedoch die Sache vor einen Ehrenrath, welcher einhellig ent
ſchied der Gatte ſei nicht gehalten, für eine von ſeiner Gattin aus
gehende Beleidigung Verantwortung zu tragen.

[Geſtörtes Faſchings-Vergnügen.] Eine Pfändung
ſeltener Art wurde dieſer Tage in Augsburg vorgenommen. Es
hatten ſich in einem Gaſthauſe zu dem dort ſtattfindenden Bürger
balle eine Menge Gäſte eingefunden, als plötzlich ein Gerichtsvoll-
ieher mit Polizei erſchien und alles Bewegliche, darunter auch dasfür den Abend beſtimmte Backwerk und anderweitige Speiſen, ſowie

den Wein mit ſich fortnahm. Die betreffende Wirthin, welche bei
dieſer Gelegenheit eine ganz erſtaunliche Zungenfertigkeit entwickelte,
wünſchte den mit dem Wagen Abziehenden guten Apperit und erging
ſich, wie man ſich denken kann, keineswegs in Schmeichelworten über
die fatale Störung.

gänge. Der Kaiſer verweilte anf der Feſtlichkeit bis gegen 12 Uhr,
während die Kaiſerin ſich ſchon früher zurückgezogen hatte. Der
SubſkriptionsBall wurde von 3080 Perſonen beſucht und zwar
von 2600 Ballzäſten (excl. Hof.) und 480 Zuſchauern. Die Ge
ſammteinnahme betrug 28 926

Für eie Prinzeſſin Wilhelm fand am vergangenen
Sonntag in den Kirchen Potsdams zum erſten Male die übliche
Fürbitte bezüglich des im Laufe des Monats März zu erwarten-
den freudigen Familienereigniſſes ſtatt.

Einer hieſigen Börſenzeitung zufolge ſoll dem Fürſten
Bismarck als beſondere Auszeichnung für ſeine Rede über den
Erlaß vom 4. Januar im Reichstage die Ernennung zum
„General Oberſt der Cavallerie“ zugedacht ſein eine Charge,
welche für die Landwehr noch nicht exiſtirt. Die Verantwortung
für dieſe angekündigte militäriſche Beförderung auf Grund par-
lamentariſcher Leiſtungen müſſen wir der angezebenen Quelle
überlaſſen.

Ein Berliner Privattelegramm der Pariſer „Patrie“
meldet entgegen der Nachricht von dem Rücktritt des öſterreichi
ſchen Botſchafters Grafen Beuſt, daß Fürſt Bismarck das
Wiener Kabinet wiſſen ließ, daß ihm das Verbleiben des Grafen
Beuſt auf ſeinem Poſten in Paris genehm ſein würde.

Gelegentlich der Verurtheilung des geweſenen Land
raths v. Bennigſen-Förder durch das vübecker Schöffen-
gericht kommt eine Eigenthümlichkeit unſerer öffentlichen Rechts
verhältniſſe zur Sprache, die nicht ohne allgemeines Intereſſe iſt.
Es iſt nämlich beachtenswerth, daß eine Begnadigung des
Herrn v. Bennigſen-Förder durch den König ausgeſchloſſen
iſt. Derſelbe kann das Beznadigungsrecht als König von Preußen
nur gegen Urtheile preußiſcher Gerichte und als Kaiſer nur
gegen erſtinſtanzliche Urtheile des Reichsgerichts ausüben. Gegen
das Urtheil des Lübecker Schöffengerichts, von dem die Berufung
nur an das dortige Lanegericht und dann die Reviſion an das
hanſeatiſche Oberlandeszericht möglich iſt, kann nur der Senat
der freien Hanſeſtadt Lübek das Begnadigungsrecht üben, wovon
er ſicherlich kaum Gebrauch machen wird.

Der Reichstagsabzeordnete Sonnemann ſchreibt an
das „Deutſche Tageblatt“: Jhr Blatt enthält eine Wiener Kor-
reſpondenz, in welcher behauptet wird, ich hätte bei der Be
ſchaffung der für die Erhaltung der „Wiener Allgemeinen Zei-
tunz“ erforderlichen Summen vurch franzöſiſche Kapitaliſten in
der Art mitgewirkt, daß ich meine franzöſiſchen Verbindungen
der Redaktion der Wiener Allgemeinen Zeitung zuwies“. Jch
ſehe mich hierdurch zu der Erklärung veranlaßt, daß dieſe Be
hauptung vollſtändig aus der Luft gegriffen iſt und daß ich mit
der hier in Frage kommenden Angelegenheit niemals in irgend
einer Weiſe, weder direkt noch indirekt, in Beziehung geſtanden
habe. Jch bin grundſätzlich ein ſo entſchiedener Gegner der jetzt
leider nur zu häufig vorkonm nden Verquickung von Zeitungen
und Bank-Jnſtituten und habe dieſe meine Anſicht ſchon ſo oft
öffentlich kundgegeben, daß ich mich wundere, meinen Namen in
Verbindung mit einer derartigen Angelegenheit genannt zu ſehen.

Das Bezirksamt Frankenthal (Baiern) hat an die
Bürgermeiſterämter folgendes Umlaufſſchreiben erlaſſen:
„Anläßlich einer zur Kenntniß gekommenen Aeußerung des ſozia-
liſtiſchen Agita ors Dreesbach in Mannheim, nach welcher die
Abſicht als beſtehend anzunehmen iſt, die ſozialdemokratiſche Sache
in der Vorderpfalz, namentlich in den Landgemeinden durch ab
und zu an Sonntagen zu veranſtaltende Verſammlungen noch
mehr in Aufnahme zu bringen wird das Bürgermeiſteramt be
auftragt, jene Wirthe, welche zur Abhaltung von Verſammlungen
irgend geeignete Lokalitäten beſitzen, vor der Duldung unange
zeigter Verſammlungen zur Erörterung öffentlicher Angelegen-
heiten zu warnen.“

Nach den beſtehenden Vorſchriften haben die Beamten
der ausübenden Polizei bei den königlichen und ſtädtiſchen
Polizei- Verwaltungen im Dienſte ſtets Uniform zu tragen, wenn
ihnen nichts ausnahmsweiſe das Tragen von Civilkleidern aus
dienſt ichen Gründen befohlen oder geſtattet iſt. Das Tragen der
Uniform, wenn es ordnungsmäßig geſchieht, iſt weſentlich dazu
geeignet, das perſönliche Anſehen des betreffenden Beamten zu
erhöhen und gewährt überdies den Vortheil, demſelben im Ver
kehre mi: dem Publikum die Pflichten ſeiner Stellung als Organ
der Staatsverwaltung ſtets gegenwärtig zu halten. Es iſt indeß
die Wahrnehmung gemacht worden, daß in manchen Städten,
namentlich in den mittleren und kleineren Unterbeamte der exe-
kutiven Polizei hinſichtlich einer ſauberen und ordentlichen Dienſt-
kleidung den an ſie zu ſtellenden Anſprüchen nicht immer genügen.
Der Miniſter des Jnnern hat daher Veranlaſſung genommen,
die Aufmerkſawkeit der Provinzial-Verwaltungsbehörden darauf
zu lenken, wie wichtig es iſt, daß die polizeilichen Exekutivbeamten
ihren Dienſt in vorſchriftsmäßiger und ordentlicher Dienſtkleidung
verrichten.“

Deutſcher Reichstag.
Berlin, 28 Januar. Jn der heutigen Sitzung des Reich s-

ta ges wurde zunächſt die geſtern vom Abg. Leuſchner begonnene
Münzdebatte fortgeſetzt.

Abg Bamberger trat in ausführlicher Rede für die Gold-
währung ein.

Der Umlauf an ungedeckten Noten und Kaſſenſcheinen ſei nicht
ſo erheblich, als in anderen Staaten; der Goldumlauf ſei aber in
Deutſchland höher, als in allen anderen Staaten, mit Ausnahme
von England und Frankreich.

Abg. v. Reden bezeichnete die Währung als eine
nichtpolitiſche, ſondern eine wiſſenſchaftliche, techniſche Frage.

Damit ſchließt die Debatte. Ein Beſchluß wurde nicht gefaßt,
da ein Antrag nicht vorlag. Von Seiten der Regierung, welche
durch den Schatzſekretär Scholz und den Geh. Rath Schrautt ver
treten war, erfolgte keine Erklärung.

Es folgte die Berathung des Antrages Richter (Hagen) wegen
Ermäßigung der Matrikularbeiträge durch Einſtellung einer Summe
von etwa 16 Millionen aus dem Ueberſchuß des laufenden Etats-
e Die Budgetkommiſſion beantragte die Genehmigung des-
elben.

Die Konſervativen ließen durch v. Wedell Malchow und
v. Minnigerode, die Sezefſfioniſten durch Rickert ihre Zu-
ſtimmung erklären.

Schatzſekretär Scholz erklärte, daß die preußiſche Regierung
dem Antrage, falls er angenommen werden ſollte, keinen Widerſtand
entgegenſetzen werde.

Nachdem noch Abg. Richter (Hagen) ſeinen Antrag empfohlen,
erklärte ſich Abg. v. Benda gegen denſelben.

Das Haus genehmigte den Antrag Richter mit großer Mehrheit,
die Matrikularbeiträge werden dadurch von 113 833 124 4 auf
103 684 369 ermäßigt. Das Etats und Anleihegeſetz wurde
ohne Debatte angenommen. Schluß 42, Uhr.

Präſident v. Levetzow ſetzt die nächſte Sitzung auf Montag
10 Uhr feſt. Tagesordnung: Petitionen, die zur Erörterung im
Plenum nicht geeignet ſind (Große Heiterkeit).

Man erfährt, daß es nicht möglich war, den Schluß der
Reichstagsſeſſion heute ſchon eintreten zu lafſen, indem eine
Anzahl von Bevollmächtigten zum Bundesrathe noch ohne Jnſtruktionen
ſeitens ihrer Regierungen betreffs der vom Reichstage zum Etat ge
faßten Beſchlüfſſe, namentlich zum Antrage Richter ſind. Aus dieſem
Grunde wird der Reichstag noch zu einer Sitzung zuſammentreten
müſſen.
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Parlamentariſches.
Berlin, 29 Januar.

Die Reichstagsbau- Kommiſſion faßte geſtern Abend
ihre Beſchlüſſe über die Zuſammenſetzung der Jury. Es wurde
beſtimmt, daß ſämmtliche Mitglieder der Reichetagsbau- Kommiſſion
(die vom Bundesrath und Reichstag gewählten) und acht Architekten
die Jury zu bilden haben. Die Namen der in die Jury zu entſen
denden Architekten ſind noch nicht definitiv bekannt gegeben, weil
eine größere Anzabl Architekten für die Jury fich bewerben. Ein
Antrag, die Jury ausſchließlich aus Architekten beſtehen zu laſſen,
wurde abgelehnt. Betreffs der t der Preiſe beſtimmte die
Kommiſſion Folgendes: Es werden 100000 dafür bewilligt, von
denen 5000 .4 für andere Zwecke reſervirt werden; ausgeſetzt werden
zwei erſte Preiſe mit je 15000 drei zweite Preiſe mit je
10000 drei dritte Preiſe mit je 5000 ferner zehn Preiſe zu
le 2000 um den jungen Künſtlern Gelegenheit zur Theilnahme
an der Konkurrenz zu geben. Die Kommiſſion hat vorgeſtern Abend
ihre Berathungen beendet.

okales.
Halle, den 30. Januar.

Die Stadtverordneten Verſammlung hielt am Sonntage
zwiſchen 4——6 Uhr eine Vorverſammlung zur Beſprechung der
Oberbürgermeiſter Wahl. Bei der vorläufig vorgenommenen
Abſtimmung erhielten an Stimmen die Herren Staude 10, Küg-
ler 9, Hammer 7, Eberty 6, Fornet 6.

Wie uns mitgetheilt wird, haben die Unterſuchungen über
die Brennwerthe von Stein und Braun Kohlen des bei unſerer
vorjährigen Ausſtellung betheiligt geweſenen Ländergebietes einen
weit größeren Umfang erhalte nals im Anfange angenommen war.
Die Zahl der unterſuchten Kohlen iſt eine ziemlich bedeutende;
die Reſultate werden deshalb in weiten Kreiſen von Intereſſe ſein,
werden aber jetzt ſchon von Manchen mit Ungeduld erwartet.
Daß dieſelben bisher noch nicht veröffentlicht ſind kann jedoch
nicht Wunder nehmen da ein ſehr tüchtiger Chemiker mit den
elementaranalytiſchen Beſtimmungen der Kohlen, Rauchgaſe c.
bis Weihnachten beſchäftigt geweſen iſt und deſſen Arbeiten erſt
die Grundlage für die darauf folgende Zuſammenſtellung mit den
Beobachtungen, welche die Oberingenieure des hieſigen und Bern-
burger Dampfkeſſel-ReviſionsVereins ſowie der Mansfelder
Gewerkſchaft bei den auf der Ausſtellung ausgeführten prak-
tiſchen Heizverſuchen gemacht haben abgeben können. Die auf
der Düſſeldorfer Ausſtellung ausgeführten Verſuche wurden im
März v. J. bekannt und wir hoffen deshalb daß die Reſultate,
an welchen unſere Gegend ein lebhaftes Intereſſe hat, in nicht
allzulanger Zeit der Oeffentlichkeit übergeben werden möchten.

Schwurgerichts-Sitzung am 25. Januar.
Jn der heutigen letzten Schwurgerichtsſitzung zur Verhandlung

der Strafſachen wider den Fleiſcher Friedrich Auguſt Wüllner von
hier und den Dienſtknecht Friedrich Taubert aus Delitz a. B.
wegen Sittlichkeits- Verbrechen war der Gerichtshof zuſammengeſetzt
aus dem LandgerichtsDirektor Reuter als Vorſitzendem, den Land
gerichts-Räthen Dr, Thümmel und v. Bülow als Beiſitzern und
dem Referendar Boltze als Gerichtsſchreiber. Die Staatsanwalt-
ſchaft war vertreten durch den Staatsanwalt König und als Ver-
theidiger fungirten der Referendar Schräpler für Wüllner und der
Rechtsanwalt Elze für Taubert.

Als Geſchworene waren ausgelooſt worden der Rittergutsbeſitzer
Fichtner aus Alt-Jeßnitz der Kaufmann Heckert von hier,
der Kaufmann Schwarz aus Merſeburg, der Steinbruchebefitzer
Berger aus Löbejün, der Mühlenbefitzer Schmalz aus Wallen-
dorf, der Fabrikbeſitzer Reichard aus Bitterfeld, der Freiguts-
beſitzer Hachenberger aus Annarode, der Rittergutsepächter
Jordan aus Oppin, der Gutsbeſitzer Wendenburg aus Naun
dorf der Kaufmann Gröbel aus Eieleben, der Rentier

aus Merſeburg und der Badebeſitzer Dr. Franke
von hier.

Auf Antrag der Königl. Staatsanwaltſchaft wurde in beiden
Sachen die Oeffentlichkeit der Verhandlung ausgeſchloſſen. Das Ver
dict der Geſchworenen lautete gegen beide Angeklagte auf Schuldig,
bezüglich des Taubert jedoch unter Annahme mildernder Umſtände
Es wurden hierauf vom Gerichtshofe Wüllner zu 4 Jahren Zucht-
haus und Ehrverluſt auf 10 Jahre, Taubert zu 1 Jahr Gefängniß
verurtheilt. Die Staatsanwaltſchaft hatte gegen Wüllner 6 Jahre
Zuchthaus beantragt. Hiermit war die erſte diesjährige Schwurge-
richts- Periode zu Ende. Eine Statiſtik derſelben folgt nach.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
K. Merſeburg, 29. Januar. Heute Vormittag hat Herr

Regierungs und Schulrath Dr. Bezzenberger, welcher 11 Jahre
dem hieſigen Regierungs-Collegium angehörte und während dieſer
Zeit durch ſein allezeit warmes Herz für die Schule und ihre
Lehrer ſich die ungetheilteſte Liebe und Verehrung der ſeinem Auf
ſichtskreiſe unterſtellten Lebrer in einem ſelten hohen Maße er
worben hat, unſere Stadt verlaſſen, um ſich nach ſeinem neuen
Aufenthattsorte Coblenz zu begeben. Schon im Laufe der ver-
floſſenen Woche waren aus den verſchiedenſten Ephorien ſeines
Aufſichtskreiſes Deputationen hier erſchienen, um ihm die Ab-
ſchiedsgrüße der Schulinſpektoren und Lehrer in Form von
Adreſſen zu überreichen. Auch das hieſige ſtädtiſche Lehrer-
collegium, welches ſich ganz beſonders der Fürſorge und Förderung
ſeiner geiſtigen und materiellen Intereſſen ſeitens des Scheiden-
den zu erfreuen hatte, nahm Veraulaſſung, demſelben Zeichen
ſeiner dankbaren Verehrung zu geben. Nachdem bereits vor einiger
Zeit Herr Regierungsrath Dr. Bezzenberger in einer beſondern
Conferenz von den ſtädtiſchen Lehrern mit warmen Worten Ab-
ſchied genommen, wurde ihm am vergangenen Freitage von den-
ſelben durch ihren Rector Herrn Block ein Album mit Anſichten
von Merſeburg und den Photographien der einzelnen Lehrer
überreicht und am geſtrigen Abend ein Abſchiedsgeſang dar-
gebracht.

m Lützen, 28. Januar. Archidiakonus Allihn aus Weißen-
fels ſprach geſtern im hieſigen Guſtav Adolf Verein über den ge
genwärtigen Stand der Wettervorausſage. Der höchſt intereſſante,
die neueſten Erſcheinungen und Experimente auf dem Gebiet der
Meteorologie berückſichtigende Vortrag wurde durch Zeichnun-
gen, beſonders einer genau entworfene Wetterkarte illuſtrirt.

Die allerhöchſte Beſtätigung der Wahl des Herrn
Bürgermeiſter Bötticher in Magdeburg zum erſten Bürger
meiſter der Stadt iſt ſoeben erfolgt.

Jn Erfurt herrſcht helle Freude darüber, daß zum Bau
eines neuen Poſtdienſtgebäudes nunmehr doch 125 000 .4
als erſte Rate vom Reichstag bewilligt worden ſind. Herr Unter
ſtaatsſecretär Dr. Stephan richtete ſofort nach der Abſtimmung
an die ſtädtiſche Behörde ein Telegramm. Vielen Dank ſchuldet
man in dieſer Beziehung dem Abgeordneten Profeſſor Stengel
und dem Oberbürgermeiſter Breslau. Jm Reichetage haben
ſich nur Fortſchritt und Centrum dagegen erklärt.

t Ueber die Erkrankung des Prinzen Auguſt von
Württemberg erfährt das „B. T.“, daß es nicht eine bloße
Ohnmacht war, von welcher der Prinz am Ordensfeſt in der
Kapelle befallen wurde, ſondern daß ihn ein Schlaganfall
getroffen hat, wie er ſich jetzt bereits zum vierten Male in den
letzten Jahren wiederholt hat. Der Prinz iſt die Nacht zum
Montag ſeiner Sprache nicht mächtig geweſen, dieſelbe hat ſich feſter Haltung mäßig lebhaft. Pfand und Rentenbriefe unverändert,
erſt am nächſten Tage nach dem Anfall allmälig wieder einge inländiſche Eiſenbahnprioritäten feſt und ruhig. Bankaktien waren
funden. Auch ein Arm iſt gegenwärtig noch derartig gelähmt,

daß er in einer Binde getragen werden muß. Die Theilnahme
für den Patienten iſt eine allgemeine; der Kaiſer, die Kaiſerin
und die Mitglieder des königlichen Haufes laſſen ſich täglich
mehrmals nach dem Befinden des Prinzen erkundigen. Auch
haben die Generalität und viele hochgeſtellte Militärs, ſowie die
Mitglieder des diplomatiſchen Korps und die Spitzen der
Staatsbehörden und der Ariſtokratie wiederholt ihre Theilnahme
bekuneet.

Das Jahr 1882 wird fich durch eine totale Sonnen-
finſterniß auszeichnen, die am 17. Mai ſtattfindet und in un-
ſeren Gegenden ſichtbar ſein wird. Dieſe Verfinſterung dauert
fünf Stunden und beginnt um 5 Uhr Morgens, hat gegen 8 Uhr
ihren Kulminationspunkt und endet nach 10 Uhr, ſodaß es um
dieſe Stunde eigentlich erſt Tag wird.

Jm ſtädtiſchen Krankenhauſe in Merſeburg ſtarb am
Mittwoch das Opfer eines Raubanfalls, der Schuhmacher
Rothe aus Merſeburg. Derſelbe war in Geſellſchaft ſeines
Sohnes und eines Verwandten am Montag nach Schafſtädt ge
gangen, hatte hier zufällig einen alten Bekannten getroffen und
ſich dieſem zu Liebe etwas länger in dem Orte aufgehalten, als
ſeine Begleiter. Am anderen Morgen wurde derſelbe dicht bei
Bündorf in beſinnungsloſem Zuſtande, aus einer Kopfwunde
blutend, ſeiner Uhr, des Portemonnaies und Stockes beraubt ge
funden. Wie erwähnt, ſtarb der Unglückliche, leider ohne vorher
noch einmal zum Bewußtſein gekommen zu ſein. Nicht die ge
ringſten Angaben über die Perſon und den Hergang des Ver
brechens ſind vorhanden, und es wird voraueſichtlich ſchwer wer
den, die oder den Schuldigen zu ermitteln.

Leipzig, 29. Januar. Eine merkwürdige Entdeckung
machte vorgeſtern ein hieſiger Möbelhändler, welcher bei einer ge
richtlichen Nachlaßauction einen großen Schrank erſtanden hatte
und denſelben des leichteren Traneportes wegen zerſchlagen
wollte. Dabei fiel aus einem in der Rückwand verborgenen Fache
ein Packet heraus, welches etwa 6000 Werthpapier nach
dem Nominalwerth repräſentirte. Dieſe Papiere gehören zu dem
Nachlaſſe des Fräulein Kreußler hier, welche, wie ſ. Z. gemeldet,
ermordet wurde.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Signor Piaggia, ein Afrikareiſender, welcher ſich der

Expedition des Holländers Schurer anſchließen wollte, hat auf dem
Wege von Karktum nach Faduſſi ſein Leben gelaſſen. Der ſchwarze
Welttheil und die arktiſche See rauben der Kulturwelt immer mehr
Forſcher. Melville's Nachforſchungen öſtlich von der Lenamündung
nach dem Nordpolreiſenden Lieutenant de Long und ſeinen achtzehn
Gefährten ſind bisher erfolglos geblieben.

Jn Weſſelburen (Holſtein) hat fich ein Komite gebildet,
um dem Dichter Hebbel in ſeinem Geburtsort ein Denkmal zu ſetzen.
Die Anregung dazu gab Herr Schlömer, welcher, von Wien kom-
mend, ein Schreiben der Wittwe Hebbel's verlas, worin dieſe erklärte,
ſie werde im Sommer Weſſelburen und das Geburtshaus ihres ver-
ſtorbenen Gotten beſuchen Auch Klaus Groth forderte zur Bildung
eines Denkmal-Komites auf. Es ſoll nun Hebbel ein einfaches aber
würdiges Denkmal geſetzt werden wahrſcheinlich ein großer Felsſockel
mit der Büſte des Dichters.

Jn Breslau wurde am 24. d. Mts. auf der Ziegelbaſtion
das Holtei- Denkmal enthüllt. Der Bildner der Büſte iſt der Bild
hauer Rachner. Der Fuß des Denkmals war mit Lorberkränzen und
Cypreſſen geſchmückt. Einen Kranz hatte Holtei's Tochter niederge-
legt, deſſen Schleife eine poetiſche Widmung trug. Die Feſtrede hielt
Herr Prof. Weinhold.

Eine Expedition nach Centralafrika wird jetzt von
einigen Ruſſen vorbereitet. An der Spitze des Unternehmens ſteht
Lieutenant v. Rogzinski, und zu den Theilnehmern gehören der
Meteorologe Sanikowski, der Zoologe Prof. Licata und der Maler
Kiernicki. Jm April ſoll die Geſellſchaft aufbrechen und ſich von der
Weſtküſte Afrika's auch nach dem Cameron-Gebirge wenden.

Lotterie.
(Ohne Gewähr.)

Bei der am 28. Januar fortgeſeßzten Ziehung der 4. Klaſſe 165.
Königlich preußiſcher Klaſſenlotterie fielen:

1 Gewinn von 45 000 auf Nr. 85291.
1 Gewinn von 15 000 auf Nr. 380.
1 Gewinn von 6000 auf Nr. 45928.
31 Gewinne von 3000 auf Nr. 7458 10712 12250 16285

17813 25675 26547 31180 33229 33984 36861 38541 42207 42636
45619 47172 47280 47621 48131 51047 55031 57027 57808 57885
62605 65128 67484 68421 86785 89638 91923.

62 Gewinne von 1500 auf Nr. 24 383 1144 1844 2083
2353 9974 12361 13584 15660 16976 17909 18214 19268 23873
28427 29296 29333 29991 33296 34446 35072 35427 36436 41295
41298 41545 43227 44774 44916 47249 51066 52037 52271 54364
56232 57589 58596 59598 62900 63960 64813 66157 66613 67013
67947 68588 72966 75818 80242 84141 85870 86288 86328 88206
88883 89312 92061 92314 93532 93590 94528.

77 Gewinne von 600 auf Nr. 724 4290 5162 5301 8818
10234 10306 10774 10807 11435 14210 17065 18888 19349 19545
21001 21054 21779 22465 23526 23978 24360 24630 25450 25594
27209 27940 28481 30616 32550 33274 34312 34996 37216 37623
37998 38133 38590 38877 42492 42558 46246 47073 47670 48398
48625 49231 50372 51142 51156 53666 53963 55830 56051 56212
58087 59818 60334 62756 64840 68999 69637 76147 76239 76477
76723 77653 78331 79620 82498 82704 85936 87121 91317 91790
92474 93828.

Handel, Jndufſtrie, Verkehr, Volkswirthſchaftliches.
Frankfurt a. M., 28. Januar. („B. T.“) Jvw Folge der Bör-

ſenkriſe entleibte ſich heute ein angeſechener hiefiger Bankier,
deſſen Ausbleiben an der Börſe bereits geſtern und heute auffiel.

Paris, 28. Januar. Das „Pariſer Börſenblatt“ meldet Seit
geſtern findet wieder ein mehr reguläres Termingeſchäft ſtatt,
wodurch der Spekulation die Möglichkeit geboten wird, ſich theilweiſe
zu degagiren. Ueberdies iſt der Rentenmarkt weſentlich beſſer, da
gehofft wird, Freycinet werde den Auftrag zur Bildung eines neuen
Kabinets noch heute übernehmen. Anleihe von 1872 114,05
nach 113,75.

London, 29 Januar. Dem „Obſerver“ wird aus Dublin das
Falliſſement eines Fondsmaklers gemeldet. Die Paſſioa
deſſelben ſollen über 200000 Pfund Sterling betragen. Weitere
Falliſſements würden befürchtet.

Börſennachrichten.
Berlin d. 28. Januar. Die heutige Fonds und Actienbör ſe

wies in ihrem ganzen Verlaufe eine weſentlich günſtigere Haltung
auf als die geſtrige. Die höheren Notirungen und beruhigenden Mel-
dungen, welche von Paris und Wien vorlagen, trugen um ſo mehr
zu einer Befeſtigung des hieſigen Platzes bei, als die Befürchtungen,
welche man für die hieſige Ultimoregulirung geſtern noch hegte, heutegänzlich verſchwunden waren. Die Couſe ſtellten fich denn auch

auf dem geſammten Spekulationsmarkt etwas höher ſo daß auch
die Liquidationscourſe verhältnißmäßig günſtig fixirt wurden. Das
Geſchäft gewann im Allgemeinen etwas größere Ausdehnung und
einige Hauptdeviſen wurden recht lebhaft gehandelt. Um die Mitte
der Börſenzeit ſchwächte ſich die Tendenz vorübergehend etwas ab,
doch blieb die Stimmung gegen Schluß im Grundton eine feſte.
Der Kapitalsmarkt wies ſowohl für heimiſche folide Anlagen wie für
fremde, feſten Zins tragende Papiere feſte Stimmung auf. Die
Kaſſawerthe der übrigen Geſchäftszweige blieben ruhig bei ziemlich
feſter Haltung. Der Privatdiskont wurde mit 4 für feinſte
Briefe notirt. Auf internationalem Gebiet gingen Oeſterreichiſche
Kreditaktien ziemlich lebhaft zu höherer Notiz um. Franzoſen und
Lombarden waren gleichfalls höher und in mäßigem Verkehr.
Von den fremden Fonds waren Oeſterreichiſch Ungariſche Renten
feſter und lebhafter, auch Ruſſiſche Anleihen und Ruſſiſche Noten zo-
gen etwas. Deutſche und Preußiſche Staatefonds verkehrten in

recht feſt und theilweiſe lebhafter; von den ſpekulativen Deviſen er

ſchienen DiskontoKommandit 4 Deutſche Bank 1,30 auch
Darmſtädter Bank etwas höher. Jnduſtriepapiere ziemlich feſt und
ruhig. Montanwerthe behauptet; Laurahütte und Dortmunder
Union etwas höher. Eiſenbahnaktien erweiſen ſich ziemlich feſt bei
mäßigen Umſätzen höher erſcheinen Oberſchleſiſchr, Rechte Oderufer
bahn, Oſtpreußiſche Südbahn, Berlin Hamburg c. etwas ſchwächer
Sieg „Schweidnitz, Berlin Anhalt 2c. Oeſterreichiſche Bahnen
eſter.
Courſe um 2/, Uhr (Februarcourſe.) Tendenzfeſt. omb. 202,50 Franz.

497 0) Heſterr Greditactien 484 05 Hortm. Union St. Prior. 90 62.
Laurahütte 112,50. Darmit. Bank 148 50, Deutſche Bank 145,50,
Discwir 178 75 Wiener Banfverei 195.00, Bergiſche 2! 62, Freibur-
ger 94 00, Mainzer 98,25, Rechte Oderuferbahn 165,75 Oberſchlefiſche
244.50 Galizier 123 00 Buſchtehrader Bahn 63,00, Rumöänier 100.12,
Oeſterr. Papferrente 62 25 Oeſterr. Silberrente 63,50 Italiener 36 25
Ruſſen alte 85,25, Ruſſen neue Ruſſen 1380e 70 37, Oeſterr.
Goldrente 73,00, Ung. Goldrente 100,25, Ung. Jnveſtitionsanl. 89,70,
Ruſſfiſche Noten 208 00 Ruſſ. Orient II. 57.75. do. III. 57 62,
4 Ung Credit 470,00, Ung. Esc. Neue 4, Ung. 71,50.

Deutſche Reichs Anleihe 4 100,75 bz. u. Gd, Conſolid. Preuß.
Anleihe4 104,80 bz Conſ. Preuß. Anleihe 4 100,40 bz.
Staats Anleihe 4 99,80 bz. Staats- Anleihe 1852, 1853 4
99,80 bz Staats- Anleihe 1868er 4 99,80 bz. Staatsſchuld
ſcheine 3

Liquidations-Courſe pr. ult. Jan. 1882. Preuß. 40,
Conſols 100,25, Oeſterr. Credit 484, Ungar. 470, Ung. Eec. 175,
Wiener Bankverein 188 Franzoſ. 492, Lombard. 202, Bergiſche
3221,50, Anhalter 145,50, Oberſchleſ. 244,50, Marienb. 78, Rechte Oder
uferb. 165, Thüringer Mainzer 98 00, Freiburger 95,00, Meck
r 157,50, Galizier 121, Oeſterr. Nordweſtbahn 340, Elbethal-
bahn 369, Nafſſau 60, Böhmiſche Weſtbahn 126, Buſchtiehrader 5250,
Eliſabeth Weſtb. 126,87, Dux-Bodenbach 125, Kronprinz Rudolfbahn
69,50. Darmſtädter Bank 149,00, Deutſche Bank 145, do. junge
140, Diskonto-Kommandit 179, Preuß. Bodenkredit 105 Dortmun-
der StammPrioritäten 91,00, Laurahütte 112,00, Oeſterr. Gold
rente 77,50, do. Silberrente 63.25, do. Papierrente 49 62,25, do. 59
75, do. 1860er Looſe 119,50, Ung. Goldrente 6 100,00, 49, 71,50,
do. Papierr. 70,50 Ruſſ.engl. Anleihen 1871/72/73 85, do. do. 1880
9025, do. do. 1877 88,50, do. Orient. II. 57,50, III. 57,50, do. Noten
207,50, Rumäniſche Rente 100,00, Italiener 85,75, Türken 12,00,
DortmundGronau 52,00. Für deutſche Fonds, Eiſenbahn und
Bankactien der heutige Durchſchnittscours, für Oeſterr. Noten, Wech
ſel auf Wien und St. Petersburg der Mittelcours vom 30. d. M.

Magdeburger Börſe, den 28. Januar.

Amſterdam S Taße ſ168,50do. S Sionat CW s
ondon t. 2do. 3 Monat S tReiche Anleihe aConſolidirte Stants Anleihe 4 106,30 Go 41Magdeburger Stadt Obligationen 4 100,096do. do. de 1876 4 tReuftadt- Magdeburger Stadt- Obligationen

Buckaner Stadt Anleihe 4 uCentrallandſchaftliche Pfandbriefe e 4AuhaltDeſſauer Landesbauk-Pfandbriefe n. sMagdeburg Halberſtädter Stamm Prioritäts-Actien B. 8 i

do. do. 5 1124,508do Prioritäts- Obligationen 4 100,006do. do. Emiff. 414 [102 006do. do. II. Emifſ. 4 102,906do. do. III. Emiſſ. 41 102,006Magdeburg-Veipziger Privritäts. Obligationen 4.

do. do. 9 B. a 4 1606,006GMagdeburg Wittenberger Stamm-Actien 8
do. Prior. Obligationen Alg 101,75 GHambur Waßdtkuraer Dampfſch.-Prioritäts- Obligationen 5

Chemiſche Fabrik Buckau Obligationen 5 103,600 V
e p. St.

Magdeburger Allgem. Verficher.GeſellſchaftsActien 9 1880

p. St. à 300 M. vollgezahlt 15 23 (400,660
do n p. St. à 3000 M. 5 gmit inzahlungdo. ger gert e e p. St. à 1500 180 2305 B

mit 40 G Ginzahlung z 295do. Lebens Verſicher. Actien t. à 1500 s0 00 906
M. mit 20 6ſ0 Einzahlung 18 39do. t p. St. à 300pol gezahlte 3:de. r. e p. St. à 900 M. 33 33 6170,608
mit Vo Kinzahlung 1do Waſſer Aſſecuranz. ückverſ.-Actien p. St. 38 881,
à 300 M. mit 20 90 Einzahlung 16 u

Div. in 01879 1880

Magdeburger Allgemeine Gas-Actien 4 119,906Actienbrauer ei Neuſtadt- Magdeburg 4 3131 8 1134,006
Magdeburger Bade und Waſchanſtalt 4 4 98.006do. BankvereinAntheile 4 1231 3 89,75do. rivatbankActien 4 S 5451do. au- und Creditbank-Actien 4 5 123 70,756GMagdeburger Berger 4 z 4do. o. StammPriorit.-Actien 5 5
Chemiſche Fabrik Buckau Actien. 4 20 1623 180,06b
gemenrg- Maſdeburer Dampfſchifff.-Actien 4 10 15

arie, conſolidirte Bergwerks-Actien 4 12 267,506Magdeburger Straßenbahu-Actien 4 7 7Sudenburger Maſchinenfabrik-Actien 4 13 13 229,009Magdeburger Theater Actien 342. Sil21 e
Caroline, conſolidirte BergwerksActien 4 2Deſſauer Gas Actien 4 183Eiſengießerei und Maſchinen Fabrik Nienburg 4 3 5 86,758
Sächſiſch-Thür. Braunkohlen Verwerth.-Actien 4 8 7 105,50 B

o do. StammPr.Act. 5 8 7? 112,90BSped. und Elbſch.-Comp. Fritſche-Actien 4

Marktberichte.
WMagdeburg, d. 28. Januar. Landweizen 232 233 Rauh

weizen 210--222 Roggen 185--191 Chevaliergerſte 185——207
Landgerſte 165 175 Hafer 160--175 pr. 1000 kg. Mag
deburger Vörſe, d. 28. Januar. Kartoffelſpiritus pr. 19,000 Liter-
procent loco ohne Faß 47.80—-48,20 .4

Nordhauſen, d. 28. Januar. (Pro 100 Kilogr.) Weizen 23 .4
53 4 bis 22 35 4. Roggen 19 64 43 bis 19 5
Gerſte 16 .4& 67 4 bis 16 Hafer 16 4 bis15

Leipziger Produktenbörſe den 28. Januar. Weizen per 1000
Ho. netto loco hieſ. 234--240 bz. fremder 205--247 .4 bz. u. Bf.
Feſt. Roggen pr. 1000 Ko. netto loco hieſiger 137 191
vz., fremder 180 188 bz. Ruhiger. Gerſte pr. 1000 Ko.
netto loco 160 180 bz. geringe Gerſte 140 150 .4 bz.
Hafer pr. 1000 Ko. netto loco 162-—-170 bz. Mais per 1000 Ko.
netto loco 158 bz. Rapskuchen per 100 Ko. netto fehlen. Rüböl
pr. 100 Ko netto loco pr. Januar Februar 57 Bf. Geſchäftslos.
Spiritus pr. 10,000 Liter Procent ohne Faß loco 47,30 Gd.
Billiger. à
Liverpool, d. 28. Januar. Baumwolle Anfangsbericht.
Muthmaßlicher Umſatz 10,000 Ballen. Feſt. Tagesimport 7000
Ballen, davon 6000 Ballen amerikaniſche.

Liverpool, d. 28. Januar. Baumwolle (Schlußbericht.) Um
ſotz 10,000 Ballen, davon für Spekulation und Export 1000 Ballen.
Amerikaner anziehend, Surats feſt. Middl. amerikaniſche AprilMai-
éaſerups 6*7 dSuniJuli- Lieferung 6 Juli Auguſt Lieferung

32 (I.Petroleum. Berlin, d. 28. Januar. Petroleum 100 kg loco
pr. Jan. 24,4 bz. Hamburg ruhig. Standard white loco
7.45 Bf., 7,46 G. pr. Januar 7,40 Gd. pr. Februar März 7,50
Gd. Bremen (Schlußbericht) feſt. Standard white loco 7,20
bz. u. Bf. pr. Febr. 7,20 bz. u. Bf., pr. März 7,39 Bf., pr. April 7,40
Bf., pr. Mai 7 60 bz., pr. Auguſt December 8,35 Bf. Antwerpen.
(Schlußbericht). Raffinirtes, Type weiß, loco 185/, bz. u. Bf., pr.
Februar 18 Bf. pr. März 18 Bf., pr. September Decem
ber 20 Bf. Feſt. NewYork (d. 28. Januar): Petroleum in
NewYork 7 Gd. do. in Philadelphia 7 Gd. rohes Petro-
leum 6* do. Pipe line Certificats D. 85 C. Mehf 5 D. 30
C. Rother Winterweizen loco 1 D 46*, O., do. pr. laufenden Mo
nat 1 D. 46 C. do. pr. Februar 1 D. 46 C., do. pr. März 1 D.
49 C. Getreidefracht 4 Wechſel auf London in Gold 4 D. 84.

Waſſerftand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffſchleuſe
bei Trotha) am 29. Januar Abends am neuen Unterhaupt 1,92, am
30. Januar Morgens am neuen Unterhaupt 1.92 Meter.

Wafferſtand der Saale bei Bernburg am 23. Jan 1,17 Meter
Wafſſferſtand der Unſtrut am Brückenpegel bei Straußfur

am 28. Januar 1,14 Meter, am 29. Januar 1 13 Meter über 0
Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 28. Januar. Am

Pegel 1,14 Meter über 0.
Paſſerſtand der Elbe bei Dresden am 28. Januar 132 Cent

meter unter 0.



Dekannkmachungen.

Nothwendiger Verkauf.
Jm Wege der nothwendigen Subhaſtation ſollen die der Frau Clara

Schultze geb. Londershanſen, in Firma „C. Schultze hier“ gehörigen, im
Grundbuche von NeumarktWerder über Wandeläcker Band I Blatt 24
u. 25 Artikel 995 eingetragenen Grundſtücke, als:

1. Band I Blatt 24 in der Flur Neumarkt- Werder:
21 a 50 qm Garten in der Vorſtadt Neumarkt an der Saale, Karten

blatt 1, Parzelle 201/63,
00 a 90 qm Hofraum daſelbſt, Kartenblatt 1, Parzelle 203/62,

worauf nach der Gebäudeſteuerrolle erbaut worden
Fabrikgebäude,
Maſchinen und Keſſelhaus,
Trocknenſchuppen,

2. Band I Blatt 25 in der Flur Neumarkt-Werder:
3 a 10 qm Garten an der Saale, Kartenblatt 1, Parzelle 63,

am 27. März 1882 Vormittags 10 Uhr
an hieſiger Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 8 verſteigert und

am 28. März 1882 Vormittags 10 Uhr
an hiefiger Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 8 das Urtheil über den Zuſchlag ver-
kündet werden.

Es beträgt der Reinertrag, nach welchem die Grundſtücke zur Grund-
ſteuer veranlagt worden zu 1: 15,15 Mark, zu 2: 2,19 Mark, der Nutzungs
werth, nach welchem die Grundſtücke zu 1 u. 2 zur Gebäudeſteuer veranſchlagt
worden: 150 Mark.

Die Auszüge aus der Gebäude und GrundſteuerMutterrolle ſowie be
glaubigte Abſchrift der Grundbuchblätter können in unſerer Gerichtsſchreibe-
rei Abtheilung II eingeſehen werden.

Alle diejenigen, welche Eigenthum oder anderweite, zur Wirkſamkeit
gegen Dritte der Eintragung in das Grundbuch bedürfende, aber nicht
eingetragene Realrechte geltend zu machen haben, werden aufgefordert,
dieſelben ſpäteſtens im Verſteigerungstermine anzumelden, widrigenfalls ſie
mit ihren Rechten ausgeſchloſſen werden.

Merſeburg, den 21. Januar 1882.
Königliches Amtsgericht, Abtheilung II.

von Berg.
Bekanntmachung.

Die Magiſträte und Ortsbehörden des platten Landes werden hierdurch
henachrichtigt, daß auch in dieſem Jahre die Militair Stammrollen ſpä
teſtens bis zum 15. Februar an mich zurückgereicht ſein müſſen; ich ſetze
voraus, daß die übliche Bekanntmachung wegen Anmeldung der Militair
pflichtigen zur Stammrolle überall erlaſſen iſt.

Wie den Ortsbehörden ſchon durch wiederholte Verfügungen bekannt ge
macht iſt, ſind von den auswärts Geborenen des neuen Jahrgangs un
bedingt Geburtsſcheine vorzulegen und dieſe den Stammrollen bei
ufügen.ſsge erwarte, daß bei Aufſtellung der Stammrollen überall mit der größ

ten Sorgfalt verfahren wird, um ſpätere Differenzen zu vermeiden.
Halle a/S., den 24. Januar 1882.

Der Königl. Landrath des Saalkreiſes,
Geheime Regierungsrath

C. v. KrosigkK.

Nutzholzverkauf.
Im Herzoglichen Forſtreviere Moſigkauer-Haide werden

e Dienstag den 7. Februar e.aus dem Schutzbezirk Lingenau, im Altholzbeſtande „alte Lehmkutenhau“
(Alter des Holzes bis 200 Jahr) Jagen: 40, 50, 51, 52, 68 und im „Roß-
kopfstheil“ Jagen: 103 u. 104, folgende Nutzhölzer im Gaſthauſe zu Tor
nan von Morgens 10 Uhr ab bei 250/, Anzahlung zum meiſtbietenden Ver
kauf geſtellt. Nutzholz, Samenkiefern und Spetzen: 196 Stück von 32-76
Ctm. Durchm. und 3-—-21 Meter Länge 341 Feſtmeter, 3 Rm. Nutz-
ſcheit II, 18 St. Pfahlholz (2 Meter lang); Eichen: 57 St. von 30—-103
Ctm. Durchm. und 2-—-12 Met. Länge 78 Feſtm. Birken: 2 St. bis 9
Met. Länge und 34 Ctm. Durchm.

Haideburg, den 27. Januar 1882.
Der Oberförſter Krügern.

Zuckerfabrik. Commis-Gesuch.
Zum baldigen Antritt ſuche ich einen

Zur Erbauung einer Zuckerfabrik erſten Commis, erwünſcht, wenn der
in vorzüglichſter Lage der Prov. Sach ſelbe militärfrei. Bewerber erſuche zu
ſen, unmittelbar am Bahnhof und an nächſt um briefliche Offerten nebſt Re
der Elbe, jungfräulicher Boden, wird ferenzen und Zeugnißabſchriften.
ein Capitaliſt geſucht. Offerten an Wettin a/S.
Rud. Mosse, Berlin SW. Feodor Stoye-
unter T a Ein zuverläſſiges, gewandtes Stu-

Eine gutgehaltene i e benmädchen, welches mit der Wäſche
Locomobi gründlich Beſcheid weiß findet ſofort

M Stellung auf der Domäne in Artern.
mit 10 bis 12 Pferdekraft ſteht zu
verkaufen. Reflektanten wollen ſich W Bücher Ankauf!
wegen weiterer Auskunft unter Chiffre Ganze Sammlungen, wie ein-
A. H. 564 an die Herren Haasen- gelne gute Werke, baar zu höch-
stein Vogler in Dresden sten Preisen.

M
Der Kapitalist,

wenden.

Das ſofort beziehbare herrſchaft-
liche Haus und Garten Grundſtück
in Giebichenſtein, Wittekindſtraße
Nr. 13, unmittelbar vor dem Eingang
in den Wittekind-Park, ſoll beſonderer
Umſtände wegen erheblich unter dem

ſogar unter der
euerverſicherungs-Summe gegen

geringe Anzahlung verkauft oder ver
miethet werden. Das Grundſtück
eignet ſich ſeiner günſtigen geſunden
Lage wegen auch zum Abvermiethen an
Badegäſte. Günſtige Gelegenheit,
ein ſolides Haus billig zu erwerben!
Auskunft giebt der Eigenthümer, wohn-
haft in Halle a/S., Friedrichſtr. 12,
Mittags 12-—-2 Uhr.

Eine thätige einfache Wirthſchafterin,
welche ſchon auf Gütern als ſolche fun-
girte, wird pr. 1. März oder 1. April
geſucht auf Rittergut Zoethen bei
Camburg. Zeugniſſe nebſt Angabe
des Alters und der Gehaltsanſprüche
bittet man einzuſenden.

Einen Lehrling ſucht zu Oſtern der
Bäckermeiſter Berger, Barfüßerſtr. 11,

Meine Lagercata-
loge liefere für 30 Pf. freoo.

I. I. Glogau, Hamburg, Burstah,

Verſende froo. p. Poſt gegen Nach-

nahme ein ca. 10 Pfd. ſchweres Faß
mit friſchen

gebratenen Heringen,
a. Delicatſſ. mar. zu 3. 50 u. mitfein.

delicat. Salzheringen
v. 81er Herbſt, ca. 55 Jnh., zu 3.4.
P. Brotzen, Cröslin, R. B. Strals.

Bratheringe.
Feinſte Qualität verſende das Poſtfaß
9 10 t ſchwer freo. unt. Poſtnachn. f.
3,60 L. Brotzen, Greifswald a/Oſtſ.

Einige tüchtige Dreher n. Modell
tiſchler, event. Schloſſer, die drehen
können, finden dauernde Arbeit.

Mühlenbauanstalt Merseburg.

Ein Tau, 70 zwei Doppelklo-
ben, 55 u. 45 in gutem Zuſtande,
ſind billig zu verkaufen und liegen im
„Reſtaurant zur Deutſchen Eiche“,
Böllbergerweg, zur gef. Anſicht.

Donnerstag den 2. Februar Abends 6 Uhr im Volksſchulſaale,
neue Promenade 13,

Vortrag des Herrn Privatdoc. Dr. Joh. Sehmidt:
„Kochkunſt und Tafelfrenden bei den Alten“.

Eintrittskarten u dieſem Vortrage ſind für 1 in der Buchhandlung
der Herren Schrödel Simon, Marktplatz 23, zu haben.

Der Vorſtand.

Bitte um Hülfe.
Der ruchloſe Mordverſuch mittelſt Sprengbomb.n im Dorfe Hobeck

in der Nacht zum 30. v. Mts. hat durch die Zerſtörung ihrer Habe, für
welche es eine Entſchädigung nicht giebt, durch die im beſten Falle ſehr
langwierige und koſtſpielige Krankenpflege der ſchwerverwundeten und die
zeitweilige Erwerbsunfähigkeit auch der anderen, leichter beſchädigten Mitglieder
über eine arbeitſame, aber in ſehr beſcheidenen Verhältniſſen lebende Fa
milie harte Noth gebracht, welche der Hülfe durch die freiwillige Wohl
thätigkeit der Mitmenſchen bedarf. Die Unterzeichneten wenden ſich daher
an edelmüthige Menſchenfreunde mit der herzlichen Bitte um Gaben zur
Unterſtützung der ſchwer heimgeſuchten Familie, zu deren Entgegennahme
der mitunterzeichnete Bürgermeiſter Teitge bereit iſt, und über deren Be-
trag und Verwendung ſeinerzeit öffentlich Bericht erſtattet werden wird.

Loburg, den 15. Januar 1882.
v. Wulffen, Kreisdeputirter. Teitge, Bürgermeiſter.

Wernicke, Oberpfarrer. Hoffmann, Digakonus.
Siedler, Amtsrichter. Knhle, Waiſenrath.

Thereſe Regener, Vorſteherin des Frauen Vereins.

Montag den 6. Februar 7 Ubr

V. Abonnement Concert
im Volksschulsaale

unter Mitwirkung von Frau Franziska Voretzsch, Herrn
Tivadar Nachèez aus Ungarn und Herrn August Insprucker,

Harfenvirtuosen aus Weimar.
N. Voretes ca.

Clasirte Thonröhren
in allen Weiten, ſowie alle Sorten Verbindungsstüchke,

Küchen-, Pissoir- u. Closethecken, Rinnen, Was-
serverschlüsse, Schornstein-Aufsätze, Kuh-,
Pfercle- u. Iungviehkrippen, Hunde u. Schweine-
tröge, Wasser- u. Gurkenfässer, Vasen, Beet-
stecker etc. offeriren zu an rrildreis en

Ed. Lincke Ströfer, Halle a/0.

An den alleinigen Erfinder
und erſten Erzeuger der J
Malz Präparate, Hofliefe
ranten der meiſten Souve-

M räne Europas, Herrn Johann
I Uof, Beſitzer des goldenen
Verdienſtkreuzes mit der e

Krone, in
Berlin, Neue Wilhelmſtr. 1.
M

Amtlicher Heilbericht

über das Koff'sche Malzex-
I trakt Gesundheitsbier und
die Nalz ChokKolade, welche

im hieſigen Garniſonſpital zur
Verwendung kamen; ſelbe er

M wieſen ſich als gute Unterſtütz-
ungsmittel für den Heilprozeß,
j namentlich das Malzextrakt

war bei den Kranken mit chro-
I niſchem Bruſtleiden beliebt u.
I begehrt; ebenſo war die Malz

I Chokolade für Rekonvalescen-
ten und bei geſchwächter Ver

dauungeékraft nach ſchweren
M Krankheiten ein erquickendes
M und ſehr beliebtes Nahrungs-

J mittel.
l Wien, 31. Dezember 1878. I
Dr. Loeff, Ober-Stabsarzt,
Dr. Porlas, Stabsarzt.

Finanzblatt für Jedermann,
(PoſtzeitungsPreisliſte Nr. 2767)

erſcheint jeden Sonntag zum Preiſe von

Iur 50 Pfg. vierteljährlich,
bringt in jeder Nummer: Leitartikel
über finanzielle Tagesfragen, Neue
Emiſſionen u. ſ. w. Wochenſchau
der deutſchen Börſe. Mitthei-
lungen über alle wiſſenswerthen Vor
gänge auf dem Effektenmarkte. Di-
videnden-Tabellen. Briefkaſten
(finanzielle Rathertheilung unentgeld-
lich für alle Abonnenten). Berliner
u. Frankfurter Kurszettel. Jnu-
ſerate u. ſ. w.

Das im Jntereſſe des Privat-Pu
blitums herausgegebene Blatt hat ſich
als ſolider und zuverläſſiger Weg-
weiſer auf dem ſchwierigen Ge
biete der Kapital-Anlage bereits
glänzend bewährt

Expedition des „Kapitaliſt“,
Berlin W. Magdeburgerſtr. 22.

LEysohu's Ziodungslists

sämmil. ausloosbaren Effecten,
nebſt wöchentlicher Finanzbeilage

D. „Der Kapitaliſt“,
(PoſtzeitungsPreisliſte Nr. 2325)

älteſtes, vollſtändigſtes und correkteſtes
Verlooſungsblatt Deutſchlands. ſtillt die Leiden der Schwind-

Preis vierteljährlich. ſucht. 1 Fl. J. 3 I.Zu beziehen durch alle Poſtämter I A.
und Buchhandlungen.

„Levyſohn's Ziehungsliſte“ bringt u Leere
als Nr. 1 den Verlooſungs- Kalen kend. I Pfd. J. 3 II.
der pro 1882 nebſt 2aller bis jetzt gezogenen Serien
von in und ausländiſchen Anle u w. “wehenslooſen, der gegen 80 Pfg. in W W 1 Pfd.
Briefmarken auch ſeparat franco
verſandt wird vom Verleger

W. Levysohn

Malzextrakt Geſundheits-
J bier, ſtärkend, heilend, gegen

Magen und Bruſtleiden. 6
F. 3,60

Concentrirtes Malzextrakt

Malz-Chokoladenpulver, für
Säuglinge, ſtatt Mutter-

in Grünberg i Schl. milch. 1 Schachtel 1 .4.

u n r t 8Tine Amme ſucht Giesexe, keit. 1 Beutel 80 Pf.
Brennerei-Beſitzer in Nordhauſeu.

n u t rp. hen Malz Kräuterſeife, 1 StückJ 1 2 er*Genfer Bandwurm mittel z r alio
entfernt Wu m. Kopf in eirea ma e, /2,t Gereh lelent ein- Verkaufsſtelle in Halle a/S.
zunehmendes Mittel. Aerztliche bei D. Lehmannm, Leip-

Anweisung beigegeben. Mpigerſtraße 105.
C Mk., Mit Schuhmarke. S

Zu beziehen durch die Apotheken in
Halle und der Umgegend.

Franen- Verein zur Armen- und Krankenpflege. Bekanntmachung.
Es ſoll im Wege der Submiſſion

vergeben werden:
a) die Anlieferung von 5932 m boſ

ſirter Pflaſterſteine,
b) die Anlieferung von 265 Ifd. m

Hochbordſteine,
c) die Anlieferung von 251,6 lfd. m

1,5 m breiter Granitplat-
ten zum Bürgerſteige,

d) die Ausführung der Pflaſterungs-
arbeiten, veranſchlagt auf 8020.
91 A.

Hierauf gerichtete Offerten ſind bis zum

11. Februar a. e.
Vormittags 11 Uhr

an uns verſiegelt mit der Bezeichnung
Offerte betreffend Pflaſterung
einzureichen. Jn dem Termine d. wird
die Eröffnung in Gegenwart etwa er
ſchienener Submittenten erfolgen.

Die Submiſſionsbedingungen kön-
nen in unſerm Büreau I während der
Dienſtſtunden eingeſehen, auch gegen
Erſtattung der Copialien bezogen
werden.

Delitzſch, den 24. Jan. 1882.
Der Magiſtrat.

Reiche.

Für eine höhere Töchterſchule in
einer Univerſitätsſtadt Mitteldeutſch
lands wird zu Oſtern ein ſeminariſtiſch
gebildeter Lehrer geſucht. Bewerbun
gen ſind unter Beifügung von Zeugniß
abſchriften unter W. V. 26 an Rucl.
Fosse, Berlin SW. zu richten.

Ein gut rentirendes Wohnhaus mit
Reſtauration und Verkaufsladen an be
ſter Geſchäftslage in Weimar. iſt ſo
fort aus freier Hand unter günſtigen
Bedingungen zu verkaufen. Gef. Adr.
unter B. B. an Rud. FIosse in
Weimar niederzulegen.

Eine in der Viehzucht und Molkerei
erfahrene Wirthſchafterin findet
ſofort Stellung auf der

Domäne Lettin
bei Halle a. S.

Zum 1. April findet eine zuverläſ
ſige, durchaus erfahrene Mamſell
Stellung. Bewerberinnen wollen Zeug
nißabſchriften mit Gehaltsanſprüchen
zunächſt einſenden an Hubbe in Kal
tenmark bei Löbejün.

Eine Dame, die ſeit einigen Jahren
in größeren Landwirthſchaften ſelbſtän
dig thätig geweſen und der die beſten
Zeugniſſe zur Seite ſtehen, ſucht unter
ſoliden Anſprüchen eine ähnliche Stel
lung. Gef. Off. Deſſau, Bismarck
ſtraße 38, I erbeten.

Waſchmaſchinen, Wring-
maſchinen, Wäſcherollen fa
bricirt und empfiehlt billigſt

Max Nietzschmann,
Kloſterſtraße 10 a.

Neues Theater.
Donnerstag den 2. Februar 1882

Extra-Salon- Concert
von der 40 Mann ſtarken Capelle

des Stadtmuſikdir. W. Halle.
Billets wie bekannt.
Anfang 8 Uhr.

Entree an der Kaſſe 50 Pfg.

Landwrthechattl Verein

zu Stumsdorf.
Die Feier des diesjährigen

Stiſtungsfeſtes
findet ſtatt Donnerstag d. 2. Febr.
Gäſte, durch Mitglieder eingeführt,
ſind willkommen.

Der Vorstand.
Hotel Strauss,

Naumburg a.
Neu, gegenüber dem Bahnhofe,

aufs Comfortabelſte eingerichtet, em
pfiehlt ſich dem geehrten reiſenden
Publikum. Vorzügliche Betten,
gute Küche, prompte Bedienung,
billige Preiſe.

r. w. V. I.
e

FamilienNachrichten.
Todes Anzeige.

Heut Morgen 4 Uhr verſchied nach
längeren Leiden meine inniggeliebte
Frau und unſere theure Mutter

Frau Ida Bertram
geb. Karnahl

in ihrem 35. Lebensjahre.
Un ſtilles Beileid bitten

die Hinterbliebenen.
Rittergut Creipau b. Merſeburg,

d. 28. Januar 1882.

Erſte Beilage.

n

r



Erſte Beilage zu 26 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
Halle, Dienstag den 31. Januar 1882.

Bericht
über die r des Provinzial Ausſchuſſes

der Provinz Sachſen.
Merſeburg, 26. Januar. Der Provinzial- Ausſchuß der

Provinz Sachſen hat am 11. und 12. d. unter dem Vorſitz Sr.
Excellenz des Königlichen Wirklichen Geheimen Raths Herrn
v. Kroſigk-Poplitz Sitzungen gehalten, an welchen der Königliche
Ober Präſident der Provinz Herr v. Wolff und der Königliche
Ober-Präſidialrath Herr Freiherr Senfft v. Pilſach Theil ge-
nommen haben.

Aus den Verhandlungen iſt folgendes hervorzuheben.
Der von einer Commiſſion vorbereitele Entwurf einer neuen

aſſung der Geſchäftsordnung für den ProvinzialAusſchuß und
der von dem Herrn Landes Director aus Anlaß des Geſetzes vom
22. März v. J. betr. die Abänderung von Beſtimmungen der
Provinzialordnung c. empfohlene, die Veräußerung von Grund-
ſtücken geringeren Umfangs erleichternde Nachtrag zum Provin-
zialſtatut werden zur Vorlege an den Provinzial Landtag geneh-
migt und einige andere Landtags- Vorlagen im Entwurf feſt
geſtellt.

glied des Königlichen BezirksVerwaltungsgerichts zu Erfurt
wurde eine Erſatzwahl vorgenommen.

Der von dem Kunſtgewerbe Verein zu Magdeburg auf Ge
währung einer jährlichen Beihülfe geſtellte Antrag ſoll dem
Provinzial Landtage befürwortend vorgelegt werden, dagegen
wurde die Uebernahme der Erhaltung des Bauwerks der Schloß
kapelle in BurgZieſar auf den ProvinzialVerband abgelehnt.

Die in Gemäßheit des Reglements für die Provinzial
Hülfskaſſe der Provinz Sachſen alljährlich zu treffenden Feſtſetz
ungen wegen der Höhe des Zinsfußes c. für die aus der Hülfs-
kaſſe zu entnehmenden Darlehen und die aus ſtaatlich genehmig-
ten Sparkaſſen in die Hülfskaſſe einzulegenden Kapitalien werden
für das Rechnungsjahr 1882/83, in Uebereinſtimmung mit den
jetzt gültigen Beſtimmungen folgendermaßen getroffen:

1. Für die aus der Hülfskaſſe zu entnehmenden
Darlehen:

a. Die Höhe eines einzelnen Darlehns ſoll in der Regel nicht
unter 1000 betragen.

b. Der Zinsfuß beträgt jährlich 4*/, pCt.
e. Die Ausgleichung der AmortiſationsDarlehen erfolgt nach

4 verſchiedenen Tilgungsperioden und zwar bei einer Tilg
ungsperiode

von 13 Jahren gegen 10 pCt. jährlich
1

2 i e24/ 2 6*/ r34 t 5/ 6wovon 4/, pCt. auf die Verzinſung zu rechnen.
2. Für die aus Sparkaſſen in die Hülfkaſſe

einzulegenden Kapitalien.
a. Einlagen von geringerem Betrage als 5000 werden

nicht verzinſt, die Rückzahlung ſolcher Einlagen erfolgt ſo
fort nach geſchehener Kündigung.

b. Einlazen zum Betrage von 5000 und darüber wer-
den mit

2 pCt. bei dreimonatlicher,
3 ſechsmongtlicher,
39 einjähriger

Kündigungsfriſt verzinſt.
e. Die Verzinſung beginnt mit dem 1. desjenigen Monats,

welcher auf die Einzahlung der Gelder folgt und hört mit
dem letzten desjenigen Monats auf, welcher der Rückzahlung
der Gelder vorausgeht.
Nach dem das von dem ProvinzialVerbande für die Blin

denAnſtalt zu Barby in Anſpruch genommene Eigenthumsrecht
an dem Juſtizamtshauſe daſelbſt in der Miniſterial Inſtanz
nicht anerkannt iſt, wird beſchloſſen, in Ausführung eines frühe-
ren ProvinzialLandtagsbeſchluſſes die Anerkennung dieſes Eigen-
t umsrechts von Sr. Majeſtät dem König Allerunterthänigſt zu
e bitten.

h
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Verborgene Schätze.

(Schluß zu Nr. 24)
Es iſt in der That ſchwer, ſich einen Zuſtand der Geſell

ſchaft zu denken, wie gebildet dieſelbe auch ſein mag, in welchem
eine ſo unnatürliche Einrichtung in etwas Anderes als in Elend

sgehen ſollte, und wir haben keinen Grund zu glauben, daß
ſ. lbſt in der glorreichſten Zeit des alten Aegyptens die Erziehunz
der Frauen der Größe ihrer Verantwortlichkeit angemeſſen war.
Im Gegentheil, es iſt ſehr gewiß, daß die ägyptiſchen Frauen
von ehemals nicht weniger eigenwillig, nicht weniger leidenſchaft
lich, nicht weniger rückſichtslos als die ägyptiſchen Frauen von
heute waren. CEteſias und Lanc, die in einem Abſtand von 23
Jahrhunderten ſchrieben, geben ihnen genau denſelben Charakter
und dieſer iſt ſicherlich am wenigſten geeignet für die Ausübung

einer unverantwortlichen Macht. Doch in dieſem Punkte ſind
wir nicht bloſen Vermuthungen überlaſſen. Gewiſſe griechiſch
ä yptiſche Papyrusrollen der Ptolemäiſchen Zeit gewähren uns
gerichtliche Belege für die übeln Reſultate des nationalen Ehege
ſetzes zu dieſer Zeit. Dieſe Documente beſtehen aus einer Reihe
von Petitionen, die von zwei Zwillingsſchweſtern, namens Tha
ves und Taons, die zu Memphis unter folgenden Umſtänden in
den Tempeldienſt eingetreten waren, an Ptolemäus Philometer
gerichtet wurden: Ein Aegypter aus Memphis „wählte“ und
ſetzte, nach dem Noviziat eines Jahres, ein Mädchen, genannt
RNefert als ſeine Frau ein. Nach dem alten ägyptiſchen Geſetz
entäußerte er ſich zu ihren Gunſten ſeines ganzen Beſitzthums,
indem er die Bedingung nicht ausließ, daß ſie während ſeines
Lebens für ihn ſorgen, ihn gehörig einbalſamiren und begraben
und die herkömmliche Kapelle zu ſeinem Trauergottesrienſte
bauen laſſen ſollte. Sie hatten, dem Anſchein nach, während
des Noviziatsjahres glücklich gelebt, Nefer-t war Mutter von
Zwillingen geworden und der Mann ſtand im Begriff, die Ehe
zu beſtätigen. Nicht ſobald jer och hatte Nefert ihre „Einſetzungs
urkunde“ erhalten, als ſie ſich und ibr Vermögen einem griechi-
ſchen Soldaten, namens Philipp, übergab, der ihr einige Zeit
lang den Hof gemacht hatte. Nefer-t und Philipp beſchloſſen
hierauf den Mann los zu werden. Es gab nur einen Weg dieſes
auszuführen, denn „eingeſetzte Ehen“ waren unlöslich. Der
tapfere Philipp nun poſtirte ſich, mit dem Degen in der Hand,

ne

Für ein aus dem Bezirk verzogenes ſtellvertretendes Mit

blick heraus als er aber den gezogenen Degen erblickte, lief er
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Zu dem in Folge Feſtſtellung neuer Baufluchtlinien an der
Gotha Heiligenſtadt'er Chauſſee in der Stadt Mühlhauſen noth
wendig gewordenen Austauſch von ChauſſeeTerrain mit ſtädti-
ſchem Areal wird die Zuſtimmung ertheilt und der Umbau bezw.
die Erbreiterung der dabei in Frage kommenden Chauſſeeſtrecke
auf Koſten des Previnzialverbandes unter einigen von der Stadt
gemeinde Mühlhauſen zu übernehmenden Bedingungen genehmigt.

Für ein mit der Stadtgemeinde Halle wegen Uebertragung
der Verwaltung und Unterhaltung der in der Stadt und dem
Stadtgebiet Halle befindlichen Provinzial Chauſſeen zu treffendes
Abkommen werden die Bedingungen, vorbehaltlich der Ge
nehmigung des Landtags, feſtgeſtellt und es wird ferner beſchloſſen,

den Landes Director zu ermächtigen, dem Verlangen der Stadt
Magdeburg auf alsbaldige Uebergabe der in dieſer Stadt inner-
halb der alten Feſtungsenceinte belegenen ProvinzialChauſſeen
zu entſprechen.

Ueber die für das Rechnungsjahr 1882/83 eingegangenen
Anträge auf Gewährung von Chauſſee Neubauprämien und
WegebauBeihülfen wird Beſchluß gefaßt und werden für fünf
ChauſſeeNeubauprojecte rund 156 564 Prämien und für
50 Gemeinde Wege bezw. Brückenbauprojecte rund 183 454 4
Unterſtützungen bewilligt. Ueber 2 Anträge wird die Beſchluß-
faſſung ausgeſetzt und 2 Anträge werden zurückgewieſen.

Auch zu einem umfaſſenden ChauſſeeNeubau Project im
Saalkreiſe ſowie zum Bau einer Chauſſee von Gardelegen nach
Vinzelberg werden Prämien bewilligt und die durch frühere
Beſchlüſſe zum Ausbau der Communicationswege Nazza--Falken
innerhalb der Gemeindeflur Falken und Mäbendorf- Albrechts in
der Feldmark des erſt genannten Ortes bewilligten Beihülfen
erhöht, der Gemeinde Salemonsborn aber eine Unterſtützung zu
außerordentlichen WegeJnſtandſetzungen bewilligt.

Auf Anregung der mit Reviſion des Reglements zur Aus-
führung der Vorſchriften im S 60 des Geſetzes vom 25. Juni
1875, betreffend die Abwehr und Unterdrückung von Viehſeuchen
früher beſtellten Commiſſion wird beſchloſſen, dem Provinzial
Landtage zu empfehlen, bei der Königlichen Staatsregierung eine
Ergänzung des Reichsgeſetzes über die Abwehr und Unterdrückung
von Viehſeuchen vom 23. Juni 1880 dahin zu erbitten, daß
ſämmtliche Rinder ſolcher Gehöfte, in welchen die Lungenſeuche
ausbricht, durch ein unvertilgbares Zechen kenntlich gemacht
werden müſſen und daß für Bezirke, in denen die Lungenſeuche
einen größeren Umfang gewinnt, die Jmpfung ſämmtlicher Rinder
vorgeſchrieben werden könne.

Einem Ortsarmen- Verbande wird zu den Armenpflege
koſten, einem Landarmen zu ſeiner weiteren Ausbildung eine
Beihülfe aus Landarmen Fonds bewilligt und zur Prüfung einer
Anſtaltsrechnung pro 1880/81 beſchloſſen, dem ProvinzialLand
tage die Entlaſtung der Rechnungsleger zu empfehlen.

Außerdem wurde über die Zurruhverſetzung eines Beamten,
über drei Unterſtützungsanträge, über die Anſtellung eines
TaubſtummenHilfslehrers, die Ertheilung der Genehmigung an
einen Provinzialbeamten zur Annahme der Wahl als Stadt-
verordneter, den Antrag mehrerer Beamten wegen vierteljähr-
licher Zahlung des Gehalts und über die Wahl von Commiſſionen
bzw. Commiſſaren Beſchluß gefaßt.

Deutſches Reich.
Berlin, den 29. Januar.

Jmprägnirungen zur Sicherung gegen Feuers-
gefahr ſind jetzt auch für das kronprinzliche Palais in
Ausficht genommen. Dieſelben werden in der SpezialWaſchanſtalt
für Gardinen c. (Hermann Jde) nach einem eigenen Verfahren
vollzogen. Der vereidete gerichtliche Chemiker Dr. Jeſerich hat
dies Verfahren geprüft und als unſchädlich für die Geſundheit,
für Stoffe und Farben atteſtirt.

Jn dem Befinden des Prinzen Auguſt von Württem-
berg iſt erfreulicher Weiſe eine Beſſerung eingetreten, wenn der
Patient auch noch den rechten Arm in einer Binde tragen muß.

m

nach dem Fluß, ſprang hinein und ſchwamm auf eine Jnſel in
der Mitte des Stromes, von welcher er gelegentlich durch ein
verüberfahrendes Boot mitgenommen wurde. Nicht wagend nach
Memphis ſich zurückzubegeben, wandte ſich der arme Mann nach
Herakleopolis, wo er krank wurde und ſtarb. Seine Brüder
brachten dann ſeine Leiche nach Memphis wo dieſelbe vernach-
läſſigt mehrere Jahre lang gelegen haben muß wahrſcheinlich in
einem öffentlichen Todtenhaufe) da zu der Zeit, wo die oben er-
wähnten Petitionen aufgeſetzt wurdeu, die Zwillingsſchweſtern
(die offenbar zu Frauen herangewachſen waren) behaupten, daß
ihre Mutter ihres Vaters Ueberreſte noch nicht begraben hat.
Inzwiſchen wurde Neferts Beſitzthum, das auf Zeit vom Staate
mit Beſchlag belegt worden war, gegen Zahlung einer Geld-
ſtrafe wieder freigegeben, worauf ſie die hilfloſen Zwillings-
ſchweſtern aus dem Hauſe jagte und mit ihrem neuen Ehemann
in ungeſtörtem Wohlſein von ihres früheren Gatten Geld lebte.
Was mit den Zwillingsſchweſtern wurde, wird am beſten mit
ihren eigenen Worten erzählt. Sie ſchreiben:

„Sie warf uns aus dem Hauſe und ließ uns Hungers ſter-
ben. Da dachten wir an Ptolemäus, einer von Denen, die im
großen Serapeum in Zurückgezogenheit leben. Er war ein
Freund unſers Vaters. Wir gingen daher zu ihm und er unter
ſtützte uns. Es war damals die Klagezeit um den Tod des Apis
und wir wurden zur Trauer um dieſen Gott angeworben.“

Unter der duldſamen griechiſchen Herrſchaft lebend wurde
das ägyptiſche Volk nach ſeinen eigenen Geſetzen regiert und an
dieſen Geſetzen, die aus einem unbekannten Alterthum ſtammten,
hingen ſie mit unabläſſiger Treue. Als jedoch die eingeborene
Bevölkerung gelegentlich ſah, wie die griechiſchen Anſiedler von
griechiſchen Geſetzen regiert wurden, ſo begann ſie, dies dürfen
wir annehmen, das griechiſche Geſetzbuch mit ihrem eigenen „alten
Geſetz“ zu vergleichen und die Vorzüglichkeit des erſtern anzuer-
kennen. Spätere Papyrusrollen bezeugen jedenfalls verſchiedene,
wahrſcheinlich vom Volkswillen geforderte Abänderungen dieſes
„alten Geſetzes“. Hr. Revillout iſt der Meinung, daß zwiſchen
dem 21. Jahre Euergetes J. und dem 7. Jahre von Ptolenäus
Philopator eine Art geſetzlicher Maßregel erlaſſen wurde, wonach
eine verheirathete Frau das Eigenthum ihres Mannes während

an die Thür des Hauſes ſeines Nebenbuhlers, das recht an ſeiner Lebenszeit nicht mehr veräußern konnte. Wie dies auch
muthig am Fluſſe gelegen war. Unſer Aegypter kam im Augen hier ſein mag, gewiß iſt, daß Eigenthumstheilungen unter Kindern

fahrt zu machen. Die regelmäßigen Vorträge vom Chef des Ge
neralſtabes des GardeKorps haben keine Unterbrechung erlitten.

Es wird vielfach darüber geſtritten, ſchreibt man der „K.
Z.“ ob der Reichskanzler bei ſeiner Apoſtrophirung der Linken
in der Dienſtagsſitzung des Reichstags die Worte geſprochen
habe: „Dann danken Sie Jhrem Gott dafür!“, da dieſe Aeuße
rung im amtlichen ſtenographiſchen Bericht fehlt. Der Reichs
kanzler hatte bekanntlich ſeinen Platz für einige Augenblicke ver
laſſen und war gegen die Linke hin bis zur Rednertribüne vorge
gangen, ſodaß die erwähnten Worte, welche thatſächlich bei der
Rückkehr des Redners auf ſeinen Platz geſprochen worden ſind,
nur auf der Rechten und damit auf der Journaliſtentribüne ver
nehmbar wurden, während ſie der Linken und den Stenographen
entgangen ſein können. Die Andeutung einer konſervativen Cor
reſpondenz, wonach der Abg. Lasker Zwiſchenrufe gemacht haben
ſollte, worauf ſich jene Worte bezogen, erklärt der Abg. Lasker
für Erfindung, da er an den Zwiſchenrufen unbetheiligt geweſen.

Das „D. M.Bl.“ ſchreibt In politiſchen Kreiſen ſind
Gerüchte im Umlauf, welche auf eine Erkältung in den Bezieh-
ungen zwiſchen dem preußiſchen Miniſterpräſidenten und
dem Juſtizminiſter Dr. Friedberg hinweiſen. Man will be
haupten, daß einige Tage lang ſogar der Rücktritt des Juſtiz
miniſters als eine keineswegs ganz unmögliche Eventualität ge
golten habe. Schließlich ſei es aber der vermittelnden Einwirkung
einer ſehr hochgeſtellten Perſönlichkeit gelungen, dieſe „drohenden
Wolken“ allerdings nicht ganz mühelos zu zerſtreuen. Daß
dieſe Gerüchte in bevorzugten Regionen umlaufen, iſt eine Thatſache
ob ſie ſich auf Thatſächliches ſtützen, entzieht ſich unſerer Beur
theilung Hoffentlich ruft dieſe unſere Mittheilung ein gehar
niſchtes Dementi hervor.

Wie der N. A. Zt. mitgetheilt wird begiebt ſich dem
nächſt eine Miſſion nach Konſtantinopel, beſtehend aus
dem Fürſten Anton Radziwill Generalmajor à la suite, dem
Major v. Below vom 1. Garde -DragonerRegiment, dem Ritt
meiſter Heinrich YVIII. Prinz Reuß, vom GardeKüraſſierRe
giment, dem Sekondelieutenant Prinz Radziwill, vom Regiment
der Gardes du Corps, um Sr. Majeſtät dem Sultan den
Schwarzen Abdlerorden zu überbringen.

Ausland.
Frankreich.

Betreffs der Frage, wie Gambetta über ſeine nächſte
politiſche Zukunft denkt, vermuthet der „Moniteur univerſel“,
ein Organ der Rechten, daß er ſich „an den Grenzen der fortge
ſchrittenen und äußerſten Linken die Rolle aneignen werde, welche
unter früheren Regierungen die Odilon Barrot und die Ledru-
Rollin geſpielt haben.“ Das „Journal des Debats“ denkt von
dem gefallenen Premierminiſter beſſer und ſcheint recht im Auf
trage des Herrn Leon Say zu ſprechen wenn es ſeinen Artikel
über das Ereigniß des Tages wie folgt ſchließt: „Der Sturz des
Herrn Gambetta iſt ein Schlag für die Dauerbarkeit der Re
gierung; die Nachfolger des Herrn Gambetta werden große Mühe
haben, eine Majorität in Zucht zu halten, welche unruhig, miß-
trauiſch und zerfahren ift. Wir wünſchen von Herzen daß es
ihnen gelingen möge, und es iſt möglich, daß ſie dabei von Herrn
Gambetta ſelbſt unterſtützt werden. Der ehemalige Conſeilprä
ſident könnte nicht beſſer beweiſen, daß er der Regierung würdig
war, die ihm heute entriſſen worden iſt.“ „Voltaire“
kommt anläßlich der Erklärungen Mayer's im Reichstage auf
den begangenen Jrrthum zurück und conſtatirt, daß Sonne
mann denſelben ſofort in einer telegraphiſchen Depeſche an
„Voltaire“ aufgeklärt habe; er könne ſich ſo wenig wie Sonne
mann denken, wer der Verfaſſer des Briefes geweſen ſein könne.
e ane ſcheine derſelbe kein gegenwärtiges Reichstagsmitglied

zu ſein.
England.

Die Regierung iſt einer neuen ernſthaften und gefährlichen
Verſchwörung in Jrland auf der Spur. Jhr Sitz liegt in
den Grafſchaften Limerick, Clare und Cork; ihre Mitglieder und

Der Prinz gedenkt bereits in den nächſten Tagen wieder eine Aus ihre Organiſation ſind derartig daß die Regierung ſich ſofort
e e W

deſſelben Paters und derſelben Mutter unter den früheren griechi-
ſchen Herrſchern nur durch die Frau vorgenommen werden konn
ten, während unter Philometer und Energetes II. dieſer Act vom
Ehemann mit der ſchriftlichen Zuſtimmung der Frau ausge
führt wird.

Von dieſer Zeit an fieht man, wie der Ehegatte nach und
nach eine Stellung geſetzlicher Verantwortlichkeit einnimmt. Sein
Name beginnt in verſchiedenen Contracten aufzutreten, und bald
wird ſeine Unterſchrift unentbehrlich bei allen wichtigen Gelegen
heiten, wie z B, wenn liegende Güter gekauft oder verkauft wer
den, oder wenn für Empfang von Geld eine Quittung nothwen
dig iſt. Beſonders jene ſonderbare Clauſel, wonach er früher
beſtimmte, daß ſeine Frau für ihn während ſeiner Lebenszeit
ſorgen und alles Nöthige zur Beſorgung ſeines Leichnams und
ſeiner Seele nach dem Tode thun ſollte, verſchwindet jetzt
für immer aus den Heirathsverträgen. Noch ſpäter verſchwindet
auch die Schenkungsurkunde, tndem beide Theile die Controle
über ſein und ihr Eigenthum behalten, wovon jedes einzelne
Stück forgfältig in den Abmachungen aufgezählt wird. Endlich
(im Document Nr. 375 der Leydener Sammlung, datirt vom
vierzigſten Jahre Energetes II.) ſehen wir das erſtaunliche Schau
ſpiel eines Aegypters aus Memphis vom überkommenen Gebrauch
ſoweit abweichen, daß er nicht nur kein Hochzeitsgeſchenk giebt
und ſeiner Braut keine jährliche Rente in Ausſicht ſtellt,
ſondern ſogar eine beträchtliche Mitgift on ihren Aeltern
bekommt. Es iſt offenbar, daß ein ungeheuerer Um-
ſchwung der öffentlichen Meinung um dieſe Zeit ſtatt
gefunden hatte; denn, wie der Verfaſſer der „Chreſtomathie“
nachweiſt, der Mann, der in früheren Zeiten Geld mit ſeiner
Braut in Empfang nahm, galt für entehrt und geſchändet. Weit
entfernt, die Mitgift als eine faſt unentbehrliche Heirathsbe-
dingung anzuſehen, (wie dies die Vorſtellung der Römer war)
hatten ſie die Aegypter bis zu dieſer Zeit im Licht eines Aufgel-
des für in Empfang genommenen Werth betrachtet. Daher ver
kaufte fich der Mann, der ſie annahm, in freiwillige Sclaverei
und wurde das Eigenthum ſeiner Frau. Es iſt daher nicht eine
bloſe Abänderung des „alten Geſetzes“, welche der Leydener Pa
m bezeugt, ſondern eine ſociale Umwälzung von größter Be

eutung.



nach ihrer Entdeckung zu neuen Truppenſendungen nach Irland
bewogen fand. Demgemäß ging kürzlich das zweite Bataillon
Garde Grenadiere unter Befehl des Oberſt Lieutenant Smith
von Windſor nach Milfordhaven ab, um von dort nach Cork ein
geſchifft zu werden. Forſter konnte der Dringlichkeit dieſes
Zwiſchenfalls wegen am Mittwoch dem Cabinetsrathe nicht
beiwohnen.

Amerika.
Die NewHorker Zeitungen enthalten ſpaltenlange Berichte

über die Gerichteſitzung, in welcher Guiteau der Ermordung
des Präſidenten Garfield für ſchuldig befunden wurde. Das
Verdict der Geſchworenen wurde mit ſtürmiſchem Beifalle be
grüßt. Guiteau rief aus: „Gott wird dieſe Gewaltthat rächen.“
Als er abgeführt wurde, ſagte er: „Der Gerichtshof in banco
wird dieſes Verdict umſtoßen.“ Die außerhalb des Gerichtsge-
bäudes verſammelte Volksmenge empfing ihn mit Ziſchen und
Geheul. Ein gleicher Empfang wurde ihm auf dem Wege nach
dem Gefängniß zu Theil. Jm Gefängniß angekommen, rief
Guiteau lachend aus: „Man hat mich für ſchuldig erklärt, allein
ich werde einen neuen Prozeß erwirken und dieſes Verdict um
ſtoßen.“ Er verbrachte eine ruhige Nacht. Mr. Scoville, der
Vertheidiger Guiteau's, beabſichtigt den Antrag auf Gewährung
eines neuen Proceſſes zu ſtellen. Eine telegraphiſche Depeſche
des amerikaniſchen Spezialgeſandten für Chili und Peru,
Trescott, an den Staatsſekretär des Aeußern, Freling-
huyſen, ſagt, Chili habe die guten Dienſte der Vereinigten
Staaten angenommen und dadurch eine Konferenz Trescotts mit
irgendwelcher proviſoriſchen Regierung von Peru, ſofern nicht Cal
deron dieſelbe repräſentire, erleichtert. Die von Chili geforderten
Friedensbedingungen beſtänden in der unbedingten Abtretung des
Diſtrikts von Tarapaca an Chili und in der Zahlung einer
Kriegsentſchädigung von 20 Millionen Dollars, ratenweiſe
binnen 16 Jahren zahlbar, während welcher Zeit Chilt Arica
beſetzt halten nerde. Jm Falle die Kriegsentſchädigung nicht
gezahlt werde, gelte Arica für abgetreten an Chili. Außerdem
werde Chili die GuanoDepots von Lobos nehmen. Wenn Peru
die chileniſchen Bedingungen nicht annimmt, wird Chili ein
neues Anerbieten freundſchaftlicher Jntervention der Vereinigten

Staaten ablehnen.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
N. Erfurt, 29. Jan. In ker geſtrigen Sitzung der Stadt

verordneten erklärte der Magiſtrat, daß nach ihm ſeiner Zeit
höhern Orts gewordener Mittheilung die Belaſſung einer Königl.
Eiſenbahndirection in Erfurt in Ausſicht geſtellt worden ſei.
Auch ein dem Miniſterium durch perſönliche Beziehungen nahe
ſtehender Stadtverordneter theilte mit, daß ihm vie gleiche Nach
richt zu Theil geworden ſei. Nichts deſtoweniger beſchloß die
Verſammlung, in den Herren Oberbürgermeiſter Breslau und
Stadtverordneten Vorſteher, Banquier Stürke eine Deputation
nach Berlin abzuordnen, um nochmals für die Belaſſung der
Direction zu wirken, da namentlich im Hinblick auf die dem
nächſtige Verlegung der Kriegsſchule und die bevorſtehende Ver
minderung der Garniſon dies eine Frage von eminenter Bedeu-

tung für die Stadt Erfurt ſei.
Dem im Dienſte des Herrn Vieweg in Braunſchweig

ſtehenden Fiſchmeiſter B. in Harzburg iſt, nach dem „Br. T.“,
von dem Deutſchen FiſchereiVereine zu Berlin eine Sendung
Fiſchbrut (Maränen, SeeForellen- und WeißfiſchEier) zuge
ſchickt. Mit denſelben ſollen in den Teichen der Harzberge, von
denen Herr Vieweg eine Anzahl gepachtet hat, Verſuche in Bezug
auf das Fortkommen jener Fiſcharten in unſeren Gewäſſern an
geſtellt werden.

Die von den Genoſſen der Land-Feuer-Sozietät
des Herzogthums Sachſen zu leiſtenden Beiträge pro II. Semeſter
1881 ſind ſeitens der General Direktors der Sozietät und zwar
für die Jmmobiliar-Verſicherungen auf 80 Prozent oder Acht
Zehntel, für die Mobiliar-Verſicherungen dagegen auf nur 75
Prozent oder Drei Viertel des kataſtrirten BeitragsVerhältniſſes
feſtgeſetzt worden.

Am Mittwoch iſt in Niederſachswerfen bei Nord
hauſen der 53jährige Arbeiter Auguſt Meiſter mit einer Wagen-

dacht, die That unter Beihilfe ihrer Tochter bezangen zu haben.

Vermiſchtes.
(Hohe Steuerzahler.] Wenn wir einen Blick auf die

in den verſchiedenen Regierungsbezirken des Staates erhobenen

runge erſchlagen worden und zwar ſteht die eigene Frau im Ver

Summen von Einkommenſteuern werfen, ſo gilt der Regierungs
bezirk Wiesbaden als das Eldorado des preußiſchen Staates.
Während Berlin von 25 803 ſteuerzahlenden Perſonen in ſämmt
lichen Steuerſtufen an Einkommenſteuer den Betrag von
6 919182 .4 erhebt, ſteht der Regierungsbezirk Wiesbaden mit
9975 Perſonen und einem Steuerbetrage von 2032524 ver-
zeichnet. Zwiſchen ihm und Berlin rangirt nur Breslau, und
zwar mit 11647 Perſonen und 2515356. Steuern; erſt nach
Wiesbaden folgen Köln und Düſſeldorf als nächſt hoch beſteuerte
Städte; Köln mit 8070 Perſonen und 1956 780 Düſſeldorf
mit 10 280 Perſonen und 1928052 .4. Die mit dem höchſten
Steuerſatze überhaupt belegten Steuerzahler wohnen im Re-
gierungsBezirke Wiesbaden es ſind dies die Gebrüder Roth
ſchild in Frankfurt a. M., von denen der eine der 69. Stufe an
gehört Einkommen von mehr als 2460000 bis einſchließlich
2520000 und den Steuerſatz von 73 800 zahlt; der an

dere gehört der 67. Stufe an (Einkommen von mehr als
2340000 bis einſchließlich 2400000 und zahlt 70 200
Einkommenſteuer. Dann folgen als höchſtbeſteuerte Krupp in
Eſſen in der 62. Stufe Einkommen von mehr als 2040000
bis einſchließlich 2 100000 .4) mit 61200 ein Berliner
Steverzahler mit 57 600 ein dem Reg.Bez. Oppeln ange
hörender Steuerzahler mit 27000 .4 und wieder ein in Berlin
ſeßhafter Steuerzahler mit 25 200 Einkommenſteuer. Dies
wären alſo die reichſten Leute des preußiſchen Staates.

(Auffindung eines gefunkenen Schiffes durch
Elektrizität.) Jm Sommer ging auf dem Erie- See der mit
Kupferbarren beladene Schooner „Vermillon“ zu Grunde. Die
Eigenthümer des Schiffes boten damals alles Mögliche auf, die
Stelle aufzufinden, die Ladung, deren Werth auf 60000 Dollars
geſchätzt wurde, zu heben. Aber trotz der größten Anſtrengungen
gelang es nicht, die Stelle aufzufinden, wo das Schiff geſunken
war. Vor Kurzem kreuzte ein Schooner, an deſſen Bord ſich zu
fällig eine neu erfundene elektriſche Vorrichtung zur Entdeckung
von Metallen befand, auf dem ErieSee, als plötzlich das Jnſtru
ment Anzeichen gab, die auf das Vorhandenſein von größeren
Metallmaſſen unter dem Waſſerſpiegel ſchließen ließen. Nachdem
bie betreffende Stelle genau markirt war, wurden Taucher hinab
gelaſſen, mit Hilfe deren es gelang, den ſeit einer ſo langen Reihe
von Jahren vermißten Schooner aufzufinden und die Hebung der
längſt verloren geglaubten Ladung zu bewerkſtelligen.

[Zahnſchmerzen.] Unter den im Münchener „Aerzt
lichen Jntelligenzblatt“ enthaltenen Skizzen aus der chirurgiſchen
Klinik des Herrn Profeſſor Dr. v. Nußbaum befindet ſich fol
gende Mittheilung über Behandlung des Zahnſchmerzes: „Es
giebt zwei Arten von Zahnweh das gewöhnliche kommt von
einem cariöſen Zahn, in welchen Luft und Speiſe eintritt; etwas
Morphium innerlich und Chlorzink (1 zu 5 Waſſer) auf Baum-
wolle in den Zahn und hierauf ein Wachskügelchen gelegt, wird
Linderung bringen, falls ſich der Kranke nicht zum ſofortigen Aus
ziehen des Zahnes entſchließt. Die zweite Art Zahnweh kommt
von Perioſtitis der cariöſen Zahnwurzel; empfindet der Zahn
Schmerz, ſobald wir ihn berühren oder mit einem harten Gegen-
ſtand daran klopfen, ſo können wir die Diagneſe Perioſtitis
machen; in dieſem Falle iſt Jod-Tinktur die Panacee; man be
ſtreicht mit dieſer ein bis zweimal in 24 Stunden energiſch das
Zahnfleiſch und ſpült den Mund mit lauem Waſſer aus ſelbſt
wo bereits Anſchwellung des Kiefers eingetreten iſt, wird oft noch

dieſes Verfahren helfen und das läſtige Zahnweh heilen.“
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Reichsgerichtsentſcheidungen.

Der Miether eines Hauſes oder einer Wohnung in einem
Hauſe, welcher ſich Theile des Miethsobjekts (z. B. Oefen, Thüren,
Dielen 2c.) aneignet begeht, nach einem Urtheil des Reichsge-
richts, III. Strafſenats vom 24. September v. J. in der Regel
keinen Diebſtahl, ſondern eine Unterſchlagung, ſelbſt wenn die ange-
eigneten Gegenſtände zuvor von dem Hauſe losgetrennt werden
müßten. Ein Diebſtahl würde nur dann vorliegen wenn der Ver-
miether bei der Vermiethung eine Mitbenutzung der vermietheten
Räume oder ein Mitgewahrſam an denſelben ſich vorbehalten hat.

Eingegangene Reuigkeiten.

The English Correspondent. Wochenſchrift für junge
Kaufleute zur Belehrung und zur gründlichen Erlernung der eng-
liſchen Handels-Correſpondenz. Herausgegeben von Louis Carſtens
in Königsberg i. Pr., unter Mitwirkung von Dr. phil. John
Edwin Kettle in Hamburg. Jeden Freitag erſcheint eine
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Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.

11. Juni 1874 unſere Genehmigung ertheilt worden iſt.
Merſeburg, den 31. Dezember 1881.

Wir machen hierdurch bekannt, daß dem Comite für den Bau einer Eiſen
bahn untergeordneter Bedeutung von Cönnern reſp. Domnitz über Löbejün
nach Glauzig zur Aufnahme der generellen Vorarbeiten zu dem Bau dieſer
Bahn auf Grund und nach Maßgabe des 8 5 des Enteignungsgeſetzes vom

Der Bezirksrath.
von Diest.

W

ten PolizeiVerwaltung zu ſtellen.

Preiwilige Subhastation.

gung der Oblaſten zuſammen au
121,550 Mark

gerichtlich gewürdert worden ſind,

brete und im Gaſthof zu Paunsdorf aushängenden Anſchlage

Geſchirr.

Taucha, den 19. Januar 1882.

Das Königliche Amtsgericht.
Aonnig.

Bau

Erbtheilungs halber und auf Antrag der Erben ſollen von dem unterzeich-
neten Königlichen Amtsgerichte die zum Nachlaſſe des Gutsbeſitzers Friedrich
Ferdinand Dietze in Paunsdorf gehörigen Grundſtücke, Fol. 66 und 67
des Grund und Hypothekenbuchs für Paunsdorſ, Fol. 33 u. 38 des Grund- gegangen werden muß.
und Hypothekenbuchs für Althen, Fol. 133 des Grund und Hypotheken-
buchs für Borsdorf, mit Jnventar, welche Grundſtücke ohne Berückfichti

den 20. Februar 1882 Vormittags II Uhr
als ein Ganzes, als welches ſie bisher bewirthſchaſtet worden und am vor-
theilhafteſten zu bewirthſchaften ſind unter den im Termine bekannt zu machen
den, nebſt einer Beſchreibung der Grundſtücke aus dem am hieſigen Gerichts gründen ſind

Bedingungen in dem genannten Gaſthofe freihändig verſteigert werden.
Die Verſteigerung der gedachten Grundſtücke erfolgt einſchließlich der vor ur Einſicht aus

handenen und ſpeziell aufgeführten Vorräthe des Jnventars, Vieh, Schiff und u

Es werden daher zahlungsfähige Erſtehungsluſtige hierdurch eingeladen,
am gedachten Tage von 11 Uhr Vormittags in dem Gaſthofe zu Paunsdorf
ſich einzufinden, üb r ihre Zahlungsfähigkeit ſich auszuweiſen, ihre Gebote zu
eröffnen und ſodann des Weiteren, eventuell des Zuſchlags gewärtig zu ſein.

Halle a/S., den 23. Januar 1882.

Nummer. Preis des Quartals 2 Königsberg i. Pr. Verlag
von G. Laudien.

Milch- Zeitung. Organ für die geſammte Viehhaltung und das
Molkereiweſen. Begründet von Benno Martiny. Unter Mit-
wirkung von Fachmännern herausgegeben von C. Peterſen,
Oeconomierath in Eutin (Fürſtenthum Lübeck). Die Milch Zeitung
erſcheint wöchentlich einmal. Preis pro Semeſter 8 Elfter
Jahrgang. Nr. I. Bremen. Verlag von M. Heinfius.

Theaterbrände und die zur Verhütung derſelben erforderlichen Schutz
maßregeln von Auguſt Fölſch. Ergänzungs-Heft mit einem
neuen Verzeichniſſe von 108 abgebrannten Theatern. Hamburg.
Otto Meißner. Preis 1

(Das vorliegende Ergänzungsheft iſt lediglich als Vervollſtän
digung des 1878 erſchienenen Hauptwerkes zu betrachten. Jn Folge
der letzten Schreckensſcenen namentlich in Nizza und Wien, durch
welche Hunderte von Menſchen in entſetzlicher Weiſe zu Grundegegangen, hielt es der Verfaſſer für angezeigt, die ucueſen Erfah

rungen auf dem Gebiet der Theaterſicherung in einem Nachtrae welcher dem Gange des Hauptwerkes folgen
zunächſt das hiſtoriſche und ſtatiſtiſche Material vervollſtändigt,

alsdann die letzten Schritte auf dem Felde der kurz
andeutet, und endlich Punkt für Punkt alles Dasjenige erläutert,
was die Erfahrung e W der letzten Zeit in Bezug auf die ver
ſchiedenen Sicherheits Maßregeln gelehrt hat.)

Statiſtik des Produkten-Verkehrs auf den Eiſenbahnen
von und nach Halle a. S. im Monat December 1881.

3 zS S SS n S.2 Z Sa
I. Eingang. e s SS lesS z S S0 23 SS S 28821 Se

S SS

Weizen 307300 15000 2102000] 2424300] 1296100
Roggen 5700001 40000 937000] 1547000) 430100
Gerſte 176000 190000 996000] 1362000] 199800
afer 1250001 20000 745000] 890000] 192600
leie 5100 10000 1310 146100) 26650Mehl 70000 55000 2190 344000] 169400

Kartoffeln S 10000 30 40000) 3000Spiritus (Sprit) S 529000 260000] 789000] 4 385300
Düngemittel S 160000 350000] 510000] 309400
Zucker 55900] 910000 138 2345900] 1920300ülſenfrüchte 250001 200001 73 118000] 125300
Srauntehie roh 1810000 1380000 T g.aunkohle, ro 181 1do. geformt 290000 240000 8000000] 9720000) 1845900
Solaröl u. Petrol. S 35000 180000] 215000] 117300

Summa 3474300 3634000 13403000]205213

II. Verſandt.
Weizen 5000 15000 225000] 245000) 119700
Roggen 10100) 60000 155000] 225100] 123200Gerſte 1600001 20000) 7400001 920000] 149700
Hafer 15000 S 190000 6800Kleie 15000 20000) 367900 206700Mehl 40000 612000 142000 98100Kartoffeln 100001 10000 30000Spiritus (Sprit) 536000 190000 264200
Düngemittel S 30000] 130000 54300Zucker 30000 671000) 600000 732900
s S 46000 51000 108300re mnfegſe h S S S Sraunkohle, ro S S S Sdo. geformt S SSolardl u. Petrol. 30000] 1000 40000) 101200

Sumwma 245100] 2050000] 2810900] 5106000

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 29. Januar.

Die geſtern erwähnte tiefe Depreſſion hat ſich oſtwärts bis an
die Nähe des Weißen Meers fortgepflanzt; an ihrer Südſeite iſt
auch das Gebiet mit beträchtlicher Erwärmung oſtwärts fortgerückt,
ſo daß heute die Temperatur im ſüdlichen Nord und Oſtſeebecken,
ſowie in ganz Norddeutſchland über dem Gefrierpunkte liegt; dagegen
iſt im nördlichen Norwegen unter dem Einfluſſe einer ſtarken nord-
weſtlichen Luftſtrömung ſtrenger Froſt eingetreten Ein barownetriſches
Minimum von 762 mm Tiefe, welches langſam oſtwärts fortzu
ſchreiten ſcheint, zeigt ſich im Südweſten der britiſchen Jnſeln und
de daſelbſt reichliche Regenfälle und auf Jrland friſche Nordoſt-
winde.

Die Temperatur in Celſius -Graden war in nachgenannten
Städten folgende: in Haparanda 4, Petersburg 2, Hamburg 3,
n 4 Paris 2, Karlsruhe 5, München 6, Leipzig 1,

erlin
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Bekanntmachung.
Nachdem von den ſtädtiſchen Behörden die Erbauung eines öffentlichen

Kanals T der ndenſrae h iſt und r Arbeiten nunmehr in der
ganzen Länge der genannten Straße fertig geſtellt ſind, werden hiermit au eGrund des J l zud II ter P rn ecn 14 Jan 1075 und un derwagrenseſchäft wird für ſofort
Einverſtändniſſe mit dem Magiſtrat die Beſitzer der ſämmtlichen an dieſer
Straße belegenen bebauten Grundſtücke aufgefordert, bis zum 15. Mai d. J.
den Antrag auf Ertheilung der Bau Erlaubniß zur Herſtellung der zur Ent
wäſſerung ihrer Grundſtücke erforderlichen Anſchlußkanäle bei der unterzeichne

Als Verkänferin
zu lernen!

Für ein feines Galanterie- u. Le

oder per 1. April a. e. ein junges
Mädchen als Lehrling geſucht.
Koſt und Logis im Hauſe. Hierauf
Reflectirende wollen ihre Adreſſe unter

D. H. 83 an Haasenstein
Gleichzeitig wird hierbei bemerkt, daß nach den 902 und 6 der gedachten Vogler in Halle a/S. ein-

Verordnung der Antrag auf Kanal Anſchluß nur dann Gültigkeit hat, wenn

e a d e Zeichnungen der Nachweis beigefügt iſt, daß
ich die Antragſteller mit dem Magiſtrat rückſichtlich der Anſchlußgebühren ge ſof.einigt haben, ſowie daß bei Nichterfüllung der vorſtehend oder en in re h

Verordnung genannten Verpflichtungen gegen die ſäumigen Grundſtücksbeſitzer wünſcht. Doch wollen ſich nur ſol
abgeſehen von der Beſtrafung im Wege der polizeilichen Execution vor che, welche bisher in Materialw.

Die PolizeiVerwaltung.

ſenden.

Für m. Material u. Kurzw.

Perſönl. Vorſtell. er

thätig waren, melden.

erſichtlichen

s a/S. den 17. Januar 1882.

C. v. Kroſigk.

duvomg Vekannkmachun ß
er Fleiſcher Karl Bretſchneider zu Döllnitz beabſichtigt, in ſeinem e belegenen t eine Schlächterei anzulegen. dunkelbraune Wagenpferde
ies Vorhaben wird in Gemäßheit des S 17 der Reichsgewerbe Ordnung ſi in iſpännivom 21. Juni 1869 mit dem Bemerken zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß Be per e ſig e

etwaige Einwendungen, welche nicht auf privatrechtlichen Titeln beruhen, bin falls zu Reitpferden eignen, ſtehen
nen einer präkluſiviſchen Friſt von 14 Tagen bei uns anzubringen und zu be aſg überzählig zum Verkauf.

amens des Kreis- Ausſchuſſes des Saalkreiſes.

Ceuiſchenthal. E. N. Hilliger.

Zwei elegante 4 jährige

ohne Abzeichen, welche

Näheres unter L. Z. 162 durch die
Zeichnung und Beſchreibung der Anlage liegen während der gewöhnlichen iti 2Büreauſtunden im landräthlichen Geſchäftszimmer Louiſenſtraße Nr. 7 r

Leipzig.
P gtarCes Ardoiteptördt

zu verkaufen. Wo? ſagen Han
Holz zum Schneiden

nimmt an

Mühle zu Trotha.

nnoncen aller Art werden prompt senstein Vogler i. Halle a/S.
und zu Original Preiſen an alle
hieſigen und auswärtigen Zeitungen

befördert durch J. Barck Co.,
gr. Ulricnastrasse 49.

Stadt-Theater in Halle.
Dienstag: Unſere Frauen.
Mittwoch: Struenſee.

Zweite Seilage.
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Zweite Beilage zu
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Telegraphiſche Depeſchen der Halliſchen Zeitung.

Berlin, 39. Januar. Jm Reichstagetheilte Staats
ſekretair von Boetticher die Zuſtimmung des Bundes
raths zur Etatsfeſtſtellung mit und ſprach die Erwart
ung aus, daß die Annahme des Richterſchen Autrags,
worin die Bundesregierungen eine ungerechtfertigte Ab
weichung von dem bisher innegehaltenen Gange der
Etatsberathungen erblicken, nicht als Präcedenzfall gelte.
Er verlas hierauf eine kaiſerliche Botſchaft, durch welche
der Schluß des Reichstags verkündet wird. Der Präſi
dent ſchließt die Sitzung mit einem dreifachen Hoch auf
Se. Majeſtät den Kaiſer.

Berlin, 30. Januar. Jm Abgeordnetenhauſe
fand heute die erſte Etatsberathung ſtatt. Der Finanz-
miniſter führte aus, daß durch den neuen Reichshaushalts-
etat der urſprünglich vorgelegte preußziſche Etat dahin ge
ändert werde daß die Matrikularbeiträge Preußens um
5 839433 Mark ermäßigt werden und die Regierung daher
die Allerhöchfte Ermächtigung zur Zurückziehung einer An
leihe von 4966700 Mark nachſuchen würde.

S

Wien, 28. Januar. Der Motivenbericht zu der in den Delega
tionen eingebrachten Kreditvorlage hebt hervor, daß für die Durch
führung der Wehrpflicht in Bornien und der Herzegowina manche

vorausgeſehen wurden; doch war nach dem bisherigen
erhalten der Bevölkerung die Annahme berechtigt, daß eine aus-

nahmsweiſe Kraſtentfaltung unnöthig wäre. Nach dem Berichte der
Landesregierung vom Anfang December 1881 war höchſtens in den
Bezirken von Neveſinge, Gazko und Bilck ein aktiver Widerſtand
gegen die Rekutirung zu gewärtigen, in allen übrigen Landestheilen
nicht, falls keine äußeren Einflüſſe und Agitationen hinzu treten und
Renitenzverſuche im Keime erſtickt würden. Auch die Landwehr-
Aſſentirung in Süd Dalmatien ſchien Ende Oktober 1881 im Weſent-
lichen vorläufig abgethan, als am 9. November zwei Räuberbanden
aus der Herzegowina in Crivoscie einbrachen, worauf Raubanfälle
und Gewaltthaten folgten. Die Regierung verfügte demnach ent-
ſprechende militäriſche Maßnahmen. Sie wollte im Laufe des Februar
die Okkupationstruppen ablöſen laſſen, doch ſollten die abzulöſen den
Truppen erſt nach Abwickelung der Rekrutirung zurückkehren, außer
dem wurde für den Monat Februar eine temporäre Verlegung von
zwei Regimentern nach Dalmatien in Ausſicht genommen. Nach der
Entwickelung der Dinge ſah ſich die Regierung genötyigt, die Ver-
ſtärkungen bereits im Januar abzuſenden. Dieſe Verſtärkungsmaß-
nahmen hätten genügt, wenn es ſich nur um lokale Agitationen ge
handelt hätte. Nachdem fich aber die Akte offener Auflehnung in
der Herzegowina und Crivoscie gemchrt haben, bedarf es einer
größeren Kräfteentfaltung. Demnach wurde beſchloſſen, ſämmtliche
Fußtruppen in der Herzegowina und in Dalmatien auf einen ange
meſſenen Stand zu bringen. Die Erhöhung iſt nur für kurze Zeit
berechnet. Der Motivenbericht erläutert und detaillirt die militäri
ſchen Maßnahmen und erklärt, das Miniſterium ſei ſich wohl bewußt,
daß das verlangte Opfer nicht unbedeutend ſei. Bei der Ver an
ſchlagung der Koſten ſeien nur die für die geplante Aktion erwachſen
den einmaligen Auslagen, ſowie die fortlaufenden Auslagen für 3
Monate in Anſchlag gebracht worden. Allein nach Niederwerfung
des Aufſtandes würden wegen der Unterhaltung ſtärkerer Garniſonen
längere Zeit hindurch, ſowie zur Schaffung ausreichend befeſtigter
Stützpunkte weitere Mehrausgaben entſtehen, deren Höhe ſich gegen-
wärtig nicht beſtimmen laſſe Das Miniſterium halte es jedoch für
ſeine Pflicht, den gegenwärtig nur ſporadiſch auftretenden Aufſtand
möglichſt bald vollſtändig zu brechen und der Bevölkerung die Ueber
zeugung von der Erfolgloſigkeit jedes Aufſtandes beizubringen.

Paris, 29. Januar. Wie verlautet, iſt zwiſchen Léon Say
und Freycinet noch ein Einvernehmen über das wirthſchaftliche
Programm erzielt worden und hat Léon Say in Folge deſſen den
Poſten des Finanzminiſters nunmehr angenommen es heißt, daß
die Konſtituirung des geſammten Kabinets bereits morgen vom
„Journal officiel“ veröffentlicht werden wird.

Rom, 29. Januar. Heute hat die Heiligſprechung des
U wile de Riſignanoſtattgefunden, die Feierlichkeit verlief nach
dem dafür aufgeſtellten Programm. Die Reihe der zunächſt in
Ausſicht genommenen Kanoniſationen iſt damit vorläufig beendet.

Deutſches Reich.
Berlin, den 29. Januar.

Der Kaiſer nahm beim Subſkriptionsball am
Freitag unter Führung des Herrn von Hülſen die zum Schutz
gegen Feuersgefahr im Opernhauſe getroffenen Maßregeln in
Augenſchein. Er verweilte ſpäter in den Logen des diplomatiſchen
Korps und unterhielt ſich lebhaft mit der Fürſtin Bismarck, den
Gräfinnen Benomar und zu Lynar, ſowie der Gemahlin des
ſerbiſchen Geſandten. Sodann erblickte man Se. Majeſtät in

rer

Halle, Dienstag den 31. Januar 1882.

der Loge des Generalintendanten in animirter Unterhaltung mit
den Damen der Familie von Hülſen.

Prinz Leopold, der einzige Sohn des Prinzen Fried
rich Karl, ſollte Zeitungsnachrichten zufolge im April nach Kiel
überſiedeln, um ſich der Marine-Laufbahn zu widmen. Jn dieſer
beſtimmten Form iſt die Meldung jedoch nicht richtig. Aller-
dings hat Prinz Friedrich Karl dem Kaiſer gegenüber den
Wunſch ausgeſprochen. Dieſer hat ſich jedoch die Entſcheidung
noch vorbehalten, ob der Prinz nach ſeiner Einſegnung nach Kiel
geht oder zur Dienſtleiſtung in das erſte Gerde- Regiment z. F.
eintritt. Da die deutſche Marine nicht für zwei königliche Prin
zen Raum bietet, ſo dürfte die ſchließliche Entſcheidung des Kaiſers
ſich danach richten, was für Nachrichten über den Geſundheits-
zuſtand des Prinzen Heinrich, des deſignirten Admirals der
deutſchen Marine, einlaufen. Man hofft jedoch, daß der Aufent
halt im Süden den Prinzen hinlänglich kräftigen wird, um ihn
den Strapazen des Seedienſtes gewachſen zu machen.

Eine Durchmuſterung der letzten Ordensliſte ergiebt,
daß kein Mitglied eines Verwaltungsgerichts, weder des
oberen, noch der Bezirksverwaltungsgerichte, decorirt worden iſt.
Man erinnert ſich, daß an einer ſehr entſcheidenden Stelle
Zweifel an der Zweckmäßigkeit der ganzen Jnſtitution gehegt
werden ein Schatten dieſes Zweifels iſt wohl in die Vorſchlags-
liſte gefallen.

Die Gerüchte von der beabſichtigten Verſchmelzung des
preußiſchen Statiſtiſchen Amts mit remjenigen des Reichs
gewinnen der „Voſſ. Zeitung zufolge an Conſiſtenz. Von
unterrichteter Seite wird in Ausſicht geſtellt, daß nach dem am
1. Juli erfolgenden Rücktritt des Geheimen Rathes Engel eine
Neubeſetzung des Poſtens eines Directors im preußiſchen
Statiſtiſchen Amt nicht ſtattfinden, ſondern dieſer äußere Anlaß
zur Ausführung des ſchon ſeit Langem gehegten Fuſionsplans
be nutzt werden würde.

Als der kaiſerliche Erlaß für die Beamten erſchienen
war, plante eine Anzahl übereifriger Subalternbeamter eine
Ovation für den Kaiſer in Geſtalt eines Fackelzuges, der jedoch
dankend abgelehnt wurde. Wie man hört, hat nun der Urheber
des Planes von ſeiner Dienſtbehörde eine Vorleſung darüber er-
halten, daß er ſich in Dinge gemiſcht habe, die ihn nichts angehen.
Der Erlaß ziele wohl auf Ober, auf Regierungspräſidenten
u. dgl. politiſche Beamte, nicht aber auf ſubalterne Executivbe-
amte, die einfach die ihnen aufgetragenen Befehle zu voll
ziehen hätten.

Es verlautet, daß außer der Cadettenſchule zu
Potsdam auch die Hauptcadettenanſtalt in dem benachbarten
Lichterfeldezwegen der ſeit einiger Zeit herrſchenden Diphthe
ritis geſchloſſen werden ſoll.

Die Eröffnung der Berliner Stadtbahn iſt
erſt für den 6. Februar in Ausſicht genommen, da noch eine
Menge Details zu vollenden ſind. Jnzwiſchen brauſen die Voll
züge, mit vollſtändigem Perſonale beſetzt, wenn auch noch ohne
Paſſagiere, auf dem Bahnkbrper hin und her, denn der Betrieb
ſoll zur Eröffnung bereits ein muſtergültiger ſein. Am Eröff
nungstage wird ein Feſtmahl ſämmtliche am Bau betheiligten
Techniker vereinen.

Der „StaatsAnzeiger“ enthält folgende Bekanntmach
ung des Miniſters der geiſtlichen Unterrichts und Medizinal
Angelegenheiten Um Perſonen aus gebildeten Ständen, welchen

die Mittel zu einer Badekur ganz oder theilweiſe fehlen, den
Gebrauch der Heilquellen und Bäder zu Marien bad in Böh-
men zu ermöglichen oder zu erleichtern, wird denſelben Seitens
der FriedrichWilhelmsStiftung für Marienbad eine Geldunter-
ſtützung von je 100 gewährt und Erlaß der Kurtaxe c. ver
mittelt. Dem Miniſter ſteht der Vorſchlag zur Verleihung von
jährlich zwei dieſer Beihülfen zu. Hi rauf reflektirende Bewerber
werden aufgefordert, ihre Geſuche mit den nöthigen Zeugniſſen
e alsbald und ſpäteſtens bis Anfangs März d. J. einzu-
reichen.

Bekanntlich hat die Staateregierung im vorigen Som-
mer ſchon betreffs der in Beſorgniß erregender Weiſe zugenom-
menen Waldbrände die thatkräftige Handhabung der diesfäl-
ligen geſetzlichen und polizeilichen Vorbeugungemaßregeln ange-
ordnet. Namentlich wurde dabei insbeſondere auf die einſchlägigen
Stellen des Feld und Forſtpolizeigeſetzes und ausdrücklich darauf
hingewieſen, daß alle auf die Verhütung von Waldbränden abzie
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15) Eine Orientreiſe.
Von F. O.

(Fortſetzung.)

Die Einförmigkeit der See war mir wohlthuend. Jch hatte
ſo manche große Reiſen in Europa gemacht, aber keine hatte, wie
dieſe nach Egypten, mir einen ſolchen Reichthum von Eindrücken,
Bildern Erfahrungen hinterlaffen. Es waren eben Eindrücke
eines anderen Erdtheils, und es war mir angenehm, alle Erlebniſſe

in der Erinnerung zu fixiren.
Leider wurde die See wieder unruhig ſo lange wir uns in

der Ecke der Levante befanden je weiter der Cours in die offene

See ging, wurde ſie ruhiger. Unſer Schiff war ein ganz prächtig
gehender eleganter Dampfer welcher dem früheren Vizekönig
Jsmael als Vergnügungsyacht gedient, auch die Verpflegung recht
gut, aber die Reinlichkeit ließ, wie auf allen orientaliſchen, italie-
niſchen, franzöſiſchen Schiffen, ſehr zu wünſchen übrig.

Am Morgen des 28. März näherten wir uns mit famoſem
Wellengang der griechiſchen Jnſel Santorin.

In der Form eines Halbmondes ſteigt die ſteile Felſeninſel
aus dem Waſſer auf die Wände eines ausgelöſchten Kraters,
deren Farbe theils tief roth, theils faſt ſchwarz erſcheint; die Höhe
des halbrunden Gipfels ſchien uns von Weitem mit Schnee bedeckt
zu ſein, bis wir beim Näherkommen unterſchieden daß es die
blendend weißen, niederen Häuſer der Stadt Tira waren, welche
auf dem hohen Bergkamme gelagert ſind. Mitten in den Kreiſe
des Halbmonds, den die Jnſel beſchreibt, liegt der kleine Vulkan,
welcher ſich erſt im Jahre 1866 aus dem Meere erhoben hat; eine

ungefügige ſchwarzgraue Maſſe von Lava und Bimſtein welche
nur erſt an ganz kleinen Stell n Spuren einer grünen Vegetation
zeigte.

Nach einſtündigem Aufenthalte ſteuerte das Schiff wieder

Eilande ziemlich lebhaft fluthete. Am Nachmittage fuhren wir an
denJnſeln Milo und Kimolo vorüber, ohne viel davon zu haben,

undam folgenden Morgen erwachten wir noch bei Sternenſchein
im Piräus, dem Hafen von Athen.

Wunderbar ging uns die Sonne auf die klaſſiſch ſchönen
Linien griechiſcher Landſchaft erhellend, nachdem wir ſo lange mit
den gleichförmigen Rändern des Wüſtengebirges vorlieb genommen
hatten. Nachdem es heller Tag geworden, ließen wir uns ſchleunig
an das Land ſchiffen wie immer, zuerſt zur Douane, und zum
Paßbureau. Alle Formalitäten wurden dort ſehr ſchnell und höflich
erfüllt, die Griechen hatten in dieſer Zeit viel bedeutenderes zu
denken und zu thun, denn ſie waren ja im Begriff, den Türken den
Krieg zu erklären. Wir wußten nicht, ob wir dazu lachen ſollten;
aber der einfache Schiffer der uns überfuhr, prahlte, jeder Grieche
nähme es mit zehn Türken auf; dieſelbe Zuverſicht hatte der
Douanier, der uns von der Zollſtation an das Land begleiten mußte,
und denſelben Ernſt äußerten ſpäter gebildete Athener. Wenn wir
dieſe auf ihren gelinden Wahnſinn aufmerkſam machten, ſo gaben
ſie als leitendes Motiv an, daß der griechiſche Staat am Bankerott
ſtehe, wenn Jhnen nicht die beiden, im Friedensſchluß mit der
Türkei von Europa zugeſagten Provinzen, Epirus und Theſſalien,
übergeben würden hätten ſie dieſe, ſo bekämen ſie neuen Credit.
Und ſo machten ſie denn wirklich ernſtliche Demonſtrationen. Das
einzige Panzerſchiff lag im Hafen kriegsbereit, und um daſſelbe ein
Schwarm kleiner Torpedoboote. Der hübſche, ſtattliche, junge
König nahm täglich Paraden an die Grenze ziehender oder einge
ſchiffter Truppen vor und täglich wurde die Kriegserklärung er
wartet. Nun kam dieſe zwar nicht, aber die Hartnäckigkeit des Be
ſtehens hat doch jedenfalls mit zur Folge gehabt, daß Griechenland
heute, ein halbes Jahr nach jenen Ereigniſſen, im Beſitz der beiden
Provinzen, und nicht bankerott iſt.

Für uns war die Situation inſofern keine angenehme, als
wir täglich eine Sperre der griechiſchen Häfen ſowohl, als der tür-
kiſchen erwarten konnten, und deshalb unſern Aufenthalt in Athen

möglichſt abkürzen mußten um auch noch Konſtantinopel zu
hinaus in das Aegeiſche Meer das zwiſchen der Menge kleiner erreichen.

Nachdem wir mit unſerm Gepäck auf dem kleinen Bahnhof

im Pyräus angelangt waren und Billets nach Athen löſten, ſahen
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lenden Polizeiverordnungen deren Beſtimmungen nicht in das
vorangeführte Geſetz aufgenommen ſind und demſelben nicht ent
gegenſtehen, auch jetzt noch in Kraft ſind. Daraufhin iſt nunmehr
Anweiſung ergangen, wonach die Polizeiverwaltungen, Amtsvor-
ſteher u. ſ. w. ihrer zunächſt vorgeſetzten Behörde zu berichten
haben, welche Maßregeln ſie zur Verhütung der Waldbrände ge
troffen haben, wieviele Anzeigen und Beſtrafunzeu wegen Verletz
ung der geſetzlichen und polizeilichen Beſtimmungen vorgekommen
ſind und wieviel Wald oder Heidebrände im voriger Sommer
ſich ereignet haben.

Parlamentariſches.
Berlin, den 28. Januar. 7

Das Abgeordnetenhaus wird faſt in derſelben Stunde, in
welcher der Reichstag ſchließt, ſeine Arbeiten aufnehmen und nach
der vierzehntägigen Pauſe nun eine volle Thätigkeit entwickeln.
Trotz alledem glaubt Niemand daran, daß die Arbeiten bis Oſtern
irgendwie zum Abſchluß zu bringen ſein werden. Es dürfte wohl
die Zeit bis zur drit en Maiwoche erforderlich ſein, wenn der Land
tag auch nur ſeine dringendſten Geſchäfte zu Ende führen ſoll. Der
Präſident beabſichtigt zunächſt ohne Unterbrechung die ſämmtlichen
erſten Leſungen der eingegangenen Vorlagen auf die Tagesordnung
zu ſetzen. Man wird mit dem Budget beginnen, wofür zwei Tage
in Ausſicht genommen find. Dann werden die Eiſenbahnvorlagen,
die Kreisordnung für Hannover und zuletzt das kirchenpolitiſche Ge
ſes folgen. Möglich, daß man bei dieſer Reihenfolge an eine mehr
fortgeſchrittene Entwicklung der Verhandlungen zwiſchen der preußi
ſchen Regierung und der römiſchen Curie gedacht hat, deren Wieder
aufnahme bei dem unmittelbar bevorſtehenden Eintreffen des Herrn
v. Schlözer in Rom erfolgen wird.

Aus dem Bundesrathe.
Berlin, 28. Januar. Jn der am 27 Januar unter dem Vor

ſitze des Staatsminiſters von Boetticher abgehaltenen Plenarfitzung
des Bundesraths nahm die Verſammlung zunächſt Kenntniß von
dem Beſchluſſe, mittelſt deſſen der Reichstag der zu Bern am 3.
November 1e81 unterzeichneten Reblaus Konvention die verfafſungs-
mäßige Genehmigung ertheilt hat. Sodann beſchloß die Verſamm-
lung, dem Entwurfe eines Geſetzes über die Erhebung einer Berufs
ſtatiſtik im Jahre 1882 in der vom Reichstage beſchloſſenen Faſſung
zuzuſtimmen. Die zu dieſem Geſetze vom Reichstage gefaßten Reſo-
lutionen ſowie der vom Reichstage in theilweiſe veränderter Faſſung
angenommene Entwurf eines Geſetzes wegen des Beitrags des Reichs
zu den Koſten des Zollanſchluſſes von Hamburg nebſt der dazu ge-
faßten Reſolution wurden den zuſtändigen Ausſchüſſen zur Vorbe-
rathung überwieſen. Mit der am 28. Mai 1881 unterzeichneten
Zuſatzakte zur Schifffahrtsakte für die Donaumündungen erklärte ſich
die Verſammlung einverſtanden. Schließlich wurden der Entwurf
einer Verordnung über das gewerbsmäßige Verkaufen und Feilhalten
von Petroleum, ſowie mehrere Eingaben von Privaten den zuſtän-
digen Ausſchüſſen überwieſen.

Jokales.
Halle, den 30. Januar.

Jn der t geheimen Sitzung der
Stadtverordneten kam zuerſt die Wahl des
erſten Bürgermeiſters zur Verhandlung. Es
empfing hierbei an Stimmen im erſten Wahl-
gange: Herr Bürgermeiſter Staude 20,
Küigler 14, Hammer 6, Foruet 5.

Jm zweiten Wahlgange empfingen die Her-
77 Ftauve 21, Kügler 18, Hammer 3, For-
ner 1.

Jm dritten Wahlgange empfing Herr Bür-
Staude die abſolute Majorität von

23 Stimmen, Kügler 19. Herr Bürgermeiſter
Staude iſt ſomit zum erſten Bürgermeiſter
gewählt.

Der Bürgerverein für ſtädtiſche Jntereſſen hielt
am Sonnabend Abend in ſeinem Vereinslocale Reſtaurant zum
Kühlen Brunnen“ hier eine Verſammlung ab. Herr Decora-
tion smaler Zander eröffnete die Verſammlung mit verſchiedenen
Mittheilungen, worauf Herr Stadtrath Hildenhagen einen ſehr
eingehenden Vortrag über „Kirchenſteuern und Fortbildungs-
ſchule hielt. Deide Gegenſtände haben unſere Einwohner ſeit
läageren Jahren in erhöhtem Maße beſchäftigt und während auf
der einen Seite der Uebergang ſich, wenn auch nicht ganz glatt,
ſo doch immer in weniger ſtörender Weiſe, als man ſich gedacht,
vollzogen, wird auf der andern Seite der Werth der Fortbild
ungsſchule mit der Zeit anerkannt und dieſe ſelbſt dann obligato-
riſch eingeführt werden. Redner beleuchtet die Veranlaſſung zur
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wir ſchon den Anfang der Geldmiſere in Griechenland. Jn Er
mangelung von Metallgeld gab uns der Kaſſirer der Bahn auf
unſere Goldſtücke durch eriſſene Zehndrachmenſcheine zurück, die
Hälfte curſirte zu 5 Drachmen ſo gut wie das Ganze zu zehn.
(1 Drachme 1 Frank.) So wurde uns in Athen verſichert,
daß in der ganzen Stadt vielleicht nicht für 1000 Franken Silber
aufzutreiben ſein würde. Die kleine Eiſenbahn von der Länge
einer deutſchen Meile iſt ſonſt in ganz netter Verfaſſung; ſie
brachte uns in einer Viertelſtunde durch die claſſiſchen wohlange-
bauten Gefilde, namentlich durch ſchönen Olivenwald, nach Athen.

Schon von weitem hatte ich die Acropolis hoch über der
Stadt thronend erkannt und höher ſchlug mir das Herz als wir
in das Weichbild der alten hochberühmten Stätte einrückten.

Das heutige Athen mit ſeinem etwa 50000 Einwohnern
macht den Eindruck einer betriebſamen Provinz alſtadt. Jn den
älteren Stadttheilen enge winklige Gaſſen kleine Häuſer, in den
modernen ſchnurgerade Straßen mit wenigen großen Gebäuden.
Vom Bahnhof aus führt die lange Hermesſtraße in gerader Linie
öſtlich auf das hochgelegene ſtattliche Königsſchloß zu; die Hermes
ſtraße wird in ihrer Mitte wieder von der Aeolusſtraße durchkreuzt,
welche die ganze Ausdehnung der Stadt von Süden nach Norden
durchzieht. Südlich von der Hermesſtraße bis zur Acropolis und
um dieſelbe herum liegen die zahlreichen Ruinen der alten klaſſiſchen
Griechenſtadt, nördlich das neueſte Athen, darunter die zierliche Uni
verſität die Muſeen das kaum fertig geſtellte reichgeſchmückte
Wohnhaus unſeres deutſchen Landsmannes Schliemann.

Am Schloßplatz liegen drei oder vier ſtattliche Hotels. Wir
zogen in das Hotel des etrangers, ein außerordentlich ſauber
und nett gehaltenes Haus in dem ſich jeder Fremde wohl
fühlen muß.

Jn rem entſetzlich ſtaubigen Athen iſt die Reinlichkeit doppelt
nöthig; ſobald wir von unſern Ausflügen zurückkamen, ſtand der
Hausdiener im Flur bereit mit dem Federwedel bewaffnet um
uns Stiefeln und Beinkleider vom Staube zu reinigen. Jm
Uebrigen befaßte ſich dieſer Diener des Hauſes wie alle ſeine
Collegen in Athen mit dem Handel von ausgegrabenen antiken
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Einführung der Kirchenſteuer, die bekanntlich mit 8 pCt. erhoben
wird, von welcher 1 pCt. für die Wittwen und Waiſen der Kir-
chenbeamten in den dazu beſtehenden Fond fließen. Bezüglich
der Fortbildungsſchule ſei der Stadtverwaltung nur zu danken,
daß ſie hierzu ihre Sanction gegeben, denn der Nutzen derſelben
für weniger vorgebildete junge Leute aus dem Handwerkerſtande rc.
laſſe ſich nicht verkennen und ſei es nur zu bedauern, wenn dieſes
gemeinnützige Inſtitut nicht den Beifall Aller findet. Hieran
ſchloß ſich eine recht lebhafte Debatte, die durch den Vortragen
den in gewünſchter Weiſe geſchloſſen wurde.

Der vor Kurzem hier gegründete Kunſtgewerbe-
Verein hielt am Sonnabend Abend im Hotel zur „Stadt Ham-
burg“ unter dem Vorſitz des Herrn Bürgermeiſter Staude
eine GeneralVerſammlung ab, die von ca. 60 Herren beſucht
war. Zweck der Verſammlung war die definitive Conſtituirung
des für unſere Stadt ſo bedeutſamen Vereins durch Annahme
von Statuten und Wahl eines Vorſtandes. Herr Stadtbauxath
Lohauſen verlas den von dem proviſoriſchen Vorſtand ausgear
beiteten Statutenentwurf, der ohne weſentliche Modifikationen
angenommen wurde. In den Vorſtand für das laufende Jahr
wurden die Herren Bürgermeiſter Staude, königl. Regierungs
baumeiſter Nitka, königl. LandesbauJnſpector von Tiede
mann, Stadtbaurath Lohauſen, Prof. Pr. Heydemann,
Fabrikbeſitzer Dehne, Maurer- und Zimmermeiſter Kuhnt,
Bildhauer Schober, Decorationsmaler Zander, Photograph
Höpfner, Tiſchlermeiſter Schönbrodt und Schloſſermeiſter
Müller gewählt. Dieſelben nahmen, ſo weit ſie anweſend
waren, die auf ſie gefallene Wahl an. Hierauf wurde die Ver
ſammlung geſchloſſen.

Der hieſige Gärt nerverein hielt am Sonnabend
im „Reſtaurant Kohl“ hier unter dem Vorſitz des Herrn Kunſt-
gärtners Schwan hier eine Verſammlung ab, in welcher folgende
gemeinnützige Fragen beſprochen und entſprechend beantwortet

wurden: Welchen Krankheiten iſt der Spargel unterworfen
Wirkt ſogenanntes hartes Waſſer (kalk oder gypsartiges) nach
theilig auf die Cyclamencultur? Welches iſt die Urform der
Fuchſien oder giebt es mehrere? Welche Sorte Nicotiana iſt am
geeignetſten zum Veredeln von Petunien Hierauf fanden
noch einige geſchäftliche Mittheilungen ſtatt.

Die Halliſche Volksliedertafel wird am 14.
Februar d. J. in den Räumen des „Neuen Theaters“ hier ihr
35jähriges Stiftungsfeſt durch Concert, Feſteſſen und Ball feiern,
wozu die erforderlichen Vorbereitungen jetzt ſchon getroffen werden.

Geſtern Vormittag 10 Uhr trat der Vorſtand der Ge
werbe und Jnduſtrie Ausſtellung im Hötel zur „Stadt Hamburg“
zu einer Sitzung zuſammen, in welcher nur interne Angelegen
heiten beſprochen wurden.

Der hieſige EisClub veranſtaltete am Sonnabend
Abend auf dem ihm überlaſſenen Terrain auf der Ziegelwieſe ein
Eisfeſt, das überaus glänzend verlief. Die Eisbahn war rings-
um von auf eingerammten Pfählen aufgeſtellten brennenden Pech-
pfannen umgeben, derenvLicht ausreichte, dengroßen Raum faſt taghell

zu erleuchten. Die Bahn, auf welcher ſich die Schlittſchuhläufer nach
den Klängen der hieſigen Militärmuſik bewegten, bot ein überaus
ſeſſelndes Bild. Beſonderer Glanz wurde dem Feſte durch die
auf dem Eiſe ausgeführte Polongaiſe und den Contretanz verliehen,

die mit großer Präciſion ausgeführt wurden. Sämmtliche Schlitt
ſchuhläufer führten brennende Stocklaternen in Form von Fackeln,
während die Vorſtandsmitglieder ſich durch eigens hierzu be
ſchaffte Stocklaternen auszeichneten. Das von einen tüchtigen
Pyrotechniker abgebrannte Feuerwert, ſowie die bengaliſche Be-
leuchtung der nahegelegenen Giebichenſteiner Felſen erregte allge
meine Bewunderung. Gegen Ende des Feſies, das von Anfang
bis zu Ende als ein gelungenes bezeichnet werden muß, begann
das Eis, wohl in Folge des eingetretenen Weſtwindes, ſtark zu
thauen, was indeß dem Vergnügen keinen Abbruch that.

Geſtern Nachmittag hatten wir Gelegenheit, hier am
Orte einer Baptiſtentaufe beizuwohnen. Jn dem „Johannis-
bade“ Lindenſtraße) verſammelten ſich gegen 3 Uhr eine Anzahl
von hieſigen und auswärtigen Mitgliedern der Baptiſtengemeinde,
ſowie von Neugierigen, die die ihnen unbekannte Ceremonie
mit anſehen wollten. Der Geiſtliche, Herr Dr. Schunke aus
Altenburg, angethan mit einem ſchwarzen, um die Hüften feſtge-
haltenen Talar, hielt, nach dem gemeinſchaftlich gefungenen Liede
die Predigt, nach deren Schluß er mit dem Täufling, der unver-
ehelichten Amalie Götſchel, welche bei dem Kaufmann J. hier in
der großen Märkerſtraße in Dienſten ſteht und deren Eltern be-
reits der gedachten Gemeinde angehören, in das Baſſin ſtieg.
Nachdem dieſelbe ihr Gelöbniß abgelegt, wurde ſie von dem Geiſt-
lichen unter das Waſſer getaucht, mit welcher Handlung der Tauf-

m--SSSECCOÜXÄÜ. arFguren oder Figürchen ſo wie man in München von jedem
Portier Oelgemälde zum Kauf angeboten bekommt. Auch hier
ſpielen die Copieen eine große Rolle. Auf der Tafel ſtand Falerner

bemerkte ich als auffallend auf dem Tiſch in Gläſern eine trockne
Blumenkrone, ähnlich den Dolden unſers Fechels. Die Staub-
fäden wurden abgebrochen um als Zahnſtocher zu dienen, wie wir
in Egypten die feinen ſilbergrauen Dornen einer Akazienart zu
demſelben Zwecke vorgeſetzt bekamen.

Die Sehnſucht nach den klaſſiſchen Ruinen trieb uns gar bald
aus dem Hauſe. Der erſte Weg mußte zur Acropolis gehen, wenn
auch unter Berückſichtizung alles am Wege Liegenden. Jeder
Schritt auf dem alten Boden hat hohes Jntereſſe.

Von dem Schloßplatz wendeten wir uns an dem großen wohl
gepflegten Schloßgarten hin welcher auch ſchöne Palmen aufzu
weiſen hat, in das Freie vor der Stadt, wohin überall die Acro
polis blickt, und ſtießen zuerſt auf die hohen Säulen des einſtigen
Jupitertempels, unter denen zwerchenhaft ein Kaffee etablirt
iſt, gingen ſodann zu dem in den Felſen am Fuße der Acropolis ein
gebauten Theater des Dionyſos mit noch vorhandenen reizenden
Marworſculpturen zu dem anſtoßenden Odeum des Herodes
Attikus deſſen Bühne und amphitheatraliſcher Zuſchauerraum
recht gut erhalten ſind, und gelangten ſo an der Rückſeite zu dem
Eingang der berühmten Burg, den Propyläen. Seitdem man
auf der Acropolis Ordnung gemacht hat, iſt auch der Eingang wohl
verwahrt und nur zu gewiſſen Tageszeiten geöffnet; indeß giebt die
Stadtverwaltung auch Erlaubnißkarten zum Beſuch bei Mond-
ſchein aus.

Trotz aller Verwüſtungen, welche Erdbeben, unglückliche Zu
fälle und Menſchenhände angerichtet haben, bietet die Acropolis
noch ſo deutlich das Bild ihres ehemaligen Glanzes. Die ſiarken
Thore der Progyläen ſtehen noch trotzig und ſteil; die große Feſt
ſtraße hinauf zu dem Plateau iſt in den Fundamentirungen genau
zu erkennen, daneben Gemächer, die heute alle voller herrlicher
Marwmorbruchſtücke ſind der kleine Tempel der Nike Apteros ſteht
iederaufgebaut. Das umfangreiche Plateau der Burg trägt noch

akt ſein Ende erreichte; der Täufling trug während deſſelben
einen weißen Umhang. Am Abend fand im Gemeindelocale,
Mühlgraben 2, das Liebesmahl ſtatt.

Von heute Vormittag 11 Uhr an und morgen, Diens-
tag Mittag 2 Uhr an findet auf dem Speicher der Hrn. Klink-
hardt und Schreiber hier, neue Promenade, die Verſteigerung
von ca. 200 nicht abgehobenen Gewinnen der Lotterie der hieſi-
gen Gewerbe und Jnduſtrie- Ausſtellung ſtatt.

Die neueſten Ergebniſſe der Lungenſeuche- und
Milzbrandimpfungen.

Dem Vortrage, welchen Herr Profeſſor Dr. Pütz am Sonnabend
im Halliſchen landwirthſchaftlichen Verein über obiges Thema hielt,
entnehmen wir in Kürze Folgendes: Die Lungenſeuche-Jmpfungen
find alt, denn bereits im rin 1819 wurde in der Thierarzneiſchule
u Hannover die erſte Jmpfung vorgenommen. Damals war man

ſich nicht klar, ob die Lungenſeuche anſteckend ſei oder nicht, man
laubte vielmehr, ſie trete nur ſpontan auf. Erſt in den vierziger

Jahren war man überzeugt daß dieſe Seuche im höchſten Grade
anſteckend ſei. Der Oberbarnim'ſche land wirthſchaftliche Verein hat
zur Erkenntniß dieſer gefährlichen Krankheit weſentlich mit beigetragen
und ihm iſt es weſentlich mit e daß geeignete Maß-
regeln zur Verhütung derſelben getroffen wurden. Die Entwickelung
dieſer Krankheit gebraucht 3, auch 6 Wochen, mitunter auch 3 Mo
nate und es iſt daher nicht zu verwundern, daß die vorgeſchriebenen
Mittel oft zu ſpät angewendet werden. Die ſofort angewendeten
Mittel erzeugen die beſten Reſultate. Es ſind in den verſchiedenen
Staaten r verſchiedener Art angeſtellt worden, dieſer verhee-
renden Krankheit wirkſam entgegen zu treten und hat man durch die
vorgenommenen Jmpfungen das wirkſamſte Mittel gefunden. Jn
Frankreich z. B., ſind Verſuche gemacht worden die dahin
reſultiren, daß von 24 nicht geimpften Rindern 14 Stück
erkrankten, während von 34 geimpften Rindern nur 1 Stück
erkrankte. Jn Holland iſt das Verhältniß ein ähnliches. Hier
iſt ſeitens der Regierung Alles aufgeboten, die Krankheit von
Grund aus zu beſeitigen und es iſt dies in gewiſſer Beziehung ge
lungen. Jn einem Diſtrikte z. B., in dem die Krankheit vornehm
lich wüthete, iſt die zwangsweiſe Jmpfung eingeführt worden. Wenn
auch anfänglich mit Widerſtreben, ſo führten ſpäter, nachdem ſie er
kannt, welchen Segen die Jmpfung gebracht, die Landleute ihr Vieh
aus freien Stücken zur Jmpfung. Die Verſuche im hiefigen landwirthſchaftlichen Jnhttut ergaben, daß von 36 Stück geimpften Rin

dern nur ein Stück, eine ſchwanzloſe Kuh, erkrankte und getödtet
werden mußte. Von 9 Stück nicht geimpften Rindern erkrankten
und gingen verloren 4 Stück. Trotz aller dieſer Zahlen finden ſich
doch immer noch Gegner, die an den Erfolgen der Jmpfung zwei-
feln. Dies mag ſeinen Grund darin haben, daß die Mittel verkehrt
angewandt werden, dann aber auch in den theilweiſe mangelhaften
Berichten der Thierärzte, die einfach nur die Zahlen, nicht aber das
Specielle über den Verlauf der Krankheit conſtatiren. Redner ſpricht
hierauf über die zur Jmpfung erforderlichen Jnſtrumente und deren
praktiſche Anwendung. Zwiſchen der erſten und zweiten Jmpfung
müſſen unbedingt 12 Tage Zeit liegen, eine kürzere Friſt wirkt, wie
zahlreiche Fälle beweiſen, geradezu ſchädlich. Jm Auguſt v. J. be
and ſich Redner behufs eingehender Jnformation in Holland undſam an Ort und Stelle das von dort aus Berichtete vollkommen b

ſtätigt. Jn dem beregten Diſtricte muß jetzt alles Rindvieh geimpft
werden, da ein Nachlaſſen in der ſtricten Befolgung der geſetzlichen Vor
ſchriften ernſte Folgen nach ſich ziehen könnte, wie nachſtehende Zahlen
beweiſen Jm Jahre 1878 wurden in Holland in 3 Orten 1208 Stück Rin-
der von der Lungenſeuche betroffen, im Jahre 1879 noch 572 und im
Jahre 1880 in der erſten Hälfte 151, in der zweiten Hälfte gar nur 26.
Dieſe Erfolge hatten die Leute etwas nachläffig gemacht, die Jmpfung
wurde lauer betrieben und blieben die Folgen davon nicht aus. Die
Erhebungen, welche von Anfang d. J. von vier zu vier Wochen ſtatt
fanden, brachten folgende Zahlen: 10, 15, 21, 41, 47, 40, 34. 6, 7, 5.
Von da ab, wo eine Verminderung zu verzeianen, griff die Regier-
ung mit aller Strenge ein und erzielte das gewünſchte Reſultat. Es
kann der Seuche nur dann wirkſam entgegengetreten werden, wenn
die vorgeſchriebenen Mittel in vollem Maße angewandt werden.
Ueber die Milzbrand-Jmpfungen und deren Erfolge machte der Red
ner gleiche Mittheilungen der Vortrag wurde von den Anweſenden
ſehr beifällig aufgenommen.

Verhandlungen der Strafkammer des Landgerichts zu Halle
am 20. Januar 1882.

Präfſident: Landgerichtsdirector Reuter, Beiſitzer: Landgerichts
räthe Dr. Thümmel, Pfitzner, Holtze, Metſch, in einigen Sachen
in Vertretung Lankrichter Sydow, Staatsanwaltſchaft vertreten
durch Staatsanwalt König, Gerichtsſchreiber: Referendar von
Boyneburgk.

Der Kanzliſt Guſtav Seidemann von hier ſteht unter Anklage
des Amtevergehens. Der Angeklagte, welcher bei der hieſigen Polizei
verwaltung diätariſch angeſtellt war, unterſchlug im Sommer v. J.
die geringe Summe von 150 welche ihm von der verehelichten
Reſtaurateur Koch behufs Berichtigung einer Stempelgebühr für eine
ertheilte Conceſſion übergeben war. Die niedrigſte Strafe hierfür
iſt 3 Monate Gefängniß, der Angeklagte wurde zu 3 Monaten 1 Tag
Gefängniß verurtheilt. Die unverehelichte Anna Matthes aus
aus Pouch bei Bitterfeld, erſt 16 Jahre alt, aber bereits wegen
vorſätzlicher Brandſtiftung mit 1 Jahr Gefängniß beſtraft ſteht
unter Anklage deſſelben Verbrechens. Am 25. December v. Jahres
zündete die Angeklagte in Gemeinſchaft mit einem andern, bis jetzt
nicht ermittelten Mädchen zu Ramfin eine dem Kofſathen Dietze
gehörige gefüllte Scheune mittels Streichhölzern an; das ausge-
brochene Feuer wurde indeß bald gelöſcht. Die Angeklagte giebt an,
ſie habe den Brand nur aus dem Grunde verurſacht, um bald
wieder ein ſorgenfreies Unterkommen im Gefängniſſe zu finden aus
dem ſie erſt wenige Tage vorher entlaſſen worden war. Die jugend-

die hochſtehenden Tempel der Schutzgötter des alten Athen das
Parthenon und das Erechtheion.

Hatte uns im Lande der Pyharaonen bisher das gigantiſche
Wein, zum Deſſert Honig vom Hymettos wie im Alterthum. Noch Maaß der Bauten und ihre originelle fremde Form mit der ge

heimnißvollen Bilderwelt in Erſtaunen geſetzt, ſo erfreute ſich hier
der Sinn an dem höchſten Ebenmaaß der Form in Architektur und
Seulptur auch noch in den Ruinen aus edelſtem Geſtein.

So herrlich nun die Erinnerungen waren, welche uns an
dieſem Ort umzogen, ſo genußreich war auch die Umſchau von der
hohen Burg. Zu Füßen nach Norden breitet ſich die heutige Stadt
aus, zur Linken unter uns erhob ſich der mäßige hohe Felſenhügel
des Areopag, auf welchem der hohe Gerichtshof des alten Athen
tagte, weiter unten der vollkommen erhaltene Theſeustempel
von vollendeter Form, deſſen Marmor von einer goldigen Patina
überzogen iſt; zur Rechten die Ruinen des Jupitertempel, die wir
vorher paſſirt hatten. Ringsum breitet ſich die attiſche Ebene, das
weite Thal, das dem von Florenz nicht ungleich iſt, von ſchön ge
formten Höhen umgeben; im Norden der niedrige Colonos der
ſteilaufſteigende Lykabettos im Oſten Hymettos zwiſchen beiden
in weiterer Entfernung der Pentelikon im Weſten die Berge von
Daphne, welche uns die Bucht von Ebeuſis verſchloſſen. Jn Süd
meſten überblickt man die reichbebaute Landſchaft nach Pyräus und
Phaleros mit der Bucht von Salamis ſowie weiterhin die zur Zeit
mit Schnee bedeckten Berge von Böotien vielleicht der Helikon.
Klaſſiſch, wie das Ebenmaaß der Bauten auf der Acropolis iſt auch
faſt das Landſchaftsbild zu nennen, das der Beſchauer hier in einem
Zuge genießt.

Wie reich an Erinnerungsſtätten iſt nun außerdem die ganze
Umgebung des Acropolis, wie die der ganzen Stadt! Höchſt an
genehm befanden wir uns da oben ganz allein, nicht einmal durch
einen Führer geſtört. Nur, als wir das Junere des Parthenon
betraten, wurden wir einen Photographen mit ſeinem Gehülfen
gewahr, welcher im Begriff war, die Tempelruinen von verſchie
denen Seiten aufzunehmen. Wir lernten in dem Herrn einen an-
genehmen Engländer kennen, welcher in ſeinem eigentlichen Beruf
als Reporter der „Times“ in Athen wohnte und ſeine Mußeſtun-

engeren r

liche Verbrecherin wurde zu 3 Jahren Gefängniß verurtheilt. Der
Steinſetzer Wilhelm Dammhahn aus Schkeuditz, wegen Dieb-
ſtahls 2c. öfter vorbeſtraft, entwendete im September v. J. aus
einem Schuppen der Ziegelei des Rittergutes AltScherbitz bei
Schkeuditz eine alte Karre. Dammhahn wird mit 3 Monaten Ge
fängniß und 1 Jahr Ehrverluſt beſtraft. Die Handarbeiter Ernſt
Stübner, Berthold Knoch und deſſen Bruder Max Knoch,
ſämmtlich von hier und ſchon oft vorbeſtraft, ſtehen unter Anklage
des gemeinſamen Hausfriedensbruchs der vorſätzlichen rechts-
widrigen Sachbeſchädigung und des Pfandbruches. Stübner
wohnte im Juli v. J. bei dem Bauunternehmer Kittelmann
hier, dem er Miethe ſchuldig war, für welche dieſer die Wirthſchafts
ſtücke mit Beſchlag belegt hatte. Trotzdem „rückte“ Stübner, wobei
ihm die beiden Knoch's hilfreiche Hand leiſteten. Stübner als der
Hauptſchuldige wurde mit 3 Monaten, die beiden Gebrüder Knoch
mit je 3 Wochen Gefängniß beſtraft. Der frühere Müller jetzige
Arbeiter Julius Friedrich Ludwig und deſſen Ehefrau Minna
Emilie geborene Naumann, verwittwet geweſene Grubel, ſtehen unter
Anklage des verſuchten Betruges. Die verchelichte Ludwig kaufte
im Juli 1880 von dem Maurer Köker deſſen Grundſtück für 11400
Am 15. October deſſelben Jahres ſollten 3600 .4 gezahlt werden,
für den Reſt von 7800 .4 übernahm die Käuferin die auf dem
Grundſtück laſtenden Hypotheken. Am 2. Juli 1880 erfolgte auf
dem hieſigen Grundbuchamte die Aufnahme des Kaufvertrages.
Durch ein Verſehen wurde im Grundbuche bemerkt, daß die 3600
bereits gezahlt ſeien, während dies doch erſt am 15. October zu ge
ſchehen hatte. Beim Verleſen des Protokolls mögen die anweſenden
Köker'ſchen Eheleute dies wohl überhört haben, denn ohne Einwen-
dung zu machen unterſchrieben ſie daſſelbe. Dies beuteten die
Ludwig'ſchen Eheleute in ihrem Nutzen aus. Am 15. October 1880,
dem Faälligkeitstage, leiſteten fie keine Zahlung, indem fie behaupteten,
gezahlt zu haben und beriefen ſich auf die in ihren Händen befind
liche Quittung. Ein Verſuch des Grundbuchrichters, die p. Ludwigs
zu einer nachträglichen richtigen Eintragung zu veranlaſſen, ſcheiterte,
da dieſe ſich auf nichts einließen. Die Köker'ſchen Eheleute reichten
die Klage ein und gewannen auch dieſelbe. Die Berufung der p.
Ludwigs hatte zur Folge, daß das Oberlandesgericht zu Naumburg
den Köker'ſchen Eheleuten einen Eid normirte, dahin lautend, „daß
es nicht wahr wäre, daß die p. Ludwigs die quäſt. 3600 gezahlt
haben.“ Der Eid wurde von den Genannten mit gutem Gewiſſen ge
leiſtet und die beiden Ludwigs nunmehr rechtskräftig verurtheilt,
auch die Unterſuchung gegen ſie eingeleitet. Beide wurden des ge
meinen Vergehens für ſchuldig befunden und wie folgt beſtraft:
der Ehemann Ludwig mit 2 Jahren Gefängniß und dreijährigem
Ehrverluſt, deſſen Ehefrau mit 6 Monaten Gefängniß. Der Auf
ſeher Peter Becker aus Quenſtedt wurde vom königl. Schöffen

zu Hettſtedt laut Erkenntniß vom 27. October v. J. von der
nklage der Gewerbeſteuer Contravention freigeſprochen. Die von

der Amtsanwaltſchaft hiergegen eingelegte Berufung hatte Erfolg.
Becker wurde von der Strafkammer für ſchuldig befunden und zu
60 .4 Geldbuße event. 10 Tagen Gefängniß verurtheilt. Der
Häusler Auguſt Bebenroth aus Teutſchenthal wurde im No-
veniber v. J. von dem Feldhüter Tyroff in dortiger Feldflur miteinem Sack auf dem Rücken betroffen. Da dem Lyroff dies nicht

23 vorkam, ſo hielt er den p. Bebenroth an und fand beim
dachſehen des Sackes 2 Haſen, die allem Anſchein nach mit Schlin

gen gefangen worden waren. Der Angeklagte gab an, ſolche gefun-
den haben und bot dem Beamten, da dieſer das nicht glaubte,
ein Geldgeſchenk an, wenn er ihn nicht anzeige. Wegen Jagdver-
gehens und verſuchter Beſtechung wurde Bebenkoth unter Annahme
mildernder Umſtände mit 14 Tagen Gefängniß beſtraft. Der
Handarbeiter Chriſtian Sander aus Stedten ging im October
v. J. mit noch einigen Perſonen und in Begleitung mehrerer Hunde
auf dem an der Stedtener Chauſſen belegenen Acker des Rittergutes
Etzdorf. Der Beſitzer, Amtmann Schröder, und deſſen Verwalter
Dunzelt betrafen die Leute auf dem quäſt. Acker, die ſich indeß
ſchleunigſt aus dem Staube machten. Dunzelt verfolgte dieſelben
und holte auch den p. Sander ein, welcher indeß mit einem ſogen.
Hamſterhaken drohte, ihn todt zu ſchlagen, wenn er ihn anrühre.
Auch der hinzugekommene Amtmann Schröder konnte nichts ausrich
ten, da Sander wiederholt mit Todtſchlagen drohte. Sander wurde
ſpäter ermittelt und zur Anzeige gebracht. Der Gerichtshof verur
theilte den Angeklagten wegen Bedrohung, verbunden mit einem
Verbrechen reſp. wegen Nöthigung zu 1 Monat Gefängniß

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Q Merſeburg, 29. Januar. Jn der am 26. d. ſtattge

habten Sitzung des hiefigen Schöffengerichtes kamen 10 Fälle
zur Verhandlung. Jn 3 Fällen wurde auf Freiſprechung, in 3
Fällen wegen unentſchuldigten Ausbleibens der Angeklagten auf
Vorführung zu einem neuen Termine und in 4 Fällen auf im
Ganzen 15 Tage Haft reſp. 90 Geldſtrafe und 7 Tage Ge-
fangniß erkannt.

Quedlinburg, 27. Januar. Jn der vorgeſtrigen Ver
ſammlung des hieſ. Beamtenvereins hielt Herr Dr. Kremp einen
Vortrag über „Meteorologiſche Beobachtungen und deren Ver-
wendung zum Wettervorherſagen. Geſtern Abend hielt Herr
Paſtor v. Nathuſius vor einer zahlreichen Zuhörerſchaft einen
öffentlichen Vortrag über „Religion und Polttik“.

Genthin, 29. Januar. Die hier von dem königlichen
Oberförſter zu Altenplathow in der vorizen Woche abzehaltene
Holzauktion dauerte vom Vormittag bis in die ſpäten Abendſtun-
den. Es waren Brenn, Bau und Nutzhötzer zum Verkauf ge
ſtellt, darunter auch abgeſtandenes KiefernBrennholz. Die Taxen
wurden lange nicht erſüllt. Seit einigen Jahren ſind die Holz-
preiſe gedrückt, ſo daß unſere Holzhändler ſehr vorſichtig zu Werke
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den benutzte um ein ausführliches Photographie Werk über die
Acropolis vorzubereiten. Er war ſo liebenswürdig, uns als
Staffage in einer Aufnahme des Parthenon zu benutzen, zu der
wir ſehr gern ſaßen da es wohl nicht gerade jedem Reiſenden
paſſirc, ſich im Parthenon photographiren zu laſſen. Als ein will
kommenes Reiſeandenken erhielt ich das Blatt einige Monate
ſpäter zugeſchickt. Wie aber der Zufall manchmal recht dumme
Streiche ſpielt, ſo auch hier. Das Bild zeigt uns zwei Reiſende
in wohlangemeſſener, andächtiger Stellung in dem ſchönen Tempel-
raum mit der Ausſicht in die weite ſtille Landſchaft und zwei
Schritte hinter unſern Rücken ſteht eine große ſchwarze Flaſche
von ungeſchickteſter Form, auf einem Säulenſtumpf. Natürlich iſt
es nur die dumme Waſſerflaſche, die der alberne Gehülfe ſtehen
gelaſſen hat; aber ſie iſt ein Schandmal für die hohe Scenerie und
kann es erſt recht für uns werden in den Augen von Leuten, die
uns mit der Flaſche in Verbindung bringen könnten. Nun an
Durſt fehlt es unter der ewig lachenden Sonne Griechenlands
nicht!

Daß wir die Akropolis wiederholt beſuchten, wie alle andere
erinnerungsreichen Stätten von Athen, brauche ich dem Leſer nicht
erſt zu verſichern. Auch die neu gebauten und gefüllten Muſeen
feſſelten uns lange; unter ihren ausgegrabenen Schätzen, die erſt
vor Kurzem ans Licht gezogen befand ſich auch die einen Meter
hohe Statue der Athene, welche man für eine treue Nachbildung
des berühmten Götterbildes des Phidias hält. Wie weit die Nach
bildung dem Originale treu geworden ſein mag, läßt ſich ſchwer be
urtheilen; mir machte dieſelbe doch den Eindruck einer zu großen
Herbe und Strenge für den Maaßſtab der höchſten Kunſtſtufe. Jm
übrigen bergen die Muſeen jetzt ſchon einen reichen Schatz von
Seulpturen, auch ſolchen von höchſter Vollendung, und kommen erſt
einmal die von dem deutſchen Reich ausgegrabenen Funde von
Olympia dazu, ſo wird Athen um eine bedeutende Anziehungekraft
reicher ſein.

(Fortſetzung folgt.)
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gehen. Jn der königlichen Forſt läßt man in dieſem Jahre die
Kiefern Stämme in der Erde ſtehen, weil der auf den Auktionen

gebotene Preis die Arbeitsunkoſten nicht decken ſoll. Unſere
Landsleute, die viel Kien im Polder brennen, ſehen das nicht
gern. Schläge, in welchen die Stämme ſtehen bleiben, können
ſpäter nur angetflanzt, aber nicht angeſaamt werden.

Am Freitag verunglückte in der Zuckerfabrik Teutſchen
thal der 19 Jahr alte Arbeiter Stumpfnagel dadurch, daß
er beim Schmieren reſp. Reinigen eines Maſchinentheiles von
der im Gange befindlichen Maſchine erfaßt und ſo ihm ein Arm
total abgeriſſen wurde. Der Verunglückte wurde nach der könig-
lichen Klinik in Halle gebracht und zweifelt man an ſeinem Auf
kommen.

8. Erfurt, 29. Januar. Die „Halliſche Zeitung“ brachte
neulich die Notiz, daß auf der diesjährigen her aldiſch-ſphra-
giſtiſchen Ausſtellung in Berlin eine Halliſche Antiquität,
ein Schützenkranz, ausgeſtellt ſein würde. Jm Anſchluß hieran
dürfte die Mittheilung von Intereſſe ſein, daß auch Erfurt da-
ſelbſt vertreten ſein wird, und zwar in hervorragender Weiſe,
da unſer Magiſtrat die Ausſtellung mit einer großen Collek-
tion von Münzſtempeln beſchickt, die alle für den Hiſtoriker
von hohem Intereſſe ſind. Einer dieſer Stempel, 4/, cm im
Durchmeſſer, zeigt das große Wappen von Erfurt (oben links
Kappellendorf, rechts Vieſelbach; unten links Vippach, rechts
Vargula, Herzſchild Erfurt) und die Umſchrift: „Gott beſſere
die (1684) Leufte und Zeiten.“ Ein anderer Stempel vielleicht
Aoers des vorigen zeigt Erfurt mit Dom, Severus und Petrus-
kloſter, darüber ein von zwei Engeln gehaltenes Schild mit
Strahlenkranz und „J.hova“, das Ganze umgeben von einem
Lorbeerkranz, dem die Wappen von Erfurt (unten), Kapellendorf
(oben), Vippach(links), Vieſelbach (rechts) eingefügt ſind. Andere
Münzſtempel rühren aus 1618, 1622, 1623 u. ſ. w. her.

z Sondershanſen, 29. Januar. Generalſuperintendent
Dr. Träutvetter aus Rudolſtadt hielt am verfloſſenen Donners
tage ſeinen angekündigten Vortrag „Der Nil im Volksglauben
der Egypter“ einſt und jetzt im Hotel Münch hier ab und
wußte auf Grund eigener Anſchauung (er war ſieben Jahre Pre
diger der evangeliſchen Gemeinde in Kairo) dieſen Fluß und das
von ihm geſchaffene Land in höchſt anziehender Weiſe zuſchildern,
überhaupt vor dem Auditorium ein Stück Kulturgeſchichte zu ent
rollen, wie es intereſſanter nicht leicht geboten werden dürfte.

x Aus Anhalt, 29. Januar. Eine aus unſerem Lande,
und zwar aus Deſſau, an den Reichstag gelangte Petition hat in
einer der letzten Sitzungen der Petitionscommiſſion ſehr günſtige
Aufnahme gefunden. Jhr Gegenſtand iſt von allgemeiner, nicht
bloß localer Natur, denn es wirddarum gebeten, daß der Staat
für die an einen Gerichtsvollzieher auf Grund der
Beſtimmungen der Civilproceßordnung geleiſteten
Zahlungen Garantie übernehme. Bisher beſteht ſolche
ſtaatliche Garantie nicht, der Gerichtsvollzieher iſt vielmehr ledig
lich perſönlich haftbar für die an ihn gezahlten Gelder. Dadurch
iſt ſchon manche Zahlung verloren gegangen (wie die Petition
nachweiſt, nicht weniger als durchſchnittlich 7 pEt. aller geleifteten
Zahlungen) und es iſt eine anderweite Regelung der Angelegen-
heit dringend wünſchenswerth. In der genannten Commiſſions-
ſitzung war Abg. Lipke Referent für die Petition und die Com
miſſion beſchloß auf ſeinen Antrag, dem Plenum Ueberweiſung
an den Reichskanzler zur Berückſichtigung“ zu empfehlen. Das
Plenum dürfte ſich dem nach bisheriger Praxis anſchließen.

r Aus Anhalt, 28 Januar. Von der Landesſynode.]
Seit meinem neulichen Berichte bis zu ihrem geſtrigen Schluß hat
unſere Landesſynode noch weitere 4 Sitzungen gehalten. Jn der
6. Sitzung am 20. d. wurden die Anträge wegen Ausſchreibung einer
Synodalſteuer und wegen Rechnungsprüfung verſchicdener vom Conſi-
ber verwalteten Kaſſen in 2. Leſung genehmigt, ein minder be

eutender Antrag abgelehnt; dieſelben paſfrten am 24. (7. Sitzung)
die 3. Leſung und dann gelangten an dieſem Tage vier kleinere
Vorlagen mit unweſentlichen Commiſſionsänderungen in 2. Leſung
zur Annahme; wichtiger war die 8. Sitzung (26. Januar), welche
in 3. Leſung die Beſoleungs und Emeritirungsgrundſätze für die
Geiſtlichen, ferner die Beſtimmungen über Verwaltung des Pfarrbe-
ſoldungsfonds und die Aufhebung des Beichtgeldes wie der Zeugniß-
gebühren genehmigte. Außerdem kam in dieſer Sitzung der Agen-
denentwurf durch die 2. Leſung, welcher in der 9. (Schlußfitzung)
von geſtern nach lebhafter Debatte zur Annahme in 3. Leſung ge
Jangte. Die Debatte drehte ſich hauptſächlich um die Form der
AbendmahlSpendeformel; im Ganzen aber iſt der Agendenentwurf
ohne erhebliche Aenderungen zur Annahme gekommen. Man erle-
digte dann noch einige kleinere Vorlagen in 3. bezw. 2. und 3. Leſung
und ſchloß die Synode, welche ſeit dem 9. d. M. getagt hatte, mit
einem Hoch auf unſeren Herzog. Die Arbeiten derſelben ſind erfreu-
licher Weiſe von poſitiven Reſultaten begleitet geweſen und manche
der angenommenen Vorlagen können auf allen Seiten mit Befriedi
gung begrüßt werden.

t Die königliche Regierung in Merſeburg hat
ſämmtlichen Kreis Schulinſpectoren offiziell mitgetheilt, daß der
nach Merſeburg verſetzte königl. Schulrath Herr Dr. Lauer der
evangeliſchen Landeskirche angehört, und zwar, wie aus zuver
läſſiger Quelle berichtet wird, bereits ſeit dem 6. October v. J.

Jm Martinsſchachte bei Eisleben haben in letzter Zeit
die Waſſer ſo überhand genommen, daß bereits 5 Strecken er
ſoffen ſind.

Jn Sangerhauſen findet am Montag, den 30. d. M.,
die Einführung des neugewählten Bürgermeiſters,
Herrn Knobloch, in ſein Amt ſtatt. Jm Anſchluß an die Ein-
führung findet im „Hotel Denkewitz“ ein Feſtmahl ſtatt, zu
welchem öffentlich eingeladen wird.

Die Vermuthung, daß der am Dienſtag früh bei Bündorf
in bewußtloſem Zuſtande aufgefundene Schuhmachermeiſter Rot he
aus Merſeburg einem Verbrechen zum Opfer gefallen, hat ſich
nicht beſtätigt. Aus den geſammelten Thatſachen und Umſtänden
hat ſich ſo viel ergeben, daß mit Sicherheit angenommen werden
kann, Rothe habe ſich die Verletzungen am Kopfe durch den Sturz
über einen Steinhaufen und durch Anſtoßen an die Chauſſeebäume
ſelbſt zugezogen. Dem entſprechend lautet auch das abgegebene
Gutachten über den ärztlichen Befund.

t Am Montag haben 3 SeminarPräparanden aus Mühl-
hauſen per Bahn das Weite geſucht. Dieſelben ſollen, ob
gleich mit wenig Geld verſehen, die Abſicht gehabt haben, einen
holländiſchen Hafen zu erreichen, um auf ein Schiff zu gehen.
Am 25. d. haben die Bürſchchen nun von einem weſtphäliſchen
Orte nach Hauſe telegraphirt und um Geld zur Weiterreiſe ge
beten. Auf dieſe Depeſche hin iſt einer der Väter ſofort dorthin
gereiſt, hat auch ſchon gemeldet, daß er die Ausreißer angetroffen
und v mit denſelben wahrſcheinlich ſchon am 26. d. zurückge
kehet ſein.

x Ueber den Mord in Niederſachswerfen enthält die
„Nordh. Ztg.“ noch folgende Nachricht: Der Arbeiter Meiſter,
ſonſt ein geachteter Mann (er war Hauptmann der 2. Schützen
Compagnie), hatte ſich in letzter Zeit dem Trunke ergeben, da ihn
ſeine Frau verlaſſen h.tte. Kürzlich Abends kam die Frau mit
ihrer Tochter zu Meiſter, mit welchem ſie Differenzen gehabt
haben ſollen. Als man nun eines Morgens den Meiſter todt
fand, wurde die Prügelei mit dem Todesfalle in Verbindung ge

bracht und das Gerücht von einem Morde in Umlauf geſetzt. Die
Frau und die Tochter ſind nicht verhaftet, jedoch ſoll eine gericht
liche Unterſuchung eingeleitet werden.

t Am 26. d. verſchied zu Weimar der kaiſerlich ruſſiſche
Geheimrath, Baron v. Freytag-Loringhoven. Derſelbe
war früher längere Zeit in Braſilien, Dänemark und Preußen
thätig, von Danzig, wo er als kaiſerlich ruſſiſcher Generalkonſul
fungirte, war er nach Weimar übergeſiedelt.

t Hildburghauſen, das durch Wegzug des bibliogra
phiſchen Jnſtituts und durch Eingang des Appellationsgerichts
empfindliche Schläge erhalten hat, ſucht die Scharte auf anderen

Gebieten auszuwetzen. Neben dem Technikum iſt nun auch die
Errichtung einer Ackerbauſchule daſelbſt in Ausſicht ge
nommen.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Berthold Auerbach's 70. Geburtstag iſt nicht, wie irr

thümlich berichtet wurde, der 28. Januar. ſondern der 28. Februar.
Der Dichter, der jetzt an der Schwelle des Greiſenalters ſteht, hält
ſich noch immer in Cannes auf, wo er völlige Wiederherſtellung von
ſeiner letzten Krankheit ſucht und hoffentlich bald finden wird.

Jn Stuttgart iſt das von der b.kannten Preisluſtſpiel-
dichterin Eliſe Henle verfaßte Luſtſpiel „Der Erbonkel“ mit gutem
Erfolg in Scene gegangen.

Der polniſche Dichter Kraszewski hat ſoeben in Gemein-
ſchaft mit ſeinem Landsmann Zalewski ein neues Drama vollendet.
Daſſelbe führt den Titel „Rodzina“ und wird ſeine erſte Auf
führung in Krakau erleben.

Frau Niemann-Raabe iſt am Sonnabend Morgen wieder
Mutter geworden, und Albert Niemann iſt glücklich über den ihm
geſchenkten Sohn.

Nach der „Weſ.Ztg.“ dürfte die von Deutſchland in den Nord-
polarregionen zu errichtende Station nicht in Oſtgrönland,
wie anfänglich beabſichtigt, ſondern an der Küſte des im arktiſchen
Amerika an der Davisſtraße gelegenen Cumberlandgolfes (Hogarth-
Sound, Penny-Golfs, NorthumberlandJnlet) errichtet werden. Von
Oſtgrönland dürfte wegen der großen Koſten und weil die Er-
reichung dieſer eisumlagerten Küſte nicht in jedem Sommer ficher
iſt, abgeſehen werden. Ende dieſes Monats findet auf der Seewarte
in Hamburg unter dem Vorſitze des Directors Profeſſor Neumayer
eine Sitzung der für die Angelegenheit ernannten Fachkommiſſion
ſtatt, welche ſich wohl über definitive Vorſchläge einigen wird.

Jm Elgin-Zimmer des Britiſh-Muſeum wurde vor
Kurzem von Miß Halſe die von ihr ergänzte Hermes-Statue des
Praxiteles ausgeſtellt. Der in Olympia im HeraTempel aufgefun-
denen Hermes-Statue fehlt der rechte Arm. Hirſchfeld, Treu und
Andere behaupten, daß der rechte Arm des Gottes erhoben war und
die Hand deſſelben eine Traube hielt, mit der Hermes die Aufmerk-
ſamkeit des auf ſeinem linken Arme ſitzenden Bacchusknaben erregen
wollte. Die Künſtlerin iſt dieſer Auffaſſung gefolgt.

Vermiſchtes.
(Ein Witzwort von Friedrich Wilhelm III. Zu den

zahlreichen Scherzen des geiſtreichen, Romantikers auf demThrone“,
wie die zeitgenöſſiſche Oppoſition Friderich Wilhelm IV. zu nennen
pflegte, wird jetzt als Pendent auch einmal ein Witzwort
ſeines Vaters mitgetheilt, von dem die Geſchichte gar wenig der-
gleichen überliefert hat, ein Wortſpiel, das vor etwa fünfzig
Jahren in Berlin kurſirte. Um dieſe Zeit paſſirte einer preußi-
ſchen Prinzeſſin, die mit einem holländiſchen Prinzen vermählt
war, das kleine Malheur, daß ihr Brautſchmuck vermißt wurde
und ſich endlich in einem Verſatzamt widerfand, wohin ihn ihr
eigener Gemahl d'rigirt hatte. Zur ſelben Zeit war der ruſſiſche
Feldmarſchall Diebitſch, der wegen ſeines heldenmüthigen Balkan-
überganges den Beinamen „Salbakanski“ erhalten hatte, in der
politiſchen und militäriſchen Welt der Held des Tages. Darauf
machte nun der König im vertrauten Kreiſe eines Tages das
Frageſpiel: „Welcher Unterſchied beſteht zwiſchen Diebitſch und
meinem lieben holländiſchen Verwandten Antwort: „Der
Eine iſt der Diebitſch Salbakanski, der Andere der Stibitz Dia-
manski“

(Ein Reklameparkſ iſt die verblüffende Jdee eines ſpeku-
lativen Yankees. Durch denſelben, der zwei Kilometer lang, aber
nur 110 Meter breit angelegt werden ſoll, würde eine ſchnurge-
rade, etwas erhöhte und mit Sitzbänken beſetzte Straße führen,
zu deren beiden Seiten Blumenparterres angelegt werden ſollen,
deren in Form von Schriftzügen auf „nachtſchwarzer Erde“ ange
pflanzte „auffallende Blumen und Kräuter“ die Namen „hoch-
feinſter Firmen“ darſtellen ſollen. Jede einzelne Firma ſoll von
raſch wachſenden, bald ſchattenden Bäumen eingegrenyzt werden.
Der Yankee hofft dabei ein Patent für ſämmtliche größere Städte
zu erhalten, da jede derſelben einen ſolchen Wandel Reklamepark,

der das „wahrbaft Angenehme“ mit dem wahrhaft Nützlichen“
verbände, zu beſitzen wünſchen müßte.

(Reicher Bernſteinfund.] Beidem voreinigen Tagen herr-
ſchenden ſtarken Nordweſtwind hat die Oſtſee an der friſchen Neh
rung nicht unbedeutende Quantitäten (ca. 15 Centner) Bernſtein
ausgeworfen und ſo den Pächtern des dortigen Strandes ſeit
langer Zeit zum erſten Male eine Entſchädigung für die mühevolle
und zeitraubende Arbeit geliefert.

Brand eines Waiſenhauſes. Letzten Dienſtag Mor-
gens um 1 Uhr brach in der (franzöſiſchen) Mädchenwaiſenanſtalt
zu Wabern und zwar in der Küche des Hauptgebäudes Feuer aus.
Die Bewohnerſchaft lag natürlich im tiefſten Schlafe und es ſteht
vor unſern Augen wie ein Wunder, daß ſämmtliche Jnſaſſen ge-
rettet wurden. Freilich ergab die erſte Zählung der Geretteten,
daß noch zwei Kinder fehlten. Aber da war der Knecht Heinrich
Stäubli, welcher ſprach: Die Kinder müſſen um jeden Preis ge
rettet werden. Geſagt, gethan! Er ſtellte eine Leiter an, drang
ins raucherfüllte Schlafgemach und rettete die beiden Mädchen,
die noch in ſüßem Frieden ſchliefen. Ein ergreifender Anblick ſoll
es geweſen ſein, als die Kleinen, die jetzt theilweiſe bei wohlthätigen
Frauen, theilweiſe in der Viktoria untergebracht ſind, in ihrem
luftigen Nachtgewand dem brenneneen Hauſe Lebewohl ſagten und
raſch in die Viktoria befördert wurden.

Handel, Jnduftrie, Verkehr, Volkswirthſchaftliches.
Aus Frankfurt a M. wird gemeldet, daß der Bankier, welcher

fich in Folge von Börſenverluſten in Straßburg wohin er geflüchtet
war, das Leben genommen hat, der Jnhaber der Firma Roos-Franck,
Herr Salomon Roos war Für die inſolvente Firma wurden
an der Frankfurter Abendbörſe vom Sonnabend Executionen aus-
geführt. Herr Salomon Roos hatte ſchon vor mehreren Jahren
ſeine Zahlungen einſtellen müſſen, wußte ſich aber neuerdings
Operationscredit zu verſchaffen. Ueber die Höhe der Paſſiven liegen
noch keine Mittheilungen vor

Civilftands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 28. Januar 1882

Aufgeboten: Der Gelbgießer H. Corfing, Graſeweg 15, und
A. Meyer, Königsſtraße 37 Der Fabrikarbeiter F. Berbig, Holz
platz 10, und H. Brömme, Cröllwitz

Eheſchließzungen: Der Zimmermann O. Röder Friedrichs-
ſtraße und S. Burghardt Saalberg 20. Der Schneider F.
Roſt, Harz 44, und A Tamm, Schützengaſſe 16. Der Handar-
beiter W. Franz Schützengaſſe 4, und Th. Trebſtein, Karlsſtraße 21.

Der Brauer E. Krebs, Rathhausgaſſe 3/4, und J. Schmelzer,
Georgeéſtraße 5. Der Bildhauer O. Eſchke, Leipzigerſtraße 99,
und H. Eberwein, Rathhausgaſſe 14.

Geboren: Dem Handſchuhfabrikant H. Fröhlich eine Tochter,
kleiner Schlamm I. Dem Maſchinenwärter W. Schlegel ein

Sohn, Spitze 29. Dem Handarbeiter Th. Meyer ein Sohn, Lud-

Preußiſche 4 Conſols 100,60, Kurz London
o

wigsſtraße I. Dem Handelsmann A. Keil ein Sohn, Zapfen
ſtraße 21. Dem Schloſſer F. Hopp eine Tochter, große Brau
ausgaſſe 19 Dem Schuhmacher W Gerber ein Sohn, kleine
lausſtraße 8S. Dem Maurer C. Töppe ein Sohn, Steinbocks

gafſſe 3. Dem Handelsmann A. Künſtling eine Tochter, Steg 2.
Dem Fabrikarbeiter A. Köppchen eine Tochter, Raffinerie

ſtraße T. Dem Schloſſer F. Röber ein Sohn, Hanfſack 4.
Dem Schmiedemeiſter W. Schmidt eine Tochter, Steinweg 4.
Dem Cigarrenmacher O. Dilsner eine Tochter, Spitze 24. Zwei
unehel. Töchter, EntbindungsJnſtitut. Dem Schneidermeiſter W.
Suhle eine Tochter, Mühlberg 9. Dem Handarbeiter W.
Wiegandt ein Sohn, EntbindungsJnſtitut. Dem Strafanſtalts
Aufſeher A. Rau eine Tochter, am Kirchthor 16.

Geſtorben: Der Schloſſer Auguſt Köhler, 64 Jahr 1 Monat
28 Tage, Pneumonie, Kinzleigaſſe I. Des Keſſelſchmied R.
Heimberger Sohn Curt, 1 Jahr 8 M.nat, Lungenentzündung, Geiſt
ſtraße 50. Des Handelsmann A. Künſtling Tochter, todtgeboren,
Steg 2. Eine unehel. Tochter, 1 Tag, Schwäche, Entbindungs-
Jnſtitut. Der Handarbeiter Chriſtian Hebener, 48 Jahr 5 Monat
27 Tage, Pythorax königliche Klinik. Der Juſtizrath Emil
Kahleyß, 60 Jahr 4 Monat 7 Tage, Krebs, Gütchenſtraße 16.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 29. bis 30. Januar.

Kronprinz. Frhr. v. Göhren a. Hamburg. Hr. Gutsbeſitzer
v. Manndorf a. Darmſtadt. Hr. Banquier Mayer u. Hr. Fabrikant
Richter a. Cüſtrin Rentier Milius m. Gem. u. Bed. a. Meerane.
Frau Förſter m. Tochter a. Weimar. Rittergutspähter Wahnſchaffe
a. Dardesheim. Oberlehrer Gutjar a. Erfürt. Dr. med. Manton
a. London. Landwirth Schwarzkopf a. Magdeburg. Hr Meyer u.
Hr. Heſſe a. Berlin. Referendar Dr. Wien a. Halberſtadt. Stud. jur.
Freitag a. Mainz. Stud. agr. Meinhardt a. Braunſchweig. Die
Hrrn. Kaufl. W. Fröhlich u. Fuchs a. Berlin, Fiſcher a Erfurt,
Bonwith a. Cafſel, Hler a. Dresden, Schirmer a. Altenburg, Toland
a Bremen, Grohmann a. Niederwieſa, Baumgart a. Merſeburg.

Stadt Hamburg. Hr. Rittergutsbeſ. Baron v. Wuthenau m.
Fam. u. Diener a. Gr.-Paſchleben. Hr. Rittergutsbeſ. Dr. Kahleyß a.
Zerbſt. Hr. Amtsrath Bartels a Walbeck. Hr. Fabrikant Trappert
a. Berlin. Hr. Specialiſt Leonhard a. Leipzig. Hr. Stadt Syndicus
Eberty a. Berlin. Stud agr. Heinze a. Leipzig. Die Hrrn. Kaufl.
Kahn a. Mühlhauſen, Thomas a Ärnſtadt, Haſſe a. Berlin, Zahn
a. Mainz, Ullrich a. Dresden, Fröhlich u. Seelig a. Berlin, Heyne
a. Berlin, Heinſeler a. Stuttgart, Graul a. Leipzig, Chatenay a.Remagen, Kirſchfieger a. Berlin. Concertmeiſter Hantenderger g.
Hamburg. Senator Kahleyß a. Suhl. Hr. Dr. med. Neuberger a.
Holland Bauführer Siebold a. Merſeburg.

Goldner Ring. Hr. Landwirth Boſch a. Augsburg. Fabrikant
Ludwig a. Niederrad. Fabrikant Bauer a. Frankfurt a M. Die
Hrrn. Kaufl. Koch a Berlin, W. Steinberg a. Cöln, Thomſuhn a.
Greiz, Marbach, Nelſon u. Dube a. Berlin, Krieſch a, Brandenburg,
Fuchs a. Chemnitz Braß a. Gräfrath, Müller a Magdeburg, Wald
mann a. Berlin, Hecht a. Teuchern, Fiedler a. Mühlhauſen, Thiene
mann a. Magdeburg, Schendler a. Berlin, Rößler a. Halberſtadt.
Fabrikant Lichtenfels a Görlitz. Hr. Rentier Baumbach a Wies-
baden. Landwirth Wagner a. Tempelhof. Gutsbeſ Röhling m.
Gem. a. Hannover. Fabrikant Venediger a. Wien.

Goldene Kugel. Hr. Baron v. Schieler a. Freiburg. Frau
Münſter m. Fam a. Eiſenach. Hr. Amtmann Gläſerbeck a. Wies
baden. Fabrikant Fleiſchhauer a. Hamburg. Ziegeleibeſ. Krampf a.
Düben. Verſ.Jnſpector Mohrheit a. Magdeburg. Geſchäftsführer
Pietſch a. Wien. Controleur Köller a. Weimar. Jngenieur Henze
a Baden. Die Hrrn. Kaufl. Guttentag a. Breslau, Jſraels a.
Weener, W. Jerſchau a. Bleicherode, Herbſt a. Berlin, Mölcher a.
Bernburg, Hammer a. Dresden, Neumolch a. Hannover, Balke g.
Braunſchweig, Lange a. Carlshafen, Urner a. Elberfeld, Roggenfeller
a. Halberſtadt, Hardenarke a. Cöln, Schmidt a. Jſerlohn. Maurer-
meiſter Gutbier a. Berlin. Pfarrer Jungrichter m. Gem, a. Werns-
dorf. Lanowirth Panſe a. Eichſtedt. Buchhalter Chemnitz m. Gem.
a. Erfurt. Director Müller a Wormsdorf.

Ruſſiſcher Hof. Hr. Fabrikant Reinhardt a. Würzburg. Hr.
San Rath Borſig m. Frau a. Berlin. Hr. Rittergutsbeſ. Kuntz-
müller a. Grünberg. Landwirth Stern m. Frau a. Frohſtedt. Hr.
Jngenieur Treutleburg a. Berlin. Stud. Waldhopfſen a. Warſchau,
Dr. med Schnitter a. Belbrücken Fabrikant Mittelhardt m. Fam.
a. Braunſchweig. Fabrikant Blume a. Ruhla. Landwirth Wilkens
a. Meindorf. Frau Kiehl a. Oſterode. Die Hrrn. Kaufl. Sauerzapf
a. Dresden, Oehme a. Nordhauſen, Heine a. Leipzig, Krauſe a.
Magdeburg, Stäubchen a. Bremen, Pincus a. Pößneck, Wohlgemuth
a. Berlin, Krentler a. Leipzig, Roth a Laubenheim.

Preußiſcher Hof. Hr. Cand. phil. Patze a. Juliushof. Die
Hrrn. Kaufl. Haberecht a. Erfurt, Veilchenduft a. Cöln, Erdmann
a. Pößneck, Hoffmann a. Braunſchweig, Nieſcher a. Halle. Fabrikant
Weſtphal m. Tochter a. Greifswald. Fabrikant Rieſe m. Frau a.
Plagwitz. Verſ.«Jnſpector Mundt a. Magdeburg. Gerbereibeſitzer
Maler a. Mühlhauſen.

G. C. Kühlewein.
Getreide, Hülſenfrüchte, Oelſaaten, Mühlenfabrikate.

Erfurt, den 28. Januar 1882. Schönes, trockenes Froſtwetter
hat in dieſer Woche angehalten und den Brauereien Gelegenheit ge-
geben, ſich mit Eis zu verſorgen. Jm Getreidegeſchäft war das
Angebot mäßig, genügte aber der Bedarfefrage, daher auch die theil-
weiſe feſtere Stimmung der auswärtigen Berichte ohne Einfluß blieb
und Notirungen für Weizen wie Roggen unverändert zu ver-
zeichnen ſind. Gerſte in guter Vrauwagre preishaltend, geringe
Sorten ſchwieriger abzuſetzen. Hafer behauptet prima Qualität
über Notiz bezahlt. Von Hülſenfrüchten beſonders ſchöne
Wicken, Linſen, Viehbohnen beachtet.

Weizen 215--240, Roggen 193--200, Gerſte 150--190, Hafer
148--160, Raps 280--290 Dotter 230--250 Lein 245--275
per 1000 Kilogramm. Mohn, grau 53-54, do. blau 60--62, Erbſen,
gelb und grün 18--22 do. Victoria 23,50--25, Linſen 32--44,
Bohnen weiß, 23 50--25, Viehbohnen 17--18, Wicken 16--17,
Lupinen 15 16,50, Mais 16 16,40 pr 100 Kilogramm.
Gerſtenmehl weiß, 18,50--20.50, Gerſtenfuttermehl 15--16, Graupen
futter 8,50--10, Roggenkleie 11,80--12,40, Weizenkleie 10,60--11,
Rübkuchen 14,50-—15, Leinkuchen 16,50--17, Dotterkuchen 13--14
pr. 100 Kilogramm.

Bernburg, Produkten Börſe, den 28. Januar. Weizen pr
2000 Pfd. netto 210--236, Roggen 180--189, Gerſte 180-205, Hafer
165--170, Erbſen Victoria pro 2000 Pfd. Erbſen Futter-
waare Mais loco 150--160, Lupinen, gelbe Kartoffeln pro 2400
Pfund Oelkuchen pro Etr. 8,50, Weizenmehl 00 1650, Roggen-
mehl O &lIa. 13,25, Graupenfutter 7, Weizenkleie 5,75, Roggenkleie
6,50, Rohzucker 96 excl. Rohzucker Nachprod. 92 9 pro
Etr. RübenSpiritus pro 10 000 Literproc. Melaſſe pro Etr.

Chili Salpeter loco 15, Peru Guano aufgeſchlofſ. 13,50,
Ammon.Superphosphat 13,80 Mark.

Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berliner Fonds-Vörſe.

Berlin. den 30 Januar 1882.
Bergiſch-Märkiſche 121 75 Oberſchleſiſche A. C. D. 246,50.

Rheiniſche 160,75 Oeſterr. Staatsbahn 506 Lombarden 205.
Oeſterr. Credit-Actien 488 5) Preuß. Conſolid. 105, Tendenz

ruhig. cBerliner Getreide-Vörſe.
Weizen (gelber) April-Mai 214 Juni Juli 224 70 matt.
Roggen. Januar 181 50,. April-Mai 17120 MaiJuni 168,50,

matt
Gerſte loco 130 -200
Hafer (Herbſthafer). Ap il- Mai 144
Spiritus loco 47 60 Januar 4850. April- Mai 49 60, feſter.
Rüböl loco 56,30 Januar 56 10 Apvril-Mai 56 30.
Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co.

am 30. Januar 1882.
Berlin-Anhalter St.-Actien 145,50. Bergiſch-Märkiſche Stamm-

Actien 121,90. Thüringiſche Stamm-Actien 207,10. BreslauFrei-
burger StammActien 95, Oberſchleſiſche Stamm-Actien A0D.
245 30. Mainz-Ludwigshfn Stamm-Actien 99,50. Franzoſen 506,
Oeſterreich. Credit-Actien 488, Darmſtädter Bank-Actien 149,75
Disconto-Commandit Antheile 180, Reichsbank-Antheile 148 25
Deutſche Bank Actien 146, GBergiſch-Märkiſche Bank 113,
Deutſche Genoſſenſchaftsbank 126 Preußiſche 4 Conſols 105,

Oeſterreichiſche
Noten 171,50. Ruſſiſche Noten 208,35. Dortmunder Stamm- Prior.
92,50. Tendenz: feſt.

c

e



Tages-Kalencler und Lokal-Anzeiger.
m Local Anzeiger werden Jnſerate, die den Raum bis zu Vünf Zeilen ewöhnlicheriel einnehmen, den e Tagesverkehr, Concerte und Reſtaurallonerertehr

ocale Dienſtgeſuche und Aner wie auch re betreffend, auf
ere negenommen und die 2spaltige Zeile mit nur

Dienstag den 31. Januar:
Kgl. W r r (Wilhelmsſtr.): geöffnet v. Vm. 9 1 Uhr, Bücher

Ausleihung von 11--1 Uhr.
Standesamt: Vm. v. 9-- 1 u. Nm. v. 3-—5 geöffnet im Waagegebäude Eingang

Rathhaus. Montag, Mittwoch u. Sonnabend E r
Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm 8 bis Nm. I.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8--1 u. Nm. 3--4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kafſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 4--5 Verden 10.
Spar u. Vorſchuß-Verein: Kaſſenſtunden Vm. 9- 1 u. Nm. 3--5 Brüderſtr. 6.
Börſenverſammlung: Vm. 8 im ſtädt. Schützenhauſe (mit CoursNot.).
PatentſchriftenLeſezimmer: Magdeburgerſtraße Nr. 4, 1 Treppe hoch, geöffnet

von 8-12 Uhr Vm. und von 2-6 Uhr Nm.
Städtiſche Fortbildungsſchule: Ab. 8--10: 1. Abth. A: Chemie und Phyſik,

et e Zeichnen, 2. Abth.: Deutſch, Leſen, Schreiben, Sprachlehre in der
olksſchule.

Kaufmänn. Verein Ab. 8 Geſellſchaftsabend und offene Bibliothek.
Volksbibliothek: von 7——8 Uhr Ab. geöffnet im Rathhaus.
Aelterer Hall. Lehrer-Verein: Ab. 8 in Thieme's Garten.

all. Lehrer-Verein: Ab. 8 im „Gambrinus“.
Belgerter cher StenographenVerein: Ab. 8 Sitzung in Meyers Reſtaurant

arfüßerſtraße.
Arends'ſcher Stenographen- Verein Ab. 8 Unterricht u. tachygraphiſche Uebung

in der Elſäſſer Taverne.
Sang und Klang: Ab. 8-- 10 Uebungsſtunde im „Kronprinzen“.
Geſangverein Arion: Ab. 8/, Uebungsſtunde im Paradies.
Halliſcher Zither-Club: Ab. 8 Verſammlungs Abend b. Hrn. Neſſe in d. „Stadt

Berlin“, Leipzigerſtr.

Stadt Thoator,
Dienstag den 31. Jannar.

Vorſtellung im III. Abonnement.
D. Zum achten Male:

Unsere Frauen,
Luſtſpiel in 5 Acten von G. von Moſer und F. von Schönthan.
Mittwoch: Benefiz für den Regiſſeur Herrn Leo Ackermannm:

Struensee, Tragödie in 5 Acten von Michael Beer.

Simg- AkKaciemie.
Dienstag den 31. Jan. Ab. punkt 5 Uhr Uebung für Damen,

6 Uhr für Herren im Saale der Volksſchule.
Anmeldung neuer ſingender Mitglieder bei Herrn Muſikdirector Reubke,

Louiſenſtr. 10, Vormitt. 10--11 Uhr. Der Vorſtand.
Dr. A. Francke's Soel-Bäder im Fürſtenthal. Sandbäder ſind

bis auf Weiteres geſchloſſen. Jriſch-römiſche Bäder v. 8-12 U. f. Herren, v. 1--4 U.
für Damen, von 4—8 U. f. Herren. Sool, Schwefel, Malz, Kleien, Seifen-,
Eiſen Moor, aromatiſche, Fichtennadel, gewöhnl. Waſſerbäder zu jeder Tages
zeit. An Sonn und Feiertagen iſt die Anſtalt Nm. geſchloſſen. Elegant ein
gerichtete Zimmer ſtehen im Badehaus und in der Reſtauration zum Beziehen be
reit. Jm Restaurant gute Küche.

Volksküche (große Märkerſtraße 9). Marken, ganze Portion 25, halbe
13 4 (am Tage vor Benutzung zu entnehmen): ebendaſelbſt, bei Neu
mann, Geiſtſtr. Nr. 3 und Bellſon, Kleinſchmieden 10. Anweiſungen
zu ganzen und halben Portionen ſind nur bei L. Sachs, große Ulrichs-
ſtraße Nr. 24 zu haben.

SG.O...GGGGk,QhQGGQwOonssſOA&glihoiao ab
Folerrergicherungshank für Deutschland. n Gotha

Bekanntmachung.
Nach dem Rechnungsabſchluß der Bank für das Geſchäftsjahr 1881

beträgt die in demſelben erzielte Erſparniß:

74 Procent
der eingezahlten Prämien.

Die Banktheilnehmer empfangen, nebſt einem Exemplar des Ab-
ſchluſſes, ihren DividendenAntheil in Gemäßheit des zweiten Nachtrags
zur Bankverfaſſung von 1877 der Regel nach beim nächſten Ablauf der
Verſicherung, beziehungsweiſe des Verſicherungsjahres, durch Anrechnung
auf die neue Prämie, in den in obigem Nachtrag bezeichneten Ausnahme-
fällen aber baar durch die unterzeichneten Agenturen, bei welchen auch die
ausführliche Nachweiſung zum Rechnungsabſchluß zur Einſicht für jeden
Banktheilnehmer offen liegt.

Jm Januar 1882.
L. Hildenhagen in Halle a/S.,
Th. Poppe in Artern,
Wilh. Meissner in BVitterfeld,
Ferd. Föhre in Brehna,
Herm. Brandt in Cönnern,
Gust. Schulze in Delitzſch,
Rod. Richter in Eisleben,
Ang. Hesse in Hettſtedt,
C. Dittmann in Köſen,
Bernh. Böttger in Lützen,
William Konhl in Landsberg,
C. H. Feistkorn in Laucha a U.,
O. Pockolt sen. in Merſeburg,
B. Temme in Mücheln,
F. W. Schulze in Naumburg a/S.,
E. MHaberkorn in Oſterfeld,
A. Ruhl in Schkenditz,
Ed. Geissler in Teuchern,
Ferd. Heyland in Weißenfels,
H. G. Strasser in Wettin,

Vankagenten.
Eine im beſten Gange befindliche Modistin.
Reſtauration Ein ſelbſtändige leiſtungsfähige

Modiſtin, welche in feinen Putzar-
ſchöne Gebäude, mit großem Tanzſaal heiten vorſtehenkann, wird geſucht. Off.
und Garten, in einer Provinzialſtadt werden unter der Adr. A. A. 80 poſt

rer T lagernd Erfurt franko erbeten.
alber bald verkauft werden. Bisheri- Tger Bierverſchank war 250 Tonnen jähr Oſt e v eng n

lich. Serkaufopreis 9000 Anzab füchtiger, praktiſcher, militärfreier Ver
lung 4000 Näheres unter Chiffreg C walter geſucht, der landwirthſchaft-N. 5. durch Ed. Stückcath in der ſche Maſchinen und Rübenbau gründ-

Exp. d. Ztg. lich verſtehen muß und gute Zeugniſſe
Ein tüchtiger Hekonomie-Ver- aufzuweiſen hat. Perfſönl. Vorftell. Be

walter, 20 Jahr, ſucht ſofort oder dingung.
1. April Stellung. Gefl. Offerten Eine Büreau- Einrichtung zu ver-
wolle man poſtlag. Halle unter R. R. kaufen in Merſeburg, Roßmarkt
100 niederlegen. Nr. 1 zwei Treppen.

Actien-Malzfabrik Cönnern zu J.(önmern a
Deber. Bilanz für das Geschäftsjahr 1880-8l. Oredit.
An Cassa- Conto i 1926 40 Per Actien-Capital- Conto 300000Grundstück- Conto v 14500 Reservefonds- Conto n 15000Goebäude-Conto v 131770 82 Conto 2weifelhafter Forderungen 1204 02

Maschinen- u. Utensilien- Conto 40583 70 Oroeditoren n 70662 96HBisenbahngleis- Conto v 2000 Gewinn n 74485 52„Sack- Conto p 2500 Vertheilt sieh auf:Debitoren n 93829 61 Reservefonds A6000.Maaren-Bestände v 124241 97 Tantièmen m 11122. 75.Dividende 30000.
Reserve f. d. Neubau 27362. 77.

v 461352 50 461352 50
Der Vorstand.

Schilling. Thorwrest.
Subriniesesion.

Die Lieferung von Pflaſterſteinen und Bordſteinen zur Deſſaner
Strafßze, Stat. 1,2 bis 2,0 ſoll in Submiſſion vergeben werden.

Bedingungen liegen bis 4. Februar er. in meinem Büreau, Blu
menſtraße Nr. 17, zur Einſicht aus.

Der Königliche Bauinſpector
Kiälburger.

Nutz- und Brennholz-Verkauf
im Herzogl. Forſtreviere MWarzgerode.

Mittwoch den 8. Februar e. von Vormittags 10 Uhr ab werden im Gaſt
hofe „zum ſchwarzen Bären“ in Harzgerode bei 25 Anzahlung meiſtbie
tend verkauft:

Jm Schutzbezirk Drahtzug.
Forſtort Sangarten: 17 Eichen, bis 70 em ſt. u. bis 10

lang 15,12 fm, 91 Rothbuchen, bis 67 em ſt. u. bis 10 mm lang
91,77 fm, 4 Weißbuchen, bis 48 em ſt. u. bis 5 m lang 1,59 fm,
1 Fichte, 18 em ſt. u. 8 m lang 0,20 fw.

Forſtort Brettenberg: 7 Rothbuchen, bis 95 em ſt. und bis
7 m lang 12,53 fm.

Forſtort Venhof: 2 Fichten, bis 15 em ſt, u. bis 10 mm lang
0,33 fm, FichtenStangen: 7 St. I., 72 St. II., 1236 St. III., 0,60
Hert. IV., 0,40 Hort. V., 3 Hort. VIII. Sorte.

Jm Schntzbezirk Marzgerode.
Forſtort Grosse Winde: 7 Eichen, bis 93 em ſt. u. bis 6 m

lang 11,76 fm 30Birken, bis 42 em ſt. u. bis 7 m lang 10,43 fwm,
1 Lärche, 26 em ſt. u. 16 m lang 0,85 fwm.

Forſtort Kronsberg: 3 Fichten, bis 15 em ſt. u. bis 10 m
lang 0,45 fm, FichtenStangen: 57 St. I., 337 St. II., 3325 St. III.
10,35 Hort. IV., 14,65 Hort. V., 4,10 Hort. VI., 0,90 Hort. VII. Sorte.

Jm Schutzbezirk Alexisbacl.
An der Selkeſtraße: Pappeln: 8 Nutzenden bis 44 em ſt. u. bis I1 m

lang 6,37 fm, 2 rm Anbruch I., 2 rm Knüppel II., 2 rm Reisknüppel.
Forſtort Rchwefelberg: Fichten-Stangen: 0,70 Hdrt, IV.,

3,30 Hdrt. V., 15 50 Hort. VI., 2,50 Hort. VII., 1,50 Hort. VIII. Sorte.
Harzgerode, den 28. Januar 1882.
Herzogl. Nevierverwaltung.

Giesecke, Oberförſter.
300,000 rothe bez. poröſe Mauerſteine

ſtehen auf unſerer Pachtziegelei bei Paſſendorf zum Verkauf.
Halle a/S., den 28. Januar 1882.

Consolidirte Hallesche Pfännerschaft.
Convulm- Verein Cönnern, E. 6.

Actevat. Bilanz Passe
Kassen-Bestand 113 ſosſſſ Mitglieder- Antheil 1663 07
Waarenbestand 5398 22]] Spareinlagen 1370 84
Guthaben beim Vorschuss- Zinsen für Spareinlagen 54 82

Verein Cönnern, E. G. 312 Waarenschulden 1051 57Inventar 585 (06 Reservefonds 1222 27Aussenstände 961 06] Reingewinn 2006 82
7369 30 7369 39

Die Mitgliederzahl betrug am Schlusse des Jahres 116.

Der Vorstand des Consum- Vereins
zu Cönnern, E. G.

W. Huth. J. Belkortt..
r ruüchtige Stellmacher- Geſellen (Rad- und Kaſtenmacher) ſucht ſo-

fort Wagenfabrik D. Keil Halle a/S.
Verwalter.

Ein mit guten Zeugniſſen verſehener
junger Oekonom, 9 Jahr im Fach, mit
allen landwirthſchaftlichen Arbeiten reſp.Bandouſerdiünnechaſri e e

Bansdorf Verwalter. Gefl. Adr. unter C. F. an
Ed. Stückrath i. d. Expd. d. Ztg.

bei Altenburgiſch Lucka. ir ein i i äziſch L Für ein junges gebildetes Mäd-Der Verkauf der Jährlingsböcke chen aus anſtändiger Familie wird
hat begonnen. Anmeldunzen wegen zur Stütze der Hausfrau oder in einem
Abholung von der Bahn an Inſpektor Geſchäft als Verkäuferin ein Dienſt ge

Leiter. ſucht. Gefl. Adr. bittet man an Ed.
Würthöchaſterin-Göleh. hegten e.

gelangen zu laſſen.
Zur Unterſtützung d. Hausfrau wird f.

1. April d. J. eine Wirthſchafterin ge LehrlingsGeſuch.
ſucht, die hauptſächlich in der Küche und Für eine hieſ. Tuch c. Handlung
in der Behandlung der Wäſche erfahren wird zum 1. April d. J. ein Lehrling,
ſein muß. Gehalt 240 Nur mit Sohn achtbarer Eltern, unter günſtigen
beſten Atteſten Verſehene wollen dieſel Bedingungen geſucht. Gefl. Aner
ben zuvörderſt in Abſchrift einſenden an bietungen ſind unter H. G. 586 an
Domäne Schöngleina b. Roda in J. Barck Co. hier zur Wei
Altenb. terbeförderung zu richten.

Eine Verkäuferin, welche be Für meine Colonialwaaren-,
reits im Colonialwaarengeſchäft thätig Tabak und Cigarren-Hand-
geweſen ſein muß, findet 15. März oder lung und Deſtillation ſuche pr.
1. April d. J. in einer kleineren Stadt Oſtern einen Sohn aus anſtändiger
Stellung. Offerten nebſt Abſchrift der Familie als Lehrling.
Zeugniſſe unter F. 20 befördert Ed. Otto Sämon in Delitzſch,
Stückrath in der Exped. d. Ztg. Markt 16.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Thäriucisohe Eionbahn.

Wir machen das Publikum wieder
holt darauf aufmerkſam, daß wir auf
Station Halle die unſerer Güter- und
Eilgut- Expedition zur Verſendung zu
übergebenden Güter durch das von uns
beſtellte Rollzeſchirr aus der Wohnung
der Verſender abholen laſſen und daß
es in ſolchem Falle der Vermittlung
eines Spediteurs nicht bedarf.
Die bezüglichen Anmelezettel, wozu
Formulare bei der Güter- und Eilgut
Expedition abgegeben werden, ſind in
die Poſtbriefkaſten zu legen und finden
durch die Poſtverwaltung unentgeltliche
Beförderung.

Erfurt, den 20. Januar 1882.
Die Direction.

Ein ſehr rentabler Gaſthof
in einer Stadt a. d. B., Provinz
Sachfen, mit vollſt. werthv. Jnventar,
Gemüſeg., Stallung für ca. 70 Pferde
u. einem extr. Miethsertrage von 475

Thlr. iſt mit mindeſtens 4000
Thlr. Anzahlung für 17,500 Thlr. feſten
Preis verkäuflich. Beſonders auch
paſſend für einen Oekonomieverwal-
ter c. Off. sub Z. a. 14429 Rud.
Mosse in Halle abzugeben.

Eine Partie Ellernſtämme, be
reits ausgerodet, 1——-2“ Durchmeſſer,
ſind auf dem Rittergute Wengels-
dorf bei Corbetha zu verk-ufen,

Herzliche Bitte.
Hoffend, daß die lieben chriſtlichen

Freunde vom vor. Jahre meinen armen
Schützling auf ſeiner Anſt. auch dies
Jahr nicht vergeſſ. werden, bitte ich,
die Gaben, die ſie dem HErrn leihen
wollen, mir recht bald zugehen zu laſſen.

Oberpf. em. Findoeis in Jeng.

FamilienNachrichten.

Todes Anzeige.
Heute Nachmittag 2, Uhr entſchlief

ſanft mein geliebter Mann, unſer theu-
rer Vater,

der Geheime Juſtizrath

Louis von Hornemanm,
was wir, ſtatt beſonderer Meldung,
tiefbetrübt anzeigen.
Halle a/S., d. 29. Januar 1882.

Die Hinterbliebenen.
Beerdigung: Mittwoch den 1. Fe

bruar Nachmittags 3 Uhr vom Trauer-
hauſe aus.

Todes Anzeige.
Geſtern Abend 8*/, Uhr endete ein

ſanfter Tod de langen Leiden meines
guten Mannes, des penſ. Arbeits An
ſtalts-Jnſpectors, Ritter des Rothen
Adler-Ordens und des Kronen-Ordens

Albert Haenert
im 81. Lebensjahre.

Seinen vielen Freunden und Be
kannten zeigt dies mit der Bitte um
ſtilles Beileid tiefbetrübt an

die trauernde Wittwe.
Halle, am 30. Januar 1882.

TodesAnzeige.
Geſtern Abend 6 Uhr verſchied

nach 5wöchentlichem Krankenlager un
ſere unvergeßliche Mutter, Groß u.
Schwiegermutter, Frau verwittwete
Lehrer

Charlotte Schnarr]
geb. Lucas

in ihrem 64. Lebensjahre. Dies zei
gen mit der Bitte um ſtille Theilnah
me an

die trauernden Hinterbliebenen.
Schnarr, Lage, Elze, Peine.
Staßfurt, d. 28. Jan. 1882.

des Anzeige.
Am 28. d. Mts. ſtarb meine liebe

Frau, Mutter, Schweſter und
Schwägerin

Ernestine Güstel
geb. Knorre

in ihrem 43. Lebensjahre.
Dieſe Trauernachricht theile ich

Freunden und Bekannten hierdurch
mit und bitte um ſtille Theilnahme.

Peißen.
Ferdinand Güstel.
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